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Es trennen uns nur noch wenige Tage von dem Beginn der außer
ordentlichen Seſſion des amerikaniſchen Kongreſſes, deren Hauptſtück
der Friedensſchluß mit Deutſchland ſein wird. Es werden zwar noch
einige Wochen vergehen, und es wird wohl bis in den Mai hinein
debattiert werden, ehe die Reſolution Knox, die die Beendigung des
Krieges ausſpricht, zur Annahme gelangt. Man weiß aber doch jetzt
ſchon, in welcher Form und in welchem Geiſte die Wiederherſtellung
normaler Beziehungen zwiſchen uns und der Union vor ſich gehen wird.
Außerdem wird man gleich zu Anfang der Tagung die Botſchaft des
Präſidenten Harding vernehmen, die ein vollſtändiges Programm für
ſeine Außenpolitik enthalten wird. Da er, im Gegenſatz zu ſeinem
Vorgänger, das Programm in engſter Fühlung mit den Führern der
Parlamentsmehrheit ausgearbeitet hat, kennt man dann auch ſchon
den Kurs, den das Staatsſchiff tatſächlich ſteuern wird. Soeben iſt
auch ſchon in offiziell eine Überſicht über die Grundzüge dieſes Pro
gramms bekannt gegeben worden. Außerdem liegt noch eine Kund
gebung, und zwar dieſe einzige vor, die Rückſchlüſſe auf die Stellung der
Union zu den europäiſchen Angelegenheiten zuläßt, nämlich die Ant
wort auf vas deutſche Memorandum in der Entſchädigungs- und
Wiederaufbaufrage. Hält man dieſes ganze Material zuſammen, ſo
muß man ſagen: wir haben vom deutſchen Standpunkt aus keine Ur
ſache, mit der Haltung Amerikas unzufrieden zu ſein. Die amerika
niſche Politik geht wirklich darauf aus, die Unordnung und den Un
frieden in Eurvpa nicht zu vermehren, ſondern zu vermindern. Das
iſt genau das, was auch wir, im Gegenſatz zu den Franzoſen, erſtreben
Die deutſche Politik hat daher die Aufgabe, klug und entſchloſſen auf
das nächſtliegende blickend, der amerikaniſchen Diplomatie durch praktiſche
Vorſchläge entgegenzukommen.

Natürlich muß man dem Publikum bei dieſer Situation immer
wieder einſchärfen: „Nur keine Jlluſionen!“ Amerika gehört zu den
Mächten, die gegen uns gefochten haben, und man wird ſagen müſſen,
ob uns das gefällt oder nicht, ſie haben es mit UÜberzeugung getan. Jſt
die Mehrheit des Volkes empört über das, was der Präſident Wilſon
ihm ſchließlich als die Frucht der kriegeriſchen Anſtrengungen bei
gebracht hat, ſo ſteht ſte deshalb noch lange nicht auf unſerer Seite
Und die Sympathie für Frankreich iſt im Lande und bei den Regie
renden groß und ſichert den Franzoſen die amerikaniſche Bereitwillig
keit zu einer wohrwollenden Prüfung und Unterſtützung ihrer An
ſprüche an uns. Man muß daher ruhig ausſprechen: in der Entſchädi
gungsfrage iſt es für uns von nicht allzu großer Bedeutung, daß die
Miſſion des Herrn Viviani, wie jetzt feſtſteht, ein Fiasko geweſen iſt.
Wir werden natürlich Nutzen davon haben, daß der ſogenannte Völker
bund, den man in Verſailles gebaut und der nun ein Apparat zur Be
herrſchung der Welt durch die Entente ſein ſollte, durch die amerika
niſche Abſage zu einem lebenden Leichnam geworden iſt. Aber vor
läufig iſt auch das, ſo wichtig es iſt, für uns Nebenſache. Die Haupt
ſache iſt für uns: Mittel und Wege zu finden, um der von Briand in
ſeiner letzten Senatsrede angekündigten Gewaltpolitik, die un
mittelbar nach dem 1. Mai einſetzen ſoll, ein Paroli zu bieten und den

franzöſiſchen Generalen, die ſchon lorbeerdurſtig bereit ſtehen, das ge
zückte Schwert aus der Hand zu ſchlagen. Die Amerikaner haben ein
Wort zu uns geſprochen, das uns zu der Hoffnung berechtigt, daß ſie
dieſes unſer Streben mit wohlwollendem Jntereſſe betrachten. Sie
haben am Schluſſe der Antwort auf unſer Memorandum deutlich ge
ſagt, daß ſie an unſern guten Willen glauben, unſere Ent
ſchädigungszahlung zu leiſten. Das iſt das genaue Gegenteil des franzö
ſiſchen Standpunktes. Sie haben ferner geſagt, daß wir zahlen ſollen,
ſoweit es möglich iſt, und das bedeutet ganz offenbar: nicht bis an die
Grenze des Londoner Diktats, deſſen Erfüllungsunmöglichkeit nicht erſt
bewieſen zu worden braucht. Sie haben aber weiter noch geſagt, daß
es gut wäre, Verhandlungen auf neuer Baſis zu eröffnen, die den
Deutſchen die Erneuerung ihrer produktiven Tätigkeit ermöglichen
Seien wir ehrlich: Man kann von einem Feinde das iſt uns ja
Amerika heute noch nicht gut verlangen, daß er weiter gehe. Und
wir werden von Amerika, wenn die Friedensreſolution angenommen
iſt, auch nicht verlangen können und wollen, daß es unſere Partei er
greife, ſondern recht zufrieden ſein, wenn es bei den jetzt ausgeſproche
nen Grundſätzen bleibt. Es iſt auch bereits angedeutet worden, daß
von den amerikaniſchen Handelskorpyrativnen, die in enger Fühlung
mit dem Schatzamt ſtehen, Handels und Rohſtoffkredite zu
erwarten ſind, die uns die Belebung unſerer Produktion und unſeres
Handels und damit die Entſchädigungszahlung ermöglichen ſollen. Auch
das iſt das gerade Gegenteil der franzſiſchen Politik, die gar nicht
mehr darüber nachdenkt, wie wir fähig gemacht werden ſollen aus den
Exträgniſſen unſerer Volkswirtſchaft, ſondern die bereits das Pro
gramm aufgeſtellt hat, ſich aus der Subſtanz, aus unſern Produktions
mitteln bezahlt zu machen, die, mit anderen Worten, ſich den größten
Vorteil verſpricht, wenn ſie auf unſern Nuin ausgeht.

Die energiſche Befürwortung und die Jnangriſfnahme einer auf
bauenden Wirtſchaftspolitik im Gegenſatz zu dieſer Politik des Ruins,
das iſt das, was uns Amerika geben kann. Das iſt ein ſo ernſthafter
Gedanke, eine ſo ſtarke Wendung zum Praktiſchen und Möglichen, daß
die Ausſicht für uns erfreulich iſt, ſelbſt wenn Amerika ſich über das
Mißverhältnis zwiſchen der uns geſtellten Uberſorderung und unſerer
wirklichen Leiſtungsfähigkeit noch nicht klar iſt. Man darf ſich ruhig
die Frage vorlegen, ob es unter ſolchen Umſtänden zweckmäßig iſt, die
Frage der deutſchen Verantwortlichkeit für den Krieg, die leider von
den Amerikanern auch in der für uns unerträglichen Weiſe beurteilt
und behandelt wird, in den Vordergrund zu rücken. Es iſt richtig
Die prinzipielle Bedeutung der Frage für uns iſt ungeheuer. Aber
ebenſo richtig iſt, daß es völlig ausgeſchloſſen iſt, daß eine
Debatte darüber bei der Bemeſſung unſerer Entſchädigungszahlung
und der Erwägung ihrer Durchführung eine Rolle ſpielen könnte Es
hilft uns alles nichts, dieſe Sache muß für uns, wenn wir uns nicht
halbgebffnete Türen verſchließen wollen, eine cura posterior bleiben.

uns Ameria geben?
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Präſdenten gewäühlt.

Berlin, 9 April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion,
nachmittags 2 Uhr.) Die heute Sitzung des r gert Landtagesfindet das Haus ſchon zu früher Stunde ſart beſetzt. Zunächſt entſteht

eine en Verzögerung dadurch, daß von verſchiedenen Seiten
Wünſche auf Abänderung der Tagesordnung vorgebracht werden. Auch
dieſe Bedenken werden geklärt und der erſte Punkt der Tagesordnung
die endgültige Wahl des Präſidiums des Landtages, vollzieht ſich um ſo
ſchneller dafür. Durch Zurnf wird das bisherige vorläufige Präſidium
endgültig beſtätigt. Danach bleibt der Abg. Leinert von den Mehr
Heits ſozialen Präſident. die Abgg. Dr. Porſch vom Hentrum,
Dr. v. Kries von den Deutſchnationalen und Garniſch von der
Deutſchen Volkspartei bleiben Vizepräſtdenten. Darauf konmt man
zum zweiten Punkt der Tagesordnung:

Wahl des Miniſterpräſidenten
Dieſe hat nach Verfaſſung ohne Ausſprache und durch Stimmgzettel
zu erfolgen. Um 12 Uhr beginnt die Abſtimmung durch Namens
aufruf. Sie zieht ſich erheblich in die Länge. Das Zentrum hat ſich,
wie inzwiſchen bekannt geworden, auf den preußiſchen Wohlfahrts
miniſter Stegerwald geeinigt, da andere Mitglieder aus der
Zentrümsfraktion aus perſönlichen Gründen weniger geeignet er
ſcheinen. Nach 124 Stunden war das Geſchäft der Stimmenabgabe
und Zählung beendet und der Präſident verkündet das Ergehnis der
Wahl. Es ſind abgegeben worden 388 Stimmen, davon

332 Stimmen für ſsen Miniſter Stegerwald.
Es haben alſo für ihn geſtimmt das Zentrum, die Demokraten, Deutſch
nationalen, Deutſche Volkspartei uns Mehrheitsſogialiſten. 25 Stim
men waren abgegeben für den Abgesroneten der ungbhängigen Sozia
liſten Luswig, 23 Zettel waren unbeſchriehen, die übrigen Stimmen
zerſplittert. Das Ergebnis der Wahl wurde mit Karkem Beifall auf
genomuten und Präſident Leinert erklärte, daß er Miniſter Stegerwald
die Wahl mitteilen werde.

35 z 9Antrag auf Auf dung des Wuriuger Landtages.
Weinmar, 9. April. (Priv.-Telegr.)

her Rechten des Landtage für Thüringen ſtellten in der geſtrigen Sitzung
den Antrag auf Auflöſung des Landtages und Anordnung von Neu
wahlen in der geſetzlichen Friſt. Uber den Antrag wird morgen be
raten und entſchieden werden.

qm
Hie G an Weltkriege

Stuttgart, 9. April. (Priv -Telegr.) Der Finanzausſchuß
des Landtages nahm heute einen von allen Parteien mit Ausnahme der
Unabhängigen geßellten Antrag an, der das Stagatsminiſterinm erſucht,
entgegen der unwahren Behauptung ver Entente, Deutſchland habe den
Krieg gewollt und planmäſzig vorbereitet, bei der Reichsregierung nach
Zrücklich dafür einzutreten, daß die Schuls am Weltkriege und an der
langen Dauer des Krieges, ſowie insbeſondere auch die Kriegsverbrechen
der kriegführenden Parteien getren feſtgeſtellt werden und daß das Er

ebnis im In und Anskande möglichſt bald in wirkſamer Weiſe öffent
ich bekanntgegeben und verbreitet wird. Die Regierung hat ſich durch

den Stagatspräſtdenten Hieber mit dem Antrag ausdrücklich einver
ſtanden erklärt.

Ein Vorſchlag des Präſſdenten der amertkanſſchen
Reparationskommiſſion

Berlin, 9. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Rebaktlon.)
Nach Waſhingtoner Meldungen erklärke der Präſibent der amerikani
ſchen Reparationskommiſſion Baruſch: Er ſchätze, daßz Deutſchland
die Summe von 15 Milliarden Dollar gleich 65 Milliarden Gold mar
zahlen könne uns daß Deutſchland ohne Zweiſel entſchloſſen ſei, ſie als

So bitter es iſt, man erweiſt ſeinem Vaterlande einen Dienſt, wenn
man das ausſpricht. Die Zeit wird kommen, in der uns Gerechtigkeit
zuteil wird.

Alles, was nach dem Friedensſchluſſe mit Amerika kommt, beruht
darauf, daß Amerika nicht an das Märchen glaubt, daß wir uns tot
ſtellen und uns unſerer Zahlungspflicht entziehen wollen. Tun wir
alles was wir können, dieſe Auffaſſung zu erhalten und zu ſtärken,
ſo haben wir immerhin einige Ausſicht, daß die Politik der republi
kaniſchen Partei, die ſich nicht in die Netze europäiſcher Machttendenzen
ziehen laſſen will, wenigſtens etwas den Betrug wi er gut macht, den

Wilſon an uns begangen hat. W. A.
a

Anerikaniſche Vermittelung?
Je näher der Termin heranrückt, an dem der amerikaniſche Prä

ſident Harding den Kongreß mit einer großen politiſchen Rede er
öffnet, umſo eifriger bemüht ſich die engliſche und amerikaniſche Preſſe,
allerlei Andeutungen über den Jnhalt dieſer Rede vorwegunehmen.
Die neueſte derartige Mitteilung der „Times“ beſagt wie bereits
geſtern kurz berichtet daß die an die Mächte geſandte amerikaniſche
Note nur als Vorläufer einer Einladung zu betrachten ſei, die Präſi
dent Harding für eine Konferenz in Waſhington zur Regelung der
interalliierten Schulden, des Währungsproblems, der Reparations
fragen und andeker Hinderniſſe für den internationalen Handel zu
nächſt ergehen laſſen wolle. Dabei wird auch Deutſchland erſucht wer
den, Sonderdelegierte zu entſenden, und man hoffe, die Konferenz im
im Sommer zuſtande zu bringen. Daß Deutſchland eine Ausſprache
über die Reparationen unter Amerikas Führung begrüßen würde, be
darf keiner beſonderen Verſicherung. Die Frage iſt nur, ob ſich Frank
reich im Hinblick auf eine ſolche Konferenz irgendwelche Beſchränkun
gen in der Durchführung ſeiner Rache und Annexivnspolitik nach dem
1. Mai auferlegen würde. Daran muß einſtweilen gezweifelt werden.
Eine Konferenz aber, die unter dem Zeichen neuer grauſamer „Sank
tionen ſtände, hätte gewiß wenig Ausſicht auf ein befriedigendes Er
gebnis.

Angſt vor der eigenen Konrage.
Während der franzöſiſche Miniſterpräſthent Briand, unterſtützt

vom Kriegsminiſter VBarthon, ſich in gröbſten Drohungen gegen
Deutſchland erging, wenn es bis zum Mgi ſeinen Verpflichtungen
nicht nachgekommen ſei, mehren ſich die Andentungen in den franzö
ſiſchen Zeilungen, daß Deutſchland ſicher bis zu dem gefährlichen Ter
min neue Angebote machen werde. Man haft den Eindruck, daß dieſe
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Schadenerſatzſtmme auszugeben. Baruch ſagte ferner, daß dadurch die
bedingungsweiſe Anullierung der internationalen Schulden herbeige
führt werde. Er rege an daß die Vereinigten Staaten als Bedingung
für die Anullierung die Beſeitigung der Handelsbeſchränkungen ſtellen
ſollen, die in den Vorzugstartfen der Ausfuhrabgaben der Entente be
ſtehen.

Immer neue polniſche überfälle in Oberſchleſien.

„Breslau, 9. April. (Privattelegramm.) Wie die Schleſiſche
Zeitung erfährt, wurde in Jankowitz im Kreiſe Pleß durch Jtaliener
ein polniſches Waffenlager beſchlagnahmt. Es beſtand
aus einem ſchweren Maſchinengewehr, mehreren Gewehren und Kara-
binern und ſtehen Kiſten Munition. Mehrere Polen wurden verhaſtet.

Es werden täglich neue polniſche überfaälle gemeldet Jn
Malapane wurde ein Offizier überfallen. Die Jörſterei in Schlodria
würde die Nacht über von zwanzig Banditen belagert. Bei Henners-
dorf wurden zwei Deutſche von polniſchen Abſtimmungsbeamten er
ſchoſſen. Unter dem Verdacht, das jüngſte Drahtſeilattentat zen ein
Automobil mit Ausländern verübt zu haben, wurden in Benthen zwei
Polen verhaftet.

England ermuntert und vnterſtützt Frankreich
in der Hewaltwethode.

Paris, 9. April. (Tu) Der Londoner Korreſpondent des
Matin telegraphiert ſeinem Blatte folgendes Jch erfahre an amtlicher
Stelle in Londyn, daß Frankreich wenn militäriſche Maßnahmen gegen
Deutſchland ergriffen werden ſollten um es zur Erfüllung ſeiner Ver
flichtungen zu zwingen, die vollſtändige Unterſtützung Englands finden
wirs. Juſolge der inuerpolitiſchen Lage kaun Großbritanien für mili
täriſche Operagtisnen, die ſtattfinden ſollen, keine materielle Hilfe ge
währen, aber es wird Frankreich ſeine volle moraliſche Unterſtüßung
ſeihen. (Die Moral Englands iſt ſaktſam bekannt. D. R) Was die
Seilung Oberſchleſiens betriſſt, 9 iſt England der franzö

e die ganze induſtrielle Region Polen zu
übergebenFrünhreich gegen eine neue Konferenz

Paris, April. Das Jonrnal ſagt, in offiziellen Kreiſen glaube
nan, daß Hardinge nicht daran venke, eine Finanzkonferenz einzube
rufen. Sie ſet die einfache Wiederaufnahme des Gedankens, der zu der
Prüſſeler Konferenz geführt habe. Die franzöſiſche Regierung aber
önte die Reyarattonsfrage micht mit einer Finanzdebatte verquicken,
denn die Reparatisnsfrage könne nur durch Anwendung des Ver
trages von Verſailles gelsſt werden, und um dies zu erreichen brauche
man nicht auf eine Konferenz zu gehen.

Bern 9. April. aB. Der Bundesrat hat Exkaiſer Karlwiſſen laſſen, es ſei wünſchenswert, wenn er ſeinen Wohnſitz außerhalb
er nehme Der Aufenthalt in der Schweiz iſt daher nur vor
übergehend.

General le Rond von Vriand einpfangen.
Paris 9. April. Miniſternräſident Briand hat geſtern den

Präſidenten der interalliterten Abſtimmungskommiſſton für Ober
ſchleſien, General le Rond, empfangen
Abberiung des gwerißanſchen Geſchwaders aus der Adrig.

Graz, 9. April. (TU) Aus Spalato wird gemeldet, daß die
gutertkaniſchen Kriegsſchiffe die in der Adrig ſtationiert ſind, die
Weiſung erhalten haben, heimzukehren

Weiterer Rüchug der Griechen
Paris, 9. April. (WB.) Petit Journal veröffentlicht ein

Telegramm aus Konſtantinopel wonach die Griechen die Halbinſel Js-
mid geräumt haben ſollen. Das kemaliſtiſche Heer ſoll den
e aufgenommen haben. Das erſte Ziel des Vormarſches ſei
Smyrna

Andeuntungen dringende Wünſche verbergen, die von denen gehegt wer
den, welche neue angekündigte Zwangsmaßnahmen für zwecklos halten.
Gerüchte werden verbreitet, wonach die vor kurzem in Paris ein
getroffene deutſche Kohlenkommiſſion auch neue Vorſchläge über die
geſamte Reparativnsfrage mitgebracht habe, und daß Miniſter Simons
auf die letzte Note der Vereinigten Staaten mit neuen Vorſchlägen ant
worten werde. Jn Berliner politiſchen Kreiſen werden dieſe Mel
dungen für müßige Erfindung gehalten. Auch die angeblich aus Berlin
ſtammende Havasmeldung, daß bereits durch Beratung zwiſchen Sach
verſtändigen und Spißenorganiſatiovnen von Arbeitnehmern und
Arbeitgebern in Berlin eine neue Note mit einem vollſtändigen Plan
für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete Nordfrankreichs aus
gearbeitet werde triſſft in dieſer Form nicht zu. Richtig daran iſt nur,
Haß tatſächlich zwiſchen den zuſtändigen Anſtanzen wiederholt Be
ſprechungen über die Möglichkeit der praktiſchen Mitarbeit am Wieder
aufbau der zerſtörten Gebiete ſtattgefunden haben und die bis in die
neueſte Zeit fortgeſetzt werden. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich daß vor
der Rückkehr des Reichsminiſters Dr. Simons nach Berlin die nächſten
Mittwoch erwartet wird keinerlet Entſcheidungen getroffen wenden.

„Sorgt für das Rheinland!“
ruft die „Kölniſche Volkszeitung“: Noch iſt die Zollmauer am Rhein
entlang nicht aufgerichtet und ſchon haben ſich die Rheinländer der
Wirkungen dieſer und anderer Maßnahmen der Beſatzüngsmächte zu
erwehren. Es iſt betrüblich, daß ſie zu dieſer Abwehr durch den Un
verſtand und die Engherzigkeit deutſcher Volksgenoſſen zunächſt in
kaum geringerem Maße gezwungen werden als durch die gegneriſchen
„Sankkivnen“ ſelbſt. Aufträge werden rückgängig gemacht. Voraus
Zahlungen gefordert, kurz, geſchäftliche Maßnahmen ge
kroffen, als wenn die Rheinlande ſchon Auslandw ären! Sieht man denn nicht ein, daß von der geſchäftlichen Un
zweckmäßigkeit ſolchen Tuns gang abgeſehen dadurch nur gerade das
gefördert wird. was die eigentliche Gefahr für gang Deutſchland und
Die Rheinkande in wirtſchaftlicher wie in politiſcher Hinſicht iſt Man
kann nur wünſchen, daß die Warnungen vor ſolcher Kurzſichtigkeit,
denen ſich nun auch der Reichsverband der deutſchen Induſtrie ange
ſchloſſen hat, vollen Erfolg haben.“

ranzsſiſchevelgiſche Beſprechungen über eineden der Beſetzung
Duisburg, 9 April. Zwiſchen den belgiſchen und franzö

Militärbehörden wird zurzeit verhandelt, ob die rechtsrhein ch e
Eiſenvahnſlinte Ober hauſen Weſel Emnmerich von
belgiſchen Truppen veſest werden ſoll Offiziere der
alliterten Kommiſſton aus Koblenz haben die Strecke in den letzten
Tagen kontrolliert und erklärten, daß die ch Hyland gehenden Güter
ransporte ſehr erheblich ſeiten In Oberhattſen nnten ſie nicht erfaßt
werden, um ſie der Beſteuerung zu unterziehen. Da Antwerpen zurzeit
von Deutſchland zur Durchfuhr nicht benutzt wird, ſo ſind die belgiſchen
Behörden geneigt, auf den franzöſiſchen Wunſch einzugehen. Ein Be
ſchluß iſt in den nächſten Tagen zu erwarten



„Vorzeichen einer Kataſtrophe in Europa
e London, 9. April. Der Pariſer Berichterſtatter der Weſtminſter

Gazette ſchreibt in einem „Vorzeichen einer Kataſtrophe in Eurvpa
überſchriebenen Artikel, die größtmögliche Aufmerkſamkeit müſſe den
zahlreichen Anzeichen der kommenden Kriſe in En
ro a zugewandt werden, die weit ernſter ſein werde als irgendeine
andere, die man ſeit dem Kriege durchgemacht habe. Furchtbare
Entſcheidungen würden in kurzer Zeit getroffenS werden müſſen. Lloyd George habe der Anwendung von Stra f
maßnahmen gegen Deutſchland zugeſtimmt und dadurch end

e giltig die Politik Frankreichs und zweifellos auch die Englands vrien
fiert auf einem Wege, auf dem es ſetzt kein 3unrück mehr gebe
Der Beſchluß, Düſſeldorf zu beſetzen ſei der Beginn einer neuen Poli
tik geweſen, die nicht leicht verlaſſen werden könne, ſondern weiter
und weiter gehen müſſe. Jn gewiſſen Kreiſen ſei es ein offenes Ge

h heimnis geweſen, daß die militäriſchen und ſinanziellen Overativnen
e gegen Deutſchland nur die erſten Schritte in einem großen, wenn

auch fraglichen Problem bebenteten. Je weiter Frankreich und Eng
e land auf dieſen Wege fortſchritten, umſo weiter würden ſie verpflichtet

ein, zu gehen. Die nackte Wahrheit ſei, daß eine neue und furcht
gre Epoche begonnen habe, deun Briands Methode ſei

die Methodeder Gewalt. Frankreich verlaſſe ſich auf vie volle
Unterſtützung Englands in ſeinen Forderungen an Deutſchlans. Eng
land habe ſich zu einer beſtimmten Politik verpflichtet und könne Frank
reich jetzt nicht verlaſſen. Die Ausſicht auf Verhinderung eines tieferen
Sprunges in unbekannte Gefahren aufeinandernachfolgender unbe
ſchränkter Strafmaßnahmen erſcheine hoffnungslos. Der Bericht
erſtatter hält die letzte Rede Briands für äußerſt wichtig, da ſie ſo un
zweidentig ſei und die faſt einſtimmige Unterſtützung des franzöſiſchen

Parlaments gefunden habe. Als Briand ſein Amt anutrat, ſei er in
einer äußerſt ſchwachen Lage geweſen, jetzt ſei ſeine Stellung äußerſt
ſtark. Jn Frankreich ſei man der Anſicht, durch Gewaltanwen
dung gegen die deutſchen Kabitaliſten werde man ſie
zwingen, einen Teil ihres Reichtums abzu treten.

Was die franzöſiſchen Kaufleute und Jnduſtriellen vorſchlagen.
Paris, 9. April. Wie der Temps mitteilt, hat die Vereinigung

der franzöſiſchen Kaufleute und Jnduſtriellen im Rheinlande in zwei
Verſammlungen Wünſche geäußert, die ſie dem franzöſiſchen Parla
ment übermitteln will. Vor allen Dingen verweiſt die Vereinigung
auf die ungünſtige Lage, die durch die 50-prozentige Abgabe vom Ver
kaufswert der deutſchen Waren und durch die Erhöhung der Zolltarife
dem frangöſiſchen Handel und der franzöſiſchen Juduſtrie im Rheinland
bereitet werde. Dieſe Zwangsmaßnahme zwinge die franzöſiſchen Kauf
leute den Kampf aufzugeben. Die einzige Folge ſei die Verringerung
der Zolleinnahmen, die Einſtellung der Geſchäfte und die Verteuerung
des Lebens in der Rheinprovinz. Schließlich würde auch der Wider
tand der deutſchen Großinduſtrie verſtärkt und vor allen Dingen die
Irbeitsloſigkeit der deutſchen Arbeiterklaſſe, die Unruhen nach ſich

ziehen könnte
Jn ver Petition verlangen die franzöſiſchen Kanflente andere

Zwangsmaßnahmen, ſo u. a. die Ber waltung der
Rheinlande durch die interalliierte Oberkommiſ
ſüs un die Errichtung einer Zollgrenze öſtlich der Ruhr,
die Beſetzung von Städten nud Häfen wie Frankfurt,
Mannheim, Darmſtadt, Hamburg und Bremen, die
Entfernnug der preußiſchen Beamten aus dem
Rheinland, die Beſchlagnahme der Zslle uns Eiſen
bahneinnahmen ſowie die Verwaltung der Bergwerke,
Wälber uſw. ſchließlich die Er ſetzung ver preußiſchen Be
amten durch Rheinländer und die Erhebung beſonde-
rer Stenern und Koutribntisnen.

Ein ijnterugtionaler ſozialiſtiſcher Reparationsplan.

tität notwendig iſt. Die Anwendung militäriſcher und ökonomiſcher
Zwangsmaßnahmen wird ſcharf berurteilt, da ſie eine Atmoſphäre des

der Reviſion des Verſailler Vertrages und der anderen Verträge ab
ängig gemacht, und zwar in allen den Punkten, wo ſie Recht und
illigkeit e in ihren Forderungen die Möglichkeit

der Reparativn überſchritten haben. Am Schluß der Einleitung wird
geſagt, daß die Richtlinien des Planes durchweg von den nämlichen
Grundſäßen inſpiriert ſeien, von denen ſich auch der Allgemeine inter
nationale Gewerkſchaftsbund bei ſeinen Vorſchlägen habe leiten laſſen.
Der Reparationsplan ſieht erſtens die Schaffung eines internationalen
Wiedergutmachungsamtes vor, das von den Regierungen der Entente
zuſammen mit Deutſchland und unter Mitarbeit der Arbeiterorgani-
ſationen aller intereſſierten Länder gebildet werden ſoll. Jn Verbin
dung twit dieſem internationalen Wiedergutmachungsamt ſoll Frank
reich ein eigenes nationales Wiederaufbauamt errichten, das aus Ver
tretern der Geſchädigten, der Arbeiter, ſowie aus Schluß Vertretern
des Staates) zuſammengeſetzt wäre. Deutſchland könnte mit ſeinen
Arbeitern und Materialien in Ausführung der Pläne des franzöſiſchen
Wiederaufbauamtes die Wiederherſtellung von Straßen, Kanälen und
Dörfern übernehmen. Die Finanzen der Wiederaufbauarbeit ſollen
durch auf dem Weltmarkt emittierte Anleihen geregelt werden. Die
deutſche Regierung müßte ſich zur Zahlung der Zinſen verpflichten.
Deutſchland könnte zur Hebung ſeiner Volkswirtſchaft, ſeiner Valuta
und ſeiner Finanzlage einen Teil dieſer internationalen Anleihen vor
weg überwieſen erhalten. Bei der Zahlung der Penſionen durch
Deutſchland iſt deſſen Zahlungsfähigkeit in Betracht zu ziehen. Am
Schluß des Planes wird den verſchiedenen Parteien empfohlen, ſich
mit den gewerkſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Organiſationen in
e ſetzen und den Reparationsplan bald, möglichſt in der
r in che in den heimiſchen Parlamenten vorzubringen, ſowie

1 einen Aufruf an alle ſozialiſtiſchen Organiſationen der intereſſierten
Länder zu richten, zugunſten einer gemeinſamen Aktion für das Werk

Wiederaufbaues.

Fahnen einzuberufen.

Amerikn erklürt ſich gegen den Völkerbund.
Kondon, 8. April. Ein diplomatiſcher Mitarbeiter des „Daily

Telegraph“ ſchreibt Jnfolge der endgültigen en der Regierung
Hardings, dem Völkerbund beizutreten, befürchtet man, daß eine An
zahl von mittel und nord amerikaniſchen Staaten ſich
ſetzt ebenfalls vom Völkerbunde losſagen werden. Nicaragua
hat bereits aus er re Weyent ſeine Verbindung mit dem Völker
bunde gelöſt. Andere kleine Republiken ſeien verſucht, dasſelbe zu tun
unter der Begründung, daß, ſeitdem die Teilnahme der Vereinigten
Stagten ausgeſchloſſen iſt, der Bund für ihre auswärtigen Intereſſen
zwecklos ſei. Argentinien habe ſeine Mitgliedſchaft ſo gut wie einge
ſtellt, ſeitdem es wegen der Nichtzulaſſung zum Bunde die Genfer Ver
handlungen verließ, und die Stellungnahme Waſhingtons werde Argen-
tinien wahrſcheinlich zum endgültigen Austritt veranlaſſen. Auch Chile
ſei ſtets in der Unterſtützung des Völkerbundes lau geweſen.

Englands größter Arbeitskampf!

Wie ſo häufig, ſo zeigt ſich bei der Beurteilung der augenblick
lichen außerordentlich ſchweren inneren Kriſe in England eine merk
würdige Ubereinſtimmung der deutſchen Rechts und Linksbolſchewiſten.
Sowohl die „Deutſche Tageszeitung“ und die „Deutſche Zeitung“ wie
auf der andern Seite die „Rote Fahne“ halten mit ihrer Befriedigung
über den in England ausgebrochenen Rieſenkampf zwiſchen Arbeiter
ſchaft und Regierung in keiner Weiſe hinter dem Berge und geben
ziemlich deutlich ihrer Kberzeugung dahin Ausdruck, daß das britiſche
Jmperium in einem Entſcheidungskampf um ſeine Exiſtenz ſtehe, über
deſſen ungünſtigen Ausgang man ſich ſo gut wie einig iſt. un iſt in
der Tat zuzugeben, daß beſonders nach den letzten Nachrichten der
Streik eine immer gefährlichere Zuſpitzung erfährt. Die erſten Außerungen der engliſchen Preſſe gingen übereinſtimmend dahin, daß es

Lloyd George gelingen werde, einen Ausgleich undnach allen Erfahrungen, die man mit der geſchickten Art der Behand
lung der Arbeiter durch die Regierung in England gemacht hat ees in jeder Beziehung viel Wahrſcheinliches für ſich, daß es auch ies
mal gelingen werde, die Arbeiter durch ſcheinbare Zugeſtändniſſe zu
beſänftigen. Man tat auf der Rechten ſo, als ob man die öffentliche
Meinung auf der ganzen Front gegen die Arbeiterſchaft mobil machen
werde mit dem Ziele, dann auf dieſe einen unwiderſtehlichen Druck
guszuüben. Die Beſprechungen zwiſchen Lloyd George und den Ar
beiterſführern ſind nun aber vorerſt geſcheitert, und Llohd George ſpielt
vollſtändig den ſtarken Mann, der gegebenenfalls auch vor der Ein
ſetzung der bewaffneten Macht nicht zurückſchrecken werde. Halten wir
uns ferner vor Augen, daß der Arbeitsmarkt in England in kaum ge
ringerein Maße wie bei uns im Zeichen einer ſtark abſteigenden
Abwicklung ſteht, und daß die Zahl der Erwerbsloſen erſchreckend

och iſt. Denken wir ferner daran, daß der Abſatz engliſcher Kohle
rch die Uberfütterung Frankreichs mit deutſcher Reparationskohle ſo

nachgelaſſen hat, daß die Löhne in England herabgeſetzt wurden, was
den unmittelbaren Anſtoß zum Streik gab. Die Bergarbeiter wollen
nun die Staatskontrolle, d. h. die Nationaliſierung des Bergbaus Groß
britanniens. Grubenbeſitzer und Regierung lehnen das ſelbſtverſtänd
lich ſchroff ab. Es handelt ſich alſo wirklich um eine umfaſſende und
gründſätzliche Auseinanderſetzung zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern
in England, aber es wäre von Grund aus verfehlt, daraus eine ent
ſcheidende Erſchütterung des engliſchen Jmperiums zu erwarten, und
noch verfehlter, auf dieſem Wege eine Erleichterung für uns zu erwarten. Jm Gegenteil, je ehe die engliſche Regierung gezwungen
wird, ſich den inneren Angelegenheiten zu widmen, deſto weniger In

wird ſie für die auswärtige Lage aufbringen, und das bedeutet
wohlgemerkt: Freie Hand für Frankreich, zu derſelben Zeit, wo dieſes
ſich anſchickt, die Rechnung mit uns mit allen Mitteln zu begleichen

Strelkbeginn Dienstag um Mitternacht.
Aus London wird uns berichtet: Die Exekutivausſchüſſe des

Dreibundes (Bergarbeiter, Eiſenbahner und Transportarbeiter)
geben bekannt, daß der Vollſtreik am Dienstag um Mitternacht be
ginnen ſoll, wenn nicht die Verhandlungen zwiſchen den Bergleuten
und den Grubenbeſitzern wieder aufgenommen werden. Jm Unterhaus
teilte Lloyd George mit, er appelliere an Freiwillige zur Be
dienung der wichtigſten Verkehrsmittel und zur Einreihung als Spezial
konſtabler für die Schaffung einer beſonderen Notſtandspolizei;
auch ſei es nötig, Reſerven von Heer und Flotte zu den

Ein neuer Vermittkungsverſuch Lloyd Georges.

Paris, 9. April. Lloyd George ſandte Freitag morgen eine
neue Einladung an das Exekutivkomitee der Bergarbeiter. Jhr Se
kretär Frank Scotch hatte geſtern nacht eine Unterredung.
erklärt, daß er die Ausgabe einer Stagatsanleihe vorgeſchlagen habe, um
es der Bergwerksinduſtrie zu ermöglichen, ſich wieder zu erholen. Wenn
die Regierung den Grundſatz einer derartigen 5 annehmen würde,
ſo wollten die Arbeiter an den Pumpen ihre Tätigkeit ſofort wieder
aufnehmen.

Hie erſten kommuniſtüſchen Anruhen.
Die Baſeler Preßinformation meldet aus London: „Daily Herald“

berichtet, daß die Kommuniſten in Edinburg, Glasgow
und in Leith die öffentlichen unv ſtaatlichen Gebäude
beſetzt haben. Nach den „Daily News“ ſind drei britiſche Jnfanterie
und Artillerieregimenter im britiſchen Aufſtandsgebiet eingetroffen.
Man befürchtet ein weiteres Umſichgreifen der bolſchewiſtiſchen Revolte

Weitere Telegramme aus London beſagen, daß die Londoner Gar
niſon mobil gemacht worden ſei. Aus der Provinz ſeien ſtarke Ar
tillerie, Kavallexie- und Maſchinengewehrformativnen nach Schottland
gegangen. Dort ſind ſchwere Unruhen ausgebrochen. Die
Grubenarbeiter, die aus vbolſchewiſtiſchen Elementen beſtehen, haben die
Mehrzahl der Gruben im Sturm genommen und unter Waſſer geſetzt.
Zum erſtenmal ſeit Menſchengedenken ſtud von einer engliſchen Regie
rung derart ausgedehnte militäriſche Vorbereitungen bei einem indu
ſtriellen Konflikt unternommen worden.

Standrecht in Schottland.
Das „Echv de Paris“ meldet aus London: Die britiſche Regie

rung hat über die ſchottiſchen Grubendiſtrikte den Belagerungs-
zuſtand und das Standrecht verkündet. Jn mehreren
Städten haben die Streikenden die Macht an

e

Es wird

ſich geriſſen und kommu am 18. April zu befreien.

Republiken proklamiert. Jn Kenſington ſind vier Batakloner feldmarſchmäßig eingetroffen, um gegen die Unruhe
ſtifter vorzugehen.

Lloyd George will die Kataſtrophe verhindern
London, 9. April. Die geſamte Abendpreſſe ſteht unter dem

Eindruck der ernſten durch den Streikbeſchluß der Eiſenbahner und
Transportarbeiter geſchaffenen Lage. Jm Unterhaus erklärte geſtern
Lloyd George unter großem Beifall, es ſei die Pflicht der Regie
rung als Bevollmächtigte der Nation, dieſe Kataſtrophe zu ver
hin dern. Lloyd George richtete den Ruf an Freiwillige zur Ver
teidigung des Landes. ie Rekrutierung der Verteidigungskräfte be
rm den Blättern le heute. „Pall Mall and Globe“ zufolge ſind
nene bereit, ſchon heute um Mitternacht in den Ausſtand
zu treten.

Nachwirkungen vom OHſteraufruhr.
Weitere Urteile gegen Aufrührer.

Torgau, 9. April. Das Sondergericht in Torgau verurteilte
18 Kommuüniſten, die am 25. März die dortige Kaſerne zu ſtürmen und
die Elbbrücke mit e e Häandgranaten in die Luft zu
ſprengen verſucht hatten, wobei zwei Angehörige der Reichswehr ver
wundet wurden, zu Zuchthausſtrafen von 5—6 Jahren und
zu fünfjährigem Ehrverluſt. Ein Teil der Angeklagten be
zeichnete ſich als Verführte und nahm das Urteil mit lautem Weinen
n Bei einem Angeklagten wurde auf 3 Jahre Gefängnis, bei einem
anderen auf 6 Monate Gefängnis erkännt, weil ſie nicht direkt an der
Zuſammenrottung beteiligt geweſen ſind.

Das Urteil im Kommuniſtenprozeß Vater.
Magdeburg, Das Plaidoyer des Verteidigers geht darauf

hinaus, daß nicht von einem militäriſchen Unternehmen, ſondern höch
ſtens von einer vorbereitenden Handlung zu ſprechen ſei, die ſtraffrei
bleiben müſſe. Der Hauptangeklagte Jakob s erklärt mit zitternd er
regter Stimme, er ſei ein Opfer ſeiner eigenen Parteiführer geworden.
Vater als alter Politiker und früherer Polizeipräſident und der Land
tagsabgeordnete Böttge-Anhalt als Parlamentarier hätten ihn darauf
aufmerkſam machen müſſen, daß er ſich ſtrafbar machte; ſie hätten die
Geſetze gekannt, er nicht. Bewußt fühle er ſich nicht ſchuldig. Das
ſofort rechtskräftig werdende Urteil, gegen das es keine Berufung gibt,lautet für Vater auf rer ſeregeng, da ein direkter Beweis
für ſeine Teilnahme nicht geführt werden konnte; ebenſo werden acht
andere Angeklagte freigeſprochen. Der Angeklagte Jakob s wird zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von zwei
Monaten Unterſuchungshaft, gegen drei Angeklagte lautet das Urteil
auf 6 Monate gegen drei auf 5, gegen einen auf 4 und gegen neun i
3 Monate Gefängnis, gegenüber den Anträgen der Staatsanwaltſcha
bis auf Jakobs alſo erheblich höher. Die Unterſuchungshaft wird allen
angerechnet. Bei der Begründung des Urteils führte der Vorſitzende
aus, die Feſtſtellungen hätten ergeben, daß es ſich in Stendal tatſäch-
lich um einen Zuſammenſchkuß militäriſcher Art gehandelt
habe; wenn auch nicht von der Bildung einer Roten Armee geſprochen
werden könne, ſo doch von der Bildung von Stoßtrupps, wo
durch der Tatbeſtand des Zuſammenſchluſſes zu einem militäriſchen
eher gegeben ſei, der gegen die Verordnung des Reichspräſidenten
verſtoße.

Die Verhanlungen der Berliner Sondergerichte
wurden am Freitag fortgeſetzt. Das Gericht ſprach mehrere der An
geklagten frei. Es handelte ſich bei ihnen vor allem um das Anleben
und Verteilen. von Flugblättern, in denen zum Generalſtreik aufge
fordert wurde. Jm ganzen kamen fünf Fälle zur Aburteilung.

Ein Mehrheitsſozigliſt von Kommuniſten zu Tode gemartert.
Der mehrheitsſogialiſtiſche Parteiſekretär Tinnler aus Glad

beck wurde in Mörs bei den Unruhen von den Kommuniſten aus ſeiner
Wohnung geholt und zu Tode gemartert.

Die belgiſchen Beſatzungsbehörden und die Kommnniſten.

Brüſſel, 7. April. Uber die Zuſammenſtöße der belgiſchen
Truppen im beſetzten Gebiet mit den Kommuniſten erfährt man hier
folgendes: Die Kommuniſten hatten am 1. April die Zechen Rhein
preußen, Ober-Emmerich, Lintfort und Neukirchen beſetzt. Jn den
Grubenwerken von Rheinhauſen wurde nicht gearbeitet. Die belgiſchen
Truppen nahmen eine Streife vor und verhafteten eine Anzahl kom
muniſtiſcher Agitatoren. Als andere Kommuniſten verſuchten, die Ver
hafteten zu befreien und dabei mit Steinen warfen, eröffneten die Bel
gier das Feuer. 80 Kommuniſten wurden feſtgenommen. Die belgiſche
Militärbehörde hat eine ſtrenge Kontrolle der Kommuniſten angeordnet.
Man nimmt an, daß die belgiſche Behörde alle Kommuniſten aus dem
beſetzten Gebiet ausweiſen wird. Die Fabriken müſſen in Zukunft der
belgiſchen Behörde jeden Streikausbruch ſofort mitteilen, damit dieſe
ihre Maßnahme treffen kann. Durch die Verhängung des verſchärften
Belagerungszuſtandes iſt auch das Abhalten von Verſammlungen ver
boten worden.

Weiter iſt im belgiſchen Gebiet angeordnet worden, daß die Militär
kommandanten in jedem Orte Liſten über die anſäſſigen Kommuniſten
führen. Kommuniſtiſche Betriebsräte werden nicht
geduldet. Kommuniſtiſche Blätter ſind nicht zugelaſſen.

Merſeburg und Amgegend.

9. April.
Lutherfeier am 18. April. Von verſchiedenen Seiten iſt der

dringende Wunſch geäußert worden, daß am 18. April 1921, der 400.
Wiederkehr des Tages, an dem Martin Luther vor Kaiſer und Reich in
Worms ſein mannhaftes Bekenntnis ablegte, den evangeliſchen
Schülern aller Schulgattungen Gelegenheit gegeben wird, an einem für
ſie beſonders zu veranſtaltenden Feſtgottesdienſte teilzunehmen. Die
Provinzialſchulkollegien und Regierungen werden ermächtigt, überall,
wo dieſer Wunſch beſteht, und wo von der Schule nicht eine eigene Feter
veranſtaltet wird, die Schüler auf Antrag ihrer Eltern oder der Er
ziehungsberechtigten, ſoweit erforderlich von dem Vormittagsunterricht
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Merſeburger Wochenchroniß.

Arbeitsloſigkeit und r Das Sondergericht. Von der
Straße weg. Die ABC-Schützen. Steuerängſte.

Die dichten Gruppen von beſchäftigungsloſen Männern, die wir in
letzter Zeit vielfach herumſtehen ſahen, werden ſeltener. Das Leben
wendet ſich wieder mehr von der Straße weg. Die Räder rollen, die
Arbeit ſummt wieder in den Fabrikſälen, auf den Bauſtellen. Das iſt
gut ſo. Arbeitsloſigkeit bringt Unordnung. Organiſierte Arbeit da
r erzieht. Allerdings nur ernſte Arbeit. Möchte das Halbarbeiten,

gs Sabotieren durch Faulheit, die Lotterei nun ein Ende nehmen.
Man muß ber Leunger Direktion beiſtimmen, die einfach eine Alters
ne feſtſetzt, um nur Leute von einer gewiſſen Altersreife be
vanmen. Hoffentlich verläuft ſich dann das unreife Burſchenvolk, das
gus allen Himmelsrichtungen e zuſammengeſtrömt iſt, die Burſchen
mit hohem Lohn, „Kötäweeh“, rotem Schlips, knallgelben Schuhen,
ſaftroten Glacees und im übrigen ohne Hemd. Nicht zu vergeſſen, in
der Hoſentaſche die Dynamitpaätrone, in der Rocktaſche den Revolver,
in der Bruſttaſche den e der x ten Kompagnie
der roten Armee und den roken Kampforden. Etwa den „HölzStern“
mit zwei gekreuzten Dietrichen am eiſernen Schlagring! Scherz beiſeite,
der Kriegsorden iſt das letzte, was den kläglichen n der mili
täriſchen alten Sitten noch fehlt. Engliſche Berichterſtatter ſind ge
kommen, um ſich dieſem blutigen Hanswurſt und Generaliſſtmus als
„Kriegsberichterſtatter“ anzuſchließen, fremdländiſche Journaliſten
machen aus dem mitteldeutſchen Blut und Dynamitverbrechen eine

r Kinoſenſation, daß uns Deutſche der Ekel darüber
chüttelt, in welcher Perſpektive unſer Volk den anderen erſcheint, wie
unſer Rame immer von neuem beſchmutzt wird. Jm eigenen Neſt.

n Es iſt ein Anſchauungsunterricht ohnegleichen, mit den vorſichtig
fahrenden Perſonenztügen die Strecke Merſeburg Halle zu paſſieren
Die Trümmer der Wagen und Lokomotiven, die zerſchmetterten Gleiſe,
das Loch in der Brücke, der Trümmerhaufen an der Stelle des älten
Weichenſtellerhäuschens in Ammendorf und das geſprengte Bahnhofs
gebäude! Als alter Soldat denkt man an zerſchoſſene Dörfer und
ruinierte e e Um wieviel rer für uns dieſer Anblick
von Ruinen, die von rer Verbrechen ſtammen. Kber den ge
meinſten der Attentäter iſt der Richterſtab gebrochen. Das außerordent
liche Gericht fällte ſeinen knappen Spruch genau und ſchnell. Man
denkt dabei an drei friſche Gräber und an ſechs Schmerzenslager, auf
denen Schwerverletzte ſich quälen. Für die außerordentlichen Gerichte

ihre raſche Einſetzun

Arbeit. Kaum ſind ſie zuſammengetreten, als auch ſchon die unſinnig-
ſten Vorſtellungen über ſie ſich bilden, namentlich in der Kinophantaſie
ſchwatzhafter Frauen beider Geſchlechter, die Kolportage ſeitens der un
verantwortlichen „Ratgeber“ der irregeleiteten Maſſe bleibt nicht aus.
Da heißt es: „Standgericht“, „Kriegsgericht“, „an die Wand geſtellt
a Urteil abgetan“, e Und was ſind die außerordentlichen Gerichte in Wirklichkeit? Worauf fußen ſie, in welcher Weiſe

urteilen ſte, was für verſtärkte Strafmaße wenden ſie an? Sie kürzen
nur die Gerichtsverfahren ab; ſie haben keinerlei Ausnahmeſtraf
maße; ſie fußen wie jedes andere Gericht auf der Strafprozeßordnung,
ſie ſind eine Erweiterung der ordentlichen Gerichte mit raſcherer Ar
beitsmethode; mit „Standrecht“ haben ſie überhaupt nichts zu tun.
Wenn der Ammendorfer Raubmörder zum Tode verurteilt wurde, ſo
eſchah das auf Grund der regulären Strafgeſetze, nach denen über
aupt Mörder dem Tode verfallen ſind, ſolange es deutſche Strafgeſetze
ibt, nichts weiter. Nicht zuletzt im Intereſſe der Unſumme von Verhen ſind en ordentlichen Gerichte eingeſetzt worden, damit eine

raſch e Unterſuchung und Aburteilung erfolgen kann. Es iſt leider ſo,
daß an ſich ſchon die ordentlichen Gerichte mit Strafſachen n
ſind. Kber 3000 Anklagen aber ſind die Gerichte einer Provinz nicht
gewachſen. Da müſſen JInſtaänzen eingeſetzt werden, die raſch arbeiten
und die Angeklagten vor dem Los bewahren, in endloſer Unterſuchungs-
haft feſtgehalten zu werden. Davon wird kein Menſch beſſer! Daxum
muß jeder denken de Staatsbürger dieſe außerordentlichen
Gerichte (nicht Ausnahme“- nicht „Standgerichte“) begrüßen und für

ß em Reichsjuſtizminiſterium Dank wiſſen. Vor
allen Dingen aber heißt es, über dieſen Punkt Aufklärung zu ver
breiten; in einem Rechtsſtaat gibt es keinen Rache-, ſondern nur einen
Rechtsſtandpunkt nach Ergreifung eines Verbrechers, eines Kbertreters
oder eines bloß Jrregeleiteten. Am Standrecht liegt uns gar
nicht s, ja wir ſind froh, daß wir keins haben. Aus den San hauſen
der Standgerichte wachſen doch bloß wieder blutige Diſteln! Die
Geſetze ſind es, an deren Unverſehrtheit und ſtrengen Jnnehaltung
uns liegt, und darum heißen wir es gut, daß die Juſtiz verſtärkt und
ihr Tempo beſchleunigt wird. Weiter bedeuten die außerordentlichen
Gerichte nichts

Allmählich beginnen ſich unſere aufgeregten Sinne auch wieder
den Tagesaufgaben ernſter zuzuwenden. Wir müſſen mit unſeren Ge
danken wieder von der Straße weg. Manche Arbeit iſt ein wenig in
Rückſtand geraten, da iſt es eine wahre Wohltat, ſich wieder einmal

frei iſt dieſe erſte Erfüllung der Sühnepflicht nur der Anfang langer ganz in der alltäglichen Arbeit zu verlieren und nicht durch ſtändige
Hiobspoſten und Nachrichten von Verbrechen aufgeſchreckt zu werden.
Unſere zum Glück noch über dieſe trüben Zeitläufte ganz ahnungsloſen
A Be CeSchützen trabten am Dienskag friedlich in die Schul
ſtuben, Ränzlein Und Schiefertafel ſchon neu, blitzſauber, aber noch un
beſchrieben. Es wird den Kleinen noch gar manches ſchwere Wort auf
ihre Tafeln geſchrieben werden, und man bringt leider den fröhlichen
Optimismus nicht mehr auf, den man früher beim Anblick ſolchen
kleinen Volkes hatte. Es ſind zu viel ſchmale und blaſſe Geſichtchen
darunter. (Ubrigens gerade bei den Mittelſtandskindern.) In mancher
Familie iſt die Sorge der tägliche Mittagsgaſt. Und die
am meiſten Betroffenen werden ſich darum auch aus der neueſten Stadt
ſteuertabelle wenig machen. Ja manchmal ſtudiert man Steuer
geſchichten ſogar ganz ohne Gruſeln. Wenigſten dem Chroniſten iſt es
ſo gegangen, als er den „Korreſpondent“ vom 2. April ſtudierte. Denn
ein Baugeſuch kann er nicht machen. Einen Hund hält er ſich nicht.
Was ſollte ein Hund bei ihm bewachen? Und die Jagdpachtſteuer?
Ganz früher mal hat er Rebhühner gegeſſen. Jetzt intereſſiert er ſich
nicht mehr dafür. Saure Trauben. Jagdwaffen Das alte „eigene
Seitengewehr kann ja im Notfalle verſteuert werden. Als „Sauſpieß“.
Das wird wahrſcheinlich ſehr teuer. Hörbar iſt die Sache bei der
Plakat und Reklameſteuer. Der Chroniſt hatte einen MaxHölzZyklus
mit Leierkaſtenmuſik geplant, aber bei der Plakatſteuer wird das un
rentabel. Hohnlächelnd aber blickt er auf die „Hausangeſtelltenſteuer“.
Die Zahl ſeiner „Dienſtmädchen, Köchinnen, Skuhenmädchen, Kinder
mädchen und Kinderfrauen, Exrzieherinnen, Sprachlehrerinnen, Geſell
ſchafterinnen, Stützen, Zofen, Haushälterinnen, Aushilfemädchen, Köche,
Diener, Kutſcher, Kraftwagenführer, Gärtner, Erzieher, Sprachlehrer,
Geſellſchafter“ iſt gering. Auch die Kbernachtungsſteuer ängſtigt ihn
nicht, ſein Safe iſt ſchinal und viel zu kurz. Hart iſt nur die Steuer
r. das Gaſtwirtsgewerbe. Wo ſoll der Chroniſt fürderhin das Seelen
eben der Merſebürger ſtudieren, wo den unerſchöpflichen Weisheits
quellen der Bierbankpolitiker lauſchen, wo in die Geheimniſſe der Kom
munalpolitik eingeweiht werden Hier „muß einem dringenden Be
dürfnis Abhilfe geſchaffen werden“. Wir werden alſo „der Hoffnung
Ausdruck geben dürfen“, um frei nach dem Amtsdeutſch zu reden, daß
die „angezogene“ Ankündigung „betreffend Stadtverordnetenverſamm
lungsaukräge betreffend neue Kommunalſteuern hinſichtlich der beſon
deren Verhältniſſe einer Reviſion unterzogen werden“, Chronos.



Einen erhedtichen Temperaturrüdkgang verzeichnete das Ther
mometer in den letzten Nächten. Jn der vorletten und letzten Nacht
ſank es innerhalb der Stadt auf 1 Grad Celſins, ſo daß man außer
halb der Stadt 0 Grad annehmen kann. Auch am Tage war geſtern die
Witterung erheblich kühl 6 Grad Celſius, während heute das Thermo
meter bis auf 16 Grad kletterte.

S Neue Briefmarken. Gegen Ende April werden von der Reichs
poſtwerwaltung neue Briefmarken ausgegeben werden. Das Huantum
iſt aber vorläufig ſo gering, daß die alten Beſtände aufgebraucht wer
den müſſen. Es handelt ſich um Marken nach Entwürfen von Profeſſor
Willi Geiger (München). Sie enthalten nur Zahlen, nicht das Ger
e n Die Marken werden ausgegeben in Werten von 5, 10,

Straßenbahnausbeſſerung. Jn der Straße „An der weißen
dauer“ iſt man gegenwärtig mit Gleisausbeſſerungen für die Straßen

bahn beſchäftigt. Die Gleisſtrecke vom Klauſentor bis zu den Baratken
iſt ſehr ſchadhaft geworden und bedarf auch dringend einer Neupflaſſle-
rung und Gleiserneuerung. Ein kleiner Teil der Strecke iſt bereits
erneuert, die übrige Strecke iſt aufgeriſſen und ſind die Ausbeſſeungs
arbeiten im Gange.

Da ver Handel mit Kaffeeerſatzmitteln oft den geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht entſpricht, weiſt der Landrat in einer Bekannt
machung im heutigen Amtsblatt nochmals auf dieſe Beſtimmungen hin.

Städtetag für die Provinz Sachſen. Vom Vorſtand des Städte
tages für die Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt iſt eine Haupt
tagung des Städteverbandes auf den 2. und 5. September nach Deſſau
einberufen worden.

Abzug der Reichswehr. Entſprechend der fortſchreitenden Beruhigung in unſerem Bezirk nach dem Kommuniſten Aufſtand wird auch
die Reichswehr wieder zurückgezogen. Die in dem Anweſen der Vieh
Handlung Nürnberger am Bahnhof untergebrachte Abteilung derReichswehr rüſtete heute vormittag zum Anfbruch und verläßt unſere

Stadt im e des e ganz tZur Notiz betr. Kommuniſt Albrecht teilt uns MechanikerLudwig Albrecht in der Gutenbergſtraße 12 mit, daß er n dem
in Weißenfels Verhafteten und wieder Freigelaſſenen nicht identiſch ſei.

Kammer-Lichtſpiele. Die goldene Krone betitelt ſich derHauptfilm des jetzigen Programms in den Kammer Lichtſpielen. Das
Hohelied der Liebe iſt der Jnhalt des Stückes, das ſpannend und durch
das erſttlaſſige Spiel der beliebten Henny Porten beſonders ſehenswert
iſt. Um der Krone willen reißt ein Liebesband, aber als die Heldin

Films als Braut eines anderen von der tödlichen Krankheit des
Geliebt erfährt, verläßt ſie am Vorabend der Hochzeit Bräutigam
und Elternhaus, um, dem Zuge des Herzens folgend, den Geliebten zupflegen. Er ſtirbt und ſie kehrt arm ins Slteenhans zurück, wo ſie die
niedrigſte Arbeit verrichtet, bis ihr einſtiger Bräutigam ſie vom Wege
des Leidens erlöſt. Das Werk, das ſich frei von feglichem unnötigen
Romanreiz hält und dadurch eine würdige Sprache ſpricht, kann dur
empfohlen werden. Das Programm vervollſtändigt ein weiterer
größerer Film Die Tochter der Straße ſowie ein humoriſtiſcher Film
von „Alberts Verjüngungskur“, der große Lachſalven auslöſt. Albert
iſt zu alt, ihm fehlt das gute Bier von ehemals Als er ſich aber an dem
guten Engelhardt-Vollbier geſtärkt hat, da fällt ihm die Braut an den
Hals. Alſo: Trinkt Engelhardt- Bier! Dem Liebhaber für Humor
kann ein Beſuch des Modernen Thegater“ empfohlen werden, das die
Streiche der Berliner Range im Film vorführt und als Hauptfilin
eine Abenteurergeſchichte Die Banditen von Äsnieres“

Ein Mittel gegen chroniſche Gicht, Gelenkverſteifung uſw. iſt
die Lautenſchlägerſche PyrmborBadekur. Wir verweiſen auf den Dank
eines Geheilten im Anzeigenteil der heutigen Nummer unſerer Zeitung

Die Turneriſche Vereinigung veranſtaltet morgen eine Wande
rung nach Burgſtaden, Oberkriegſtedt und Schafſtädt Abmarſch
von Jla e en Ho gene

Die engliſchen Kurſe beginnen wieder am Dienstag den12. April zur gewohnten Zeit im Gymnaſium. 8

Verlängerung der Polizeiſtunde.
e Die Polizeiſtunde wird, wie aus einer im heutigen Amtsblatt ver
öffentlichten Verordnung des Regierungspräſidenten hervorgeht für
Halle Weißenfels Zeit. Eisleben. Naumburg und Merſeburg
gut e Uhr abends feſtgeſetzt, für alle übrigen Orte des
Regierungsbezirks auf 11 Uhr. An Sonnabenden, Sonntagen, am
Himmelfahrtstag und zweiten Pfingſtfelertag mü ßüberall 112 Uhr ſchließen Pfingſtfeiertag müſſen die Wirtſchaften

Die Einquartierung der Schutzpolizei im ſtädtiſchen Krankenhaus.
Aulatz der plötzlichen Einquartierung von Schuhpoliget im

e Krankenhaus war in einer hieſigen Heitung eine endloſe
Solemik eutſtanden, der wir bisher fernſtanden. Wir haben auch nicht

die Abſicht, Uns mit dieſem „Fall“ zu beſchäftigen, geben aber im nach
ſtehenden einer Bitte des Magiſtrats Krankenhaus- Verwaltung,
unterzeichtiet Herzog um Aufnahme einer Berichtigung Raum, wo
mit wir die Angelegenheit als vollſtändig geklärt halten. Die Zu
ſchrift hat folgenden Wortlaut:

Unter Bezugnahme auf das Eingeſandt in Nr. 77 des „Merſe-
burger Tageblatts“ am A. d. Mts. bitten wir um gefl. Auf
e nachfolgenden Erklärung in der nächſten Nummer Jhres

lattes:
Berichtigung

Auf das Eingeſandt in Nr. 77 des Merſeburger Tageblattes am
b. Mts. unterzeichnet von einem Merſeburger Bürger deſſen Namen
wir trotz Nachfrage nicht in Erfahrung bringen konnten, ſeien fol
gende Tatſachen angefüht:

Am Freitag nachmittag erſchien im ſtädtiſchen Krankenhaus ein
Unteroffizier oder Wachrmeiſter der Sipo und ſagte der Melde-
ſchweſter, daß ein Zimmer für ein Wachtkommando angewieſen werden
möchte. Das ein ſolches Kommando in das Krankenhaus gelegt wer
den ſollte war nicht bekannt. Die Schweſter meldete dies der leitenden
Schweſter welche ſagen ließ, daß der Herr warten möchte bis der
Chefarzt käme, da ſie allein über ſolche Angelegenheiten nicht befinden
könnte. Der bald danach erſcheinende Chefarzt ordnete an, daß die
Nähſtube, ein zur Erde gelegener Raum (vorn heraus), für den er
betenen Zweck freigemacht würde; dieſes Zimmer wurde ſofort für die
Mann haften fertig eingeräumt (Tiſch, Stühle und 2 Matratzen). Das
Angebot des Chefarztes, auch noch Liegeſtühle zur Verfügung zu ſtellen,
wurde abgelehnt, da ſie nicht nötig wären.

Am Tage darauf oder 2 Tage ſpäter kam dann ein Oberleutnant
der Sipo ber dem Chefarzt und der leitenden Schweſter gegenüber ſich
beklagte, daß nur dieſer kleine Raum mit unzureichender chlafgelegen
heit hergegeben worden wäre worauf trotz des bekannten Mangels
an Räumen im Krankenhaus noch ein weiterer Raum, der Nähſlube
gegenüberliegend. Freigemacht wurde, damit weitere 8 Bekten mit
Matratzen 2 Liegeſtühle den Mannſchaften, die nebenbei bemerkt, kein
einziges Wort der Klage geäußert haben, zur Verfügung ſtanden
Ferner übergab die leitende Schweſter, ohne darum gebeten zu ſein,
10 Wolldecken und 5 Federkopfkiſſen, ließ auch den erbetenen Kaffee
regelmäßig verabreichen.

e

Hausfrauenkalender.

Verteilung von Magermilch. Jnfolge günſtiger Abſchlüſſe iſt es derStadtverwaltung jetzt möglich regelmäßig täglich größere Mengen
Magermileh einzuführen. Die Verteilung ſoll vom Montag
den 11. April 1921 ab in 5 feſten Verkaufsſtellen erfolgen, und
zwar Teichmann, Unteraltenburg, Kretſchmar, Neumarkt, Kon
ſumn-Verein, Lauchſtedterſtraße, Vogel, Roßmarkt, Kötteribſch Gott
hardtſtraße. Die Milch wird vorausſichtlich erſt in den Nachmittags
ſtunden geliefert werden können. Es ſoll aber verſucht werden, mög
lichſt ſchyn vormittags die Milch zur Verteilung zu bringen Die
Verhanblungen darüber ſchweben noch. In den vorbezeichneten Ver
kaufsſtellen wird alſo täglich bis auf weiteres Magermilch zu haben
ſein. Falls die Nachfrage ſteigt, ſollen noch größere Mengen Mager-
milch herangeſchafft werden. Die Ausgabe erfolgt an jedermann,
auch an Gaſt und Speiſewirtſchaften bis auf weiteres markenfrei.
Preis für das Liter 1,10 A.

Uber die Gäuberung der Orte des Landßreiſes Merſeburg
durch Gchupo- Mannſchaften

erfahren wir, daß dieſe täglich fortgeſetzt wird. Früh fahren ſtark be
ſetzte Laſtautos in die einzelnen Ortſchaften ſuchen m Waffen und
verhaften alle Elemente, die ſich beim letzten Aufruhr beſonders her
vorgetan haben. Hier und da ſind Waſſen und Munition gefunden
worden. Die Beſiber wurden verhaftet. Abends kehren die Autos in
den Standort zurück.Wie uns weiter mitgeteilt wird, iſt es den Schupomannſchaften in
Gröbers gelungen,

einen Mittäter der Leichenverſtümmelungen ſeſtzunehmen
und nach Merſeburg einzuliefern. Es iſt ein 20 jähriger Ar

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Viktoria 03- Leipzig V.f. L. Merſeburg.
Mit der Viktoria wird ſich uns am Sonntag nachmittag auf

dem V. L. Sportplatze diejenige Leipeiger Mannſchaft praäſentieren,
die als jüngſte e im vorigen Jahre viel von ſich reden machte
Hatte der Verein doch einen glänzenden Auſſtieg zu vergeichnen; er
lieferte ganz hervorragende Spiele, ſo daß die alten, erfahrenen Liga
mannſchaften Leipeigs, der Hochburg des mitteldeutſchen Fußballſports,
vielfach Mühe hatte der aufſtrebenden, hochverankagten Elf im Kampfe
Herr zu werden. In den Verbandsſpielen verblaßte der Stern des
Liganeulings dann ekwas da die Mannſchaft vom e e geradezu
verfolgt wurde. Jmmerhin holte ſie teilweiſe wieder hervorragende
Reſultate heraus Es ſeien von den Spielergebniſſen der Viktorig her
ausgegriffen: Gegen V.f.B.-Leipeig 8.2, gegen die Leipziger Spiel
vereinigung, alſo der zurzeit ſpielſtärkſten mitteldentſchen Mannſchaft,

und 0 2 gegen KilinKiel 1 gegen den neugebackenen Leip
ziger Gaumeiſter Pfeil 8:0. Die Mann ſchaft, die der Verein morgen
nach Merſeburg ſendet, iſt die ſtärkſte, die er zu ſtellen vermag. Sie
ſpielt in folgender Aufſtellung

ilde
Wappler Winkler

Jonas Genath Seifert
Bergmann Walter Sonntag Klaus Jhinger.

Der gefährlichſte Mann der Elf iſt der halbrechte Stürmer Walter,
der über eine ſeltene Schußſicherheit verfügt. Der V.ſ.L. tritt vor
ausſichtlich wieder in der bekannten Aufſtellung an, für Borsdorf, der
nach ſeiner Verletzung vom vergangenen Sonntag laboriert, ſpielt vor
De lich Heitkämp. Dafür wird evtl. Maltit in den Sturm gehen.
Die V.f.L.-Elf hat in der lehten Woche wiederholt ernſtem Training
obgelegen und dürfte davon erheblich profitiert haben, ſo daß ſie den
Leipzigern ſchwer zu ſchaffen machen, ihnen vielleicht ſogar eine Nieder
lage bereiten ſollte. Das Spiel beginnt 8 Uhr nachmittags unter der
Leitung eines bewährten Halleſchen Ligaſchiedsrichters.

Vorher treffen ſich auf demſelben Platze
die Ligareſerve Vif. L. und der Turn und Sportverein Neuröſſen.

Auf den Ausgang dieſes Wektkampfes iſt man in hieſigen Kreiſen
recht geſpannt da die Röſſener Mannſchaft inſolge guter Anleitung
e i Form iſt und in Merſeburg zum erſten Male gegen den

f. L. antritt.
Sportverein 99 gegen Leipziger Eintracht.

Dieſes Spiel findet, wie bereits mitgeteilt, heute abend 524 Uhr
auf dem Preußen -Sportplatz am Gotthardtsteich ſtatt und ſollte, falls
Eintracht mit ſeiner derzeitigen Ligamannſchaft antritt und nicht etwa
mit durch Erſatz ſtark geſchwächter Elf, einen ſehr intereſſanten Kampf
bringen, der vor allem einen Anhalt geben ſollte für die derzeitige
Stärke unſerer er im Verhältnis zu guter Ligaklaſſe.

B. C. Preußen.
Nicht weniger als 7 Mannſchaften treten morgen zum Kampf

auf dem Raſen an. Das Hauptintereſſe wird jedenfalls das Spiel
Preußen I Sportverein 02 J. Cöthen

in Anſpruch nehmen. Die Cöthener verfügen über eine gute und
ſchnelle Mannſchaft und vertreten beſte erſte Klaſſe des Anhalt Gaues
Jm Verbandsſpiel ſchlugen ſie am Karfreitag ihren ſtärkſten Orts
rivalen, Sportklub 09-Cöthen, mit 2 1; im Februar konnten ſie den
V. B. Jena mit 8.2 ſchlagen. Unſere Schwarzweißen, die vor
ausſichtlich wieder mit Erſatz für Glaß antreten müſſen, werden jeden
falls alles aus ſich herausgeben, um ihrem Gegner erfolgreich gegen
über zu treten, und ein guter Sport ſteht ſomit in Erwartung. Be
ginn des Spieles 4 Uhr auf dem Preußen-Sportplatz. Nachm.
53 Uhr ſtehen ſich ebendaſelbſt die II. Preußenelf und die gleiche
Mannſchaft der Halleſchen Olympig“ im Verbandsſpiel gegenüber
Der Ausgang des Spieles iſt ungewiß, doch wird Preußen I1, die in
der Frühjahrsſerie noch kein Spiel verloren hat, ſich zuſammennehmen,
um Sieg und Punkte zu erringen. Preußen U ſpielt um 1 Uhr
in Halle gegen Komet III. Das Spiel wird als Verbandsſpiel ohne
Punktwertung ausgetragen. Die V. Mannſchaft trifft ſich um 1 Uhr
auf dem Preußen -Sportplatze mit der VI. Elf des Halleſchen V. f. L
im Verbandsſpiel. Trotz aller Anſtrengungen wird es hier kaum zu
einem Siege der Hieſigen langen Vormittags 2811 Uhr findet auf

beiter aus Gröbers, der bereits eingeſtanden hat, den gefallenen
Schupomannſchaften die Augen ausgeſtochen und die Naſen und Ohren
abgeſchnitten zu haben. Ein großes Taſchenmeſſer, mit dem der Ver
brecher die ſcheußlichen Verſtümmelungen ausführte, wurde noch bei
ihm vorgefunden. Weitere Burſchen im gleichen Alter ſollen nach
ſeinem Eingeſtändnis die übrigen Gemeinheiten an den gefallenen
Mannſchaften verübt haben. Das Kommando der Schupo hofft, auch
dieſe Verbrecher bald dem Sondergericht zur Aburteilung überliefer
zu können.

ber die Streifen der Schutzpolizei
liegen noch folgende Nachrichten vor
Aus a rreberg t Streifen durch die Ortſchaften in der Um
gegend von en is nach Altränſtädt unternahm am Mittwoch
die Sicherheitspolizei in 7 Laſtautos von Merſeburg kommend. Wie
wir hören, wurden in verſchiedenen Orten noch Waffen vorge-
funden und Verhaftungen von verdächtigen Perſonen vorge-
nommen. Gegen abend fuhren die Mannſchaften wieder nach Merſe
burg zurück.

Aus Klein-Corbetha: Am 6. April nachmittags fand hier
eine größere Hausſuchung in ſämtlichen Gehöften durch ca. 50 Mann
Polizei ſtatt. Beſchlagnahmt wurden 3 Revolver, auch wurden zwei
Mann zum Verhör abgeführt. Nach guter Bewirtung auf hieſigem
Rittergut ſetzte die Truppe mit zwei Laſtautos, darunter eins mit
Maſchinengewehr, ſowie Radfahrern ihren Weg nach Bothfeld und
Röcken fork, um darauf wieder zurück nach dem Leunawerk zu fahren

Aus Lützen: Vergangenen Mittwoch vormittag erſchienen hier
Laſtautos mit ea 100 Mann Schützpolizei, welche eine größere Haus
ſuchung nach Militärwaffen vornahm. Nachdem dieſelben ihren Auf
trag erledigtk hatten, führen ſie wieder nach Merſeburg zurück

S Bad Dürrenberg, 8. April. Trotzdem die diesjährige Badezeit
erſt am 15. Mat eröffnet wird, hat das Salzamt Dürrenberg ſich in
dankenswerter Weiſe bereit erklärt, ſchon von jetzt ab bis 14. Mai
Mittwochs und Sonnabends, morgens von 10 Uhr, nachmittags
von 3-7 Uhr Bäder zu verabfolgen. Es iſt dadurch den
minderbemittelten Badebedürftigen Gelegenheit geboten ſich die Heil
wirkungen der Solbäder zunutze zu machen, da gewöhnlich in der Vor
ſaiſon die Wohnungspreiſe nicht ſo hoch wie in der Hauptſaiſon ſind
und auch bis 14. Mai keine Kurgebühr erhoben wird.

8 Benkendorf, 8. April. Der Hofmeiſter Wilhelm Rühlmann
von hier konnte am 1. April d. Js. auf eine 50fährige ununter
brochene Dienſt zeit auf dem Rittergute des Amtsrats von Zimmer
mann zurückblicken. Rühlmann iſt im Beſitz der bronzenen und ſilber
nen Medaille für treue langjährige Dienſte

5 Thronitz, 8. April. Am April konnte Lehrer Schlegel an
der hieſigen Schule auf eine 830jährige Tätigkeit zurückblicken. Dies
iſt ein Beweis für gute Zuſammenarbeit in der Gemeinde, da der
Vorgänger des Herrn Schlegel ebenfalls 36 Jahre an der Schule
tätig war.

Mücheln und Umgegend
z Braunsdorf, 9. April. Die Halleſche Pfännerſchaft, Werks-

direktivn Pfännerhall bei Braunsdorf beabſichtigt die de
neu zu verlegen und hat zu dieſem Bau unter Vorlage der Zeich
nungen die polizeiliche Genehmigung nachgeſucht. Die neue Gleis
führung ſchneidet die Straße Braunsdorf Wernsdorf ca. 1500 Meter
ſüdlich der Bahn Merſeburg Mücheln.

A. Mücheln, 9. April. Die hier in Mücheln beim Wohlfahrtsamt
t etwa einem Jahr ſtationierte Fürſorgeſchweſter Maria

iebeno w. wurde entlaſſen
Unkterſchlagungen in und außer Dienſt ſoll ſie in letzter Zeit
vielfach begangen haben. Unter anderem ſoll ſte auch in leßter Zeit
Darlehns und Warenſchwindeleien begangen haben. Eine Unker
ſuchung zur Auſdeckung dieſer Verfehlungen iſt gegen die ungetreue
Schweſter eingeleitet worden.

S Mücheln, 9. April. Sein 25jähriges Meiſterjubilä um
konnte Schiniedemeiſter Fr. Preißer begehen

F Querſurt, 9. April. Jn der öffentlichen Sitzung des Wahlaus
ſchuſſes wurde als Nachfolger des Stadtv. Kautz, der ſein Amt nieder
gelegt hat, der Auſſeher Franz Rom mel feſtgeſtellt. Donnerstag
Nacht um 3 Uhr ſtürzte auf der Chauſſee von Schaffſee nach Schraplau
ein Auto der Schutzpolizei in den Chauſſeegraben. Von den3 Jnſaſſen wurde e niemand verletzt. Der Unfall iſt auf
ein Verſagen der Steuerung Zurückzuführen.

S

Unregelmäßigkeiten und

dem rer e das erſte t e e u mdige Meiſterſchaft der I Jugendklaſſe ſtatt. Preußen-I. Jugend und Sp. V. 99.1. Jugend treffen hier auſeinander im Spiel
um die höchſte Ehre. Preußens II. Jugend trägt vorm. 11 Ühr
in Halle gegen Wacker III. Jugend das Verbandsſpiel aus Aber
auch die Kleinſten, die Knaben kommen u ihrem Rechte Auch ſie
tragen ſchon den Kampf um die Punkte“ aus. Jm Verbandsſpiel
der KnabenSonderklaſſe treffen J ſich vormittags im Augarten mit
der Knabenmannſchaft des V. f. Man darf geſpannt ſein, wie ſich
hier die kleinſten Schwarzweißen halten, konnten ſie doch am Sonntag
die Knabenelf des Sp. V. 99 glatt mit 5: 0 hineinlegen, Auf die

abend im n tattfindende Monats Verſamm-ung machen wir hier nochmals aufmerkſam
Sp.-V. 99.

Mit 7 Mannſchaften tritt 99 am Sonntag auf den Plan. Die
L. gönnt r die II. einen Ruhetag. Auf dem Kinderplatze trifft
ſich um 1 Uhr die III mit 98 III Halle. Die IV. und Y. lernen
im Ubungsſpiel ebenfalls auf dem Kinderplatze. Die I. Jugend ſteht
Preußens T. Jugend auf dem Preußen-Sportplatze vorm. 11 Uhr
gegenüber. Hier geht es um die Meiſterſchaft. Wir wünſchen der
I. Jugend die nötige Form, dann muß ſich Preußen ſehr ſtrecken
Die II. Jugend hat Halle II. Jugend als Gaſt um 11 Uhr auf
dem Kinderplatze. Die Knaben folgen einer Einladung des Sport
klubs Mücheln Beide Knabenmannſchaften treffen ſich um 2410 Uhr

in Mücheln. K.Germanig IV. f. R. Reidebure T.
Zum Verbandsſpiel muß die I. Germanigelf am Sonntag nach

Reideburg fahren, um gegen ihren ſchwerſten Gegner, den B. f. R.
pielen. Die Gewinnausſichten ſind diesmal recht gering für diezu eDenen denn ſie müſſen mit nicht weniger als Erſatzleuten antreten;

wogegen Reideburg noch den Vorteil des eigenen und recht kleinen
Plätzes hat. Germania III trägt in Halle gegen Olympia V ſein
letztes Verbandsſpiel aus.

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Nach dreiwöchiger Pauſe, bedingt durch die Unruhen, die ins

beſondere in der näheren Umgebung des Leunawerkes jeden Spiel
betrieb unmöglich machten und durch welche vor allem die in Ausſicht
genommenen Oſterſpiele des Turn und Sportvereins Neuröſſen zu
nichte wurden, tritt derſelbe erſtmals wieder am kommenden Sonntag
an die Offentlichkeit. Die II. Mannſchaft tritt zum Rückſpiel gegen
Bif. IV- Merſeburg auf dem Sportplatz in Neuröſſen an. Ob es
Neuröſſen gelingt, ſeinen Sieg vom Vorſpiel zu wiederholen, erſcheint
fraglich, da die beſten Leute in die T. Mannſchaft abgegeben werden
mußten. Die Jugend ſpielt um 1 Uhr nachmittags in Kötſchen gegen
die dortige Vorwärts-Jugend.

n

Gtochhall (Hockey).
V. f. L.- Merſeburg gegen Sportverein 99.

Der Sonntag bringt auch auf dem Gebiet des Stockballs eine be
ſondere Spannung; denn die iſt es immer, wenn zwei Ortsrivalen zum
Kampf auf dem grünen Raſen antreten. Das Spiel zwiſchen den
beiden einzigen hier Hockey treibenden Vereinen iſt ein Rückſpiel zu
dem vor einigen Wochen ſtattgefundenen Befähigungsſpiel für den
V. f. L. auf dem Kaſernenhof, das bekanntlich 99 mit C. 0 für ſich ent
ſchied. Ob der Sportvexein morgen den Sieg in dieſer Höhe wieder
holen kann, erſcheint bei der zunehmenden Formverbeſſerung des V. f. B.
fraglich; immerhin ſollte ein Plus auf Seiten des beſuchenden Vereins
liegen. Das Spiel findet im Augarten nachm. 2 Uhr ſtatt.

a

Fauſtball-übungsſpiele
veranſtaltet die Turneriſche Vereinigung feſt wieder auf dem Spiel
platz am Strandſchlöß chen. Die Spiele beginnen morgen,
Sonntag, vormittags 9 Uhr und müſſen die bereits M Mannſchaften
zuſammengeſtellten Spieler ſowie ſonſtige ſpielfrohe Mitglieder pünkt
lich zur Stelle ſein.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 4 (Sonntag) Teils heiter teils wol
trocken. Wo Nacht klar ſtarker Nachtfroſt, tags wärmer
11. 4. (Montag). Heiter, trocken, Nachtfroſt,
wärmung.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 10. bis 16. April.) Sonntag

nachm. 3 Uhr. Als ich noch im n re abends 7 Uhr. Undine“
Montag abends 7 Uhr. Wenn Liebe erwacht. Dienstag abends

7 Uhr: Carmen“ Mittwoch abends 7? Uhr Hamlet“. Donners
tag abends 7 Uhr. „Wenn Liebe erwacht“. Freitag abends 7 Uhr:
Don Pasquale Sonnabend abends 7? Uhr. Undine

Thalia Theater. Sonntag abends 7 Uhr „Das Glück im Winkel

PVermiſchte Nachrichten.
Der Admiral als Schuſterlehrling. Das Neue Wiener Tag

blatt berichtet. Als die Teilnehmer der Payerſchen Nordpolexpedition
heimkehrten, fuhren ſie im Triumphzug durch die Herrengaſſe, und
unter dem Blumenregen ſaß auch ein Schiffsleutnant der Kriegs
marine, Dieſer Schiffsleutnant wurde ſpäter der Adjutant des Ad
mirals Sterneck. Heute ſitzt er im Alter von 68 Jahren mit völlig
weißen Haar in einem kleinen Zimmerchen in der Herrengaſſe 21,
hat eine große blaue Schürze vorgebunden und mit ſteifen, aber
willigen Fingern einen Faden durch Oberleder. Der Vizeadmiral
iſt vrdnungsmäßig eingetragener Lehrlingder Schuhmacherei
geworden. Jeden Tag fährt er mit einer Arbeiterkarte aus ſeinem
Wohnort Baden herein, eine abgeſchabte, alte Ledertaſche in der Hand,
mit einem Stück Brot darin für das Mittageſſen, und geht mit müden
Beinen in die Herrengaſſe, durch die er einſt im Blumenregen fuhr.
Jm Takte der Hammerſchläge entſteht eine Krone zehn Kronen,
zwanzig das Frühſtück für die Familie iſt da. Seinem Beiſpiel ſind
ändere Offiziere gefolgt, die von ihren winzigen Penſionen nicht leben
und ihre Kenntniſſe und Fähigkeiten ſonſt auch nicht verwenden konnten.
Zum Teufel mit dem Spiritus des geiſtigen Arbeiters, hinein in den
Gehorſam gegen die neue Zeit! Man bekam ein kleines Anfangs
kayital geliehen, man fand einen Meiſter, der den Unterricht über
nahm, man ſchaffte Leder an, Werkzeuge, niedrige Arbeitsſchuhe. Und
nun arbeiten ſie mit Pfrieme und Leiſten.

Die Rattenjagd in Paris. Jm vorigen Jahre wurde Paris
von einer ſchweren Rattenplage heimgeſucht, was die Behörden veran
laßte, Rattenjagden zu vrganiſieren. Die Zahl der Ratten wurde da
mals auf acht Millionen geſchätzt. Auf den Rattenjagden ſind, wie die
Liberte“ mitteilt, bisher 835 684 Ratten zur Strecke gebracht worden.
Jm Durchſchnitt werden täglich 1300 Ratten getötet Die Rattenber
tilgung ſoll das ganze Jahr mit Liſt und Tücke fortgeſetzt werden.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am n in Zürich 9,322 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen um 0,02?8 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 4,6728 Cents bezahlt
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,0228 Cents bedeutet.

Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Freitag in der
Schweiz 40,80 Fres. (Vortaäg 41,80 Fres.), in Holland 20,45 Gul-
den (20,60 Gulden) und in New York 701 Doll (7 09 Doll.) bezahlt. Jn
on don bezahlte man am gleichen Tage für 1 Pfund Sterling 55,372
franzöſiſche Francs (vorher 54,97 franzöſiſche Francs).

S Preisrückgang für Fenſterglas. Seit einiger Zeit ſtockt bei den
deutſchen e der Abſatz nahezu völlig Die Ausfuhr,
die in früheren Monaten faſt 10 Prozent des geſamten Abſates be
trug, hat in den letzten zwei Monaten faſt ganz aufgehört. Die Jn
landspreiſe ſind daher für beſtes ſächſiſches Fenſterglas auf etwa 29
e mittleres auf 22 bis 24 für das Quädratmeter zurückgegangen

inderwertiges Glas für Gartenhäuſer uſw. iſt bereits zu 15 bis 19
Mark von den Glasfabriken zu haben.

BVerantwortlich
für den volitiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitte

für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm. ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
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S e eLernt Stenographieren!
Am Mittwoch, d. 18. April, abds. 7 Uhrim Reichskanzler (Häiterſtr.) Beginn des heuen

Anſängerkurſus in r r
Stenographie.

Anmeldung dortſſelvſt.
StenographenVerein Gabelsberger.

S S e e r e eOeffentlicher Dank.
Durch Anwendung der Lautenſchlägerſchen J

PyrmoorBadekur wurde ich, 67 Jahre alt,
von meinem langfährigen, ſchweren Leiden,
WNohisho ücht mit bebbndwergtetſungen.

Knochenauftretdarg und Karte bicht n
vollſtändig geheilt, ſodaß ich wieder ein lebens-
froher, erwerbsfähiger Mann wurde; deshalb
ſpreche ich dem Lautenſchlägerfchen Pyrmoor
NatürheilJnſtitut, München Roſental 15,
wiederholt meinen herzlichſten Dank aus.
Bayr. Gmain b. Bad Reichenhall im März 1921..

Johann Jnnerberger, Schmiedemeiſter.

ſpäte Sorten am Lager, wie Veſta, Eldorado.
Dienstag früh bahnſtehend

Frühe: Kuckuck. Späte: Phönix und Veſta.

Fr. n en e 424.
Geſchäfts Anzeige

S Nach dem plötzlichen Ableben meines
D. Ehemannes mache ich hierdurch bekannt, daß

das von ihm betriebene

Muler- n Laktierer

Geſchüft
e von meinen beiden Söhnen in unveränderter
e weitergeführt wird.

G Jch bitte, das meinem verſtorbenen Ehe
S manne bisher geſchenkte Vertrauen auch auf

mich übertragen zu wollen.

Merſeburg, im April 1921.
Ww. Zhereſe Büchſenſchuß,

Seorgſtraße 2. Tel 666.

qute Ware, empfiehltLippoid, Sand 26

ab Lager und Bahn jedes Quantum
Ftepgang, Ritterſtr. z

5 e
Teleph. 680 Teleph. s80

Neue Seroung in

Klapp-, Promenaden-
u. Kinderwageneingetroffen.

Emil Pursche, Heumartt 15.
I Gummireifen für obige Wagen in allen Größen

legenheit an

ACweerhahe5 I.

e

Mit dieser Verkaufsveranstaltung bieten wir unserer
Kundschatft eine Gelegenheit, für wenig Geld wirk-
lich gute Waren in großen Mengen einzukaufen,
die sich den jetzigen schweren Tagen auberst
günstig anpassen. Es ist ein Notverkauf, nur um
das Geschaft zu beleben, von Verdienst für uns
ist Keine Rede, nur der Zwang führt uns daszu,

derartiges zu bieten

Her Lerksnt wegt ami

U. G enget abend
Aus Cer Fülle dex gfelen arher

J Hr. Renforce nur
9

1tr. Hemdentuch u. 2 Sterne Dwirn 9

Mtr. Stlckerel
1 tr. Ronnessel gute Ware nur

zum Aussuchen

J r. Gardnengtoff paee Ware
2 Mr. Carchnengpitze
30 Mir. armer Iangette
15 Mr. Hohlgaum

17 Hr. Sarmthane
Lengett e

1 Hr. Hemdenharchent

2 Wischtücher e
3 cer1 welbes Handtuch

Heo

J graue Hanctuch u. J Rolle Garn
4 Bolen hestes Magchinengarn.
2 Bollen Carn 10 Fterne Zulrn
1 Paar Gumm-Horenträger

Herren-Strickbinder

Paar Herrensocken
2 Padr baumw. Herrensocken
3 hunte Taschentücher
2 welße Taschentücher
2 hunte, extra große Taschentücher 9
J geld. hrauttagchentuch

2 Padr Damenstrümpftfe
Paur eleg. Damnenstrümpfe.

I Padr gute Mnclergtrumpte
Barchent-Mädchenhemd

1 Unterröchchen Sestrick e
Erstlingslückchen.

2 r eS e1 Dirnch-Schirzejohitr. langette, 10 Sterne, 1R. un 99

U

e c

S.

Des zu erwartenden Andranges
bitto möglichst die Vormittage

o

9

O

H50

9

am Lager.

Nur nicht drängeln,
es Lommt jeder ran!

gtunden mit zu benutzen.

a

Achten Sle

in Halle bin Ich nur In der

ine Treppe

gut Straße I. hummer

ſolder 9ughtätz Ware

Hemdentuch
80 em breit feinfädig

Wäſchetuch
80 eimn, mittelſtark und kräftig

Bettzeng
80 m breit, waſchecht bedruckt, gute Ware

Cöper-Barchent
weiß gebleicht, 75 cm breit, gute Qualität

PiqueBarchent
weiß, 75 cm breit, ſchöne, ſchwere Ware

Handinch 45 cm breit, in weiß u. blau d e

Kante e eWiſchtücher rot karriert, 60 60 50/50 45, 45 cm
in ſchönen Qualitäten. 8.50 6.90 6.

Bettücher 140190, bunt geſtreift, CöperMolton,

weiche Ware e e eSchlafdecken
140 190, grau Moltonin reicher Auswahl zu den wiedrigſten Fagespreifen

Beachten Sie die Auslagen
in meinen Schanfenſtern

II
e

Denoratlonen,

Balkonbepflanzungen, Haus u. Vorgartenanlagen,
Lose

griogsgotsr tonen. W Gemüſe, Blumenpflanzen liefert zum billigſten Preis
Haupigewinn 250 000

Mseklendurger
Flerdo-Lotterle

Hauptgewinn im Werte von
60 000 Mk

Gärtnerei Clobikauer Straße 14.
Transport koſtenlos.

Poſtkarte genügt. Bei größeren Aufträgen Rabatt.
owie zu allen anderen hierlaubtes Lotterien ſteis e ezu haben im Karl Höſer, Markt 8,Havanng- Haus
Willy Arnat, Delgrute 35. Selephon 622 hernin don 838

I ganze Nenbauten von Vnſtallationen
S I für Gas u. Waſſeranlagen, Cloſet u.e Badeeinrichtungen, ſowie neuen Dachrinnenvon und nach jedem Orte er u. Zinkdächern,

ledigt ſachgemäß und billigſt Einfaſſungen von Zink aller Art.
Spelllon Haluszczack, Reparaturen an Dachrinnen, Waſſerleitungen, Badeöfen, CloſetSpülkäſten,

1 8. verſtopften EloſetAbſlu leitungen, Küchendenn v re ausgüſſen. Undichte aſſerhähne werden
ausgefräßt und Lederſcheibe eingezogen

Veränderungen an Gasteitungen,
e Anfertigen von Aſchenkäſten u. Eimern,

Schwarzblech- Arbeiten aller Art.

S

m Schnellſte Ausführung. Reelle Bedienung.
n Je u Koſtenanſ läge koſtenlos.

e E. a h n
werden aus Dagenecenen

Stoffen fachgemäß u. preis

e ehe ne Aende- erungen u. Ausbeſſern desgl. V deFrau

die erfolgreichste
Helene Strentſch

deutsche

henüro Nrchlnen Conſor Nepel

chrelh-Paplere Luxus-Paplere
Uro-Artlkel Füll-redernalter

San slehnaftlges Lager

S

g. a e

We ter Barantlg Kopf-, en
sow. Brut (Niss.) Wanzen, Flöho

Menseh. u. Tier. „Hlosoigs, S.S Fesen Mitt. Wund. unschtdl Verk.
nur F. Freugang, Gr. Ritterstr. 7.

5 Haar-
ausfall!Notar- Vrkunden beweisen

30 jütr. ertolgr. Praxis.
Prösp. frei. P Eſſo, Her ort

e G

kartoften Aue
ans Sanoboden Leipziger Straße 22/23.

vie eUp do date, Jmperator,
Woltmann

offeriert ab Lager und nach

allen Stationen S
Vehlert, 3ützſchdorf

bei Körbisdorf

Das neue Nogel der

65 pfd. Eſparſelte Sohrewmasenine p unerreicht!

zu verk. Zſcherben Nr. 7

Bruteler
von prämiierten gelben Or-
pington und BronzePute
empfiehlt

Verbiüftende Neuerungen!
Federlelchter Anschlag!

Allein VertreterKioh. Vormevyoer, Halle a S.,

Telephon 45388. Beesenerstr, 17.
Spezial-Reparatur-Werkstatt f. Schrelhmaschinen,

Kariſtr. 3. e



Bellage zum „Merſeburger
Jahigr. 82,

Die Lage im Reiche.
Neue Konferenz der Ernährungsminiſter.

Nach einer Mitteilung aus dem bayeriſchen Landwirtſchaftsmini
ſterium ſteht auf der Tagesordnung der Konferenz der Ernährungs
miniſter, die am 18. April in Bremen ſtattfinden wird, vor allem die
Frage der Umſtellung der Milchbewirtſchaftung. Die
Konferenz wird ſich darüber ſchlüſſig werden, ob an Stelle der Zwangs
wirtſchaft das Syſtem der Lieferungsverträge für die großen Bedarfs
gebiete treten ſoll, eine Jdee, die beſonders von der Reichsſpeiſefett
ſtelle vertreten wird. Ein weiterer Beratungsgegenſtand wird ſein:
die Ernährungslage hinſichtlich des Fremdenverkehrs. Auf Anraten
Bayerns wurde auch eine Beratung über die Aufhebung oder Beibe
haltung der Zuckerbewirtſchaftung auf die Tagesordnung geſetzt.
Bayern macht dafür keine beſtimmten Vorſchläge, wünſcht aber eine
Erörterung und Regelung dieſer Frage.

Uber die Konferenz der Finanzminiſter
die zurzeit in Stuttgart e wird amtlich mitgeteilt: Durch die
Annahme der Steuernovelle wird der Ertrag der Einkommenſteuer un
günſtig beeinflußt, einmal dadurch, daß der Prozentſatz des Tarifs
weſentlich herabgeſetzt worden iſt, dann aber auch dadurch, daß den Ge
werbetreibenden auf eine Reihe von Jahren eine ſtarke Abſchreibung
geſtattet iſt. Endlich iſt auch die Beſteuerung der Mindeſteinkommen
fortgefallen. Die Finanzkonferenz verſuchte aus dieſem Grunde, für die
Länder und Gemeinden einen höheren Prozentſatz der Einkommenſteuer
als die bisherigen zwei Drittel vom Reiche zu erlangen. Außerdem
ſollten den Gemeinden ſtatt 5 Prozent Umſatzſteuer 15 Prozent zuge
wieſen werden. Eine Einigung kam jedoch in beiden Punkten nicht
zuſtande. Das Reich wollte nur eine Erhöhung der Umſatzſteuer um
5 Prozent gewähren. Jn den nächſten Tagen wird der Reichsfinanz
miniſter hierüber weitere Verhandlungen mit dem Städtetag führen.
Eine Einigung wurde in der Frage erzielt, zu welchem Zeitpunkt den
Ländern und Gemeinden der zwei Drittel betragende Anteil der Reichs
einkommenſteuer zuzüglich 25 Prozent auszuzahlen iſt.

Das Geſetz über den Volksentſcheid.

Der Reichsrat ſtimmte geſtern dem Geſetzentwurf über den
Volksentſſcheid zu. Danach ſindet der Volksentſcheid ſtatt:

1. Wenn der Reichspräſident den Entſcheid über ein vom Reichstag
n es Geſetz binnen einem Monat nach der Beſchlußfaſſung an
ordnet.

2. Wenn ein Drittel des Reichstags verlangt hat, daß die Ver
kündigung eines Reichsgeſetzes um 2 Monate ausgeſetzt werde und
innerhalb der Friſt ein Zwanzigſtel der Stimmberechtigten den Volks
entſcheid beantragt hat.

3. Wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten die Vorlegung eines
Geſetzentwurfes begehrt hat und der begehrte Geſetzentwurf im Reichs
tag nicht unverändert angenommen worden iſt.

4. Wenn der Reichspräſident bei Meinungs verſchieden
heit zwiſchen Reichstag und Reichsrat über ein vom
Reichstag beſchloſſenes Geſetz den Volksentſcheid darüber anordnet.

5. Wenn der Reichstag entgegen dem Einſpruch des Reichsrats
eine Verfaſfungsänderung beſchloſſen hat und der Reichsrat
binnen 2 Wochen den Volksentſcheid verlangt.

Die Reichsregierung beſtimmt den Abſtimmungstag durch Bekanttt
machung im „Reichsanzeiger“. Abſtimmungstag iſt der Sonntag vder
ein öffentlicher Rubetag. Bei der unmittelbaren und geheimen Abſtim
mung iſt das Wahlrecht. zum Reichstag maßgebend. Die Vorſchriften
des Reichswahlgeſetzes über die Bildung von Wahlbezirken finden ent
ſprechende Anwendung.

e h h fHolitiſche Keberſicht.
Hlerreigh

Volksabſtimmung über den Anſchluß in Steiermark.
Graz, 9. April. Der Landtag nahm einſtimmig einen Antrag

der Groß deutſchen an auf Durchführung einer Volks abſtimm ung
in Steiermark am 20. Mai über die Frage: „Wird der Anſchluß
an Deutſchland gewünſcht?“

J eiagkrege g. rDie Köngerage in Angarn.
Aus Budapeſt wird gemeldet Der Reichsverweſer hat

die Demiſſion des Kabinetts Teleckt vorläufig nicht angenommen, ſon

nern aus der Reihe der Partei Platz zu mach
Tages iſt der Ubergang der Magyaren zu der Partei der kleinen Land

Man ſoll nicht immer nur auf die ſchlechten Zeiten ſchimpfen. Sp
dreckig ſind die Zeiten nicht mehr, denn ſeit dem I. April gibt es wieder
täglich Warmwaſſer, oder um es genauer zu ſagen, es gibt eine
Verordnung, nach der es Warmwaſſer geben kann. Als Kriegsopfer
fiel ja auch die tägliche Warmwaſſerabgabe, durch die die Bewohner der
neuen Häuſer, denn dieſe verfügen faſt ausnahmslos über Warmi
waſſerverſorgung, vor dem Kriege ſo angenehm verwöhnt waren.
Kohlenmangel machte nicht nur bei den Zentralheizungen, ſondern auch
bei der Warmwaſſerverſorgung Erſparniſſe nötig und ſo gewährte man
uns bislang nur noch alle 14 Tage vom Freitag bis zum Sonntag
mittag den Genuß des warmen Waſſers. Das Baden wurde dadurch
wieder ein verhältnismäßig ſeltenes Vergnügen, es waren eben wirklich
dreckige Zeiten. Jetzt nun ſoll die Not ein Ende haben, denn es darf
täglich wieder von 19 Uhr Warmwaſſer abgegeben werden. Das
wäre recht ſchön, aber ſo einfach iſt die Sache nun doch nicht. Die
Koſten ſind ſo erheblich, daß ſie nur die allerwenigſten Mieter aufzu
bringen vermögen. Der arme Mieter trägt nämlich o der Kohlen
koſten und der Hauswirt o. Unter dieſen Umſtänden ſteht die Ver
fügung zwar ſehr ſchön auf dem Papier, aber die Hähne mit der ſchönen
Aufſchrift „Warmwaſſer“ geben nach wie vor nur kaltes Waſſer.

Trotzdem wird es langſam wieder etwas reinlicher in
Berlin. Das iſt freilich guch ein nicht ganz billiges Vergnügen. Wäh
rend für den Stadtkreis Berlin nämlich vor dem Krieg die Reinigungs
koſten jährlich 62* Millionen Mark betrugen, mußte die Stadt im ver
gangenen Jahre 42 Millionen für dieſen Zweck aufwenden. Trotzdem
reicht dieſer Betrag nicht aus, um den früheren Grad der Sauberkeit
zu erreichen und wird vorausſichtlich erhöht werden müſſen. Die
Zeiten, da Berlin einſt als die ſauberſte Stadt galt, ſie ſind dahin,
trotzdem gegenwärtig 3000 Ar r im Reinigungsamt beſchäftigt wer
den, d. h. die gleiche Zahl wie vor dem Kriege. So langſam werden ſich
hier wohl auch die Zuſtände beſſern, wenigſtens hofft das eine hohe Ver
waltung, die nach Möglichkeit zum elektriſchen Betrieb überzugehen
beabſichtigt. 40 elektriſche Kehrmaſchinen tun heute bereits Dienſt und
15 ſogenannte elektriſche Pferde dienen als Vorſpann für die alten
Sprengwagen. Man braucht alſo die Hoffnung noch nicht ganz auf

zugeben. ßDen Kommuniſtenputſch hat die Reichshauptſtadt im großen und
ganzen gut überwunden. Gewiß iſt es auch hier zu Ausſchreitungen
gekommen, aber trotz der ſehr ſtarken Propagandatätigkeit der Kom
muniſten ließ ſich die Arbeiterſchaft nicht mit ſortreißen. Mit der
Seelenruhe, die den Berliner auszeichnet, hat er ſich den Klamauk von
weitem betrachtet, wenn auch die meiſten Blätter bemüht waren, durch
groß aufgemachte Nachrichten im Fettdruck ihre Leſer mit allen Schrecken
dieſer Kämpfe vertraut zu machen. Der Berliner ließ ſich nicht aus

loſer ſozialdemokratiſ

Sonnabend den 9. Aprll 1921.

Reden gegen die Habsburger und für das nationale
Königtum Stellung genommen wurde.

Rußland
Die Niederſchlagung des Kronſtädter Aufſtandes.

London 8. April. Nach den „Times“ ſollen in Kronſtadt durch
die Bolſchewiſten etwa 7000 Aufſtändiſche erſchoſſen worden
ſein. Die Leichen wurden mit ſchauerlicher Regelmäßigkeit im Hofe
des Marinegefängniſſes aufgeſtapelt. Da eine Beerdigung unmöglich
iſt, ſollen ſie maſſenweiſe verbrannt werden. Die Bolſchewiſten, die allen
Teilnehmern am Aufruhr Strafloſigkeit verſprochen hatten, haben in
Wirklichkeit alle, die ſie mit der Waffe in der Hand antrafen, zum Tode
verurteilt.

Von der Flaſchenetikette zum Zeitungsſtreifband.
Vor etwa zwei Jahren wurde aus der Schweiz berichtet daß eine

dortige Brauerei als Flaſchenetikette für ihr Kronenbier“ öſter
reichiſche Kronenſcheine verwende, da dieſe in der Schweiz billiger
ſeien, als der Preis für andere gedruckte Flaſchenetiketten betrage. Aus
ähnlichen Gründen ſcheint in Rußland die Bezeichnung für die neuenRubelſcheine der Sowjetregierung gewählt worden zu ſein die all
gemein im Volke „Etikettkis“ genannt werden. Jhr Wert ſcheint aber
inswiſchen noch geſunken. zu ſein. Jn der ruſſiſchen Zeitung „Goloß
Roſſiji“ vom 6. April (Nr. 626) heißt es nämlich:

Für eine deutſche Mark werden in Sowjetrußland 600 Rubel
gezahlt und die Zeitungen, die wir aus dem fernen Oſten erhalten,
haben Kreuzband aus irgend welchen Stadtgeld-Rubel
ſcheinen. Das Packpabier hat offenbar einen höheren
Wert. Ein größerer Bankrott iſt wohl undenkbar.So ſchreibt ein ruſſiſches Blatt. Das alſo ſind die Zuſtände

und der Niederbruch aller Volkswirtſchaft, den die kommuniſtiſchen Vor
kämpfer Sowjetrußlands auch auf deutſchem Boden herbeiführen möchten

Deutſchland.
Die Regierungshildung in Preußen.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Die Regierungsbildung in Preußen war am Freitag Gegenſtand

erneuter Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen des preußiſchen Land
tags. Dieſe Verhandlungen haben aber auch geſtern ein prakti-
ſches Ergebnis nicht gezeitigt. Der Stand der Dinge iſt
genau ſo unklar wie bisher. Man iſt keinen Schritt auf dem Wege
weiter gekommen, der zu einer Verſtändigung unter den Fraktionen
führen könnte. Jm Gegenteil haben die Sozialdemokraten an die heute
vorzunehmende Wahl des Miniſterpräſidenten eine Bedingung geknüpft,
die in parlamentariſchen Kreiſen als kaum diskutabel bezeichnet wird.
Man gibt in parlamentariſchen Kreiſen gleichwohl die Hoffnung nicht
auf, daß ſchließlich doch noch eine Einigung erzielt werden kann. Die
Verhandlungen werden deshalb noch fortgeſetzt.

Da auf der einen Seite die Sozialdemokraten daran feſthalten, mit
der Deutſchen Volkspartei nicht mehr zu verhandeln, auf der anderen
Seite aber die Demokraten und das Zentrum auf ihrem Standpunkt
beharren, die Deutſche Volkspartei in die Regierungsbildung ein
zubeziehen, ſind alle Verſuche der Regierungsbildung bisher völlig ge
ſcheitert. Es beſteht noch eine geringe Möglichkeit, daß heute die drei
alten Koalitionsparteien einen Miniſterpräſidenten aus den Reihen
des Zentrums wählen und es ihm überlaſſen, nun zu verſuchen, ein
Kabinett zuſtande zu bringen. Heute vormittag wollten ſich die
Koalitionsparteien noch einmal zu einer letzten Ausſprache über die
Frage der Regierungsbildung und über die Wahl des Miniſterpräſi
denten, die auf 11 Uhr feſtgeſetzt iſt, zuſammenfinden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion lehnt jedes weitere
Verhandeln mit der Deutſchen Volkspartei ab, auch durch den eventuell
heute zu wählenden Miniſterpräſidenten. Die Sozialdemokratie er
klärt, ſich nur an einer Regierung auf Grund der bis
herigen Koalition beteiligen zu wollen.

Jn gut unterrichteten Kreiſen verlautet daß der Zentrums
abgesrdnete Herold preußiſcher Miniſterpräſident werde.

Dem „Lokalanz.“ zufolge würde ein vom Zentrum präſentjerter
Miniſterpräſident die Unterſtützung der Deutſchnationalen, der Deut
ſchen Volkspartei, des Zentrums, der Demokraken, der Hannoveraner
und der Wirtſchaftspartei finden. Ob auch die Sozialdemokraten den
Zentrumskandidaten wählen werden, iſt noch ungewiß.

Törichte ſozialdemokratiſche Angriffe.
Die von dem ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten Heilmann

herausgegebene „Sozigliſtiſche Korreſpondenz behauptet in einem
Artikel über die preußiſche Regierungsbildung u. a., daß der IJnten
miniſter Dr. Koch „eine Belaſtung der demokratiſchen Partei dar
ſtelle, die ſie lange Wochen nicht mehr aushalten kann, ohne zuſammen
zubrechen Jn der Sißung des Vorſtandes der Deutſchen demokra
liſchen Partei am Mittwoch wurden dieſe Angriffe als Zeichen ſinn
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der Ruhe bringen und irgend jemand faßte das in den ſinnigen Spruchzuſammen: „Warum ſoll d denn im Weſten Proſt ſagen, wenn einer

im Oſten nieſt.“ Etwas größer wurde die Erregung dank der guten
kommuniſtiſchen Arbeit, als der bekannte Kommuniſten fü rer
Sylt bei einem Fluchtverſuch im Polizeipräſidium angeſchoſſen wurde
Und tags darauf ſeinen Verletzungen erlag. Herr Shylt ſpielte ja im
Leben der Reichshauptſtadt eine gewiſſe Rolle allerdings eine recht
kraurige. Er war der Führer der radikalen Elektrizitätsarbeiter und
ſeiner Streiktaktik war es zu danken, daß Berlin in letzter Zeit einige
Male im Dunkeln lag. Von ihm Kammt das inzwiſchen berühmt ge
wordene Wort: „Wenn ich auf den Knopf drücke, ſpringt Berlin.“ Nun
gilt ja im allgemeinen der Satz, daß man von den Toten nur Gutes
keden ſoll, aber der Fall dieſes ungekrönten Königs von Berlin iſt doch
zu lehrreich als daß man ihn unter den Tiſch fallen laſſen ſollte. Er
zeigt nämlich, wie leicht es heute iſt, Führer“ zu werden, wenn man
nur das Maul recht weit aufreißt und oft genug Streiks proklamiert.
Wie viele dexrſenigen, die ſich heute am radikalſten gebärden, ſo war
auch Shylt erſt ſeit kurzer Zeit organiſtert. Während des Krieges zog
er es vor außerhalb der Arbeiterbewegung zu bleiben und ſich zu Hauſe
das Wohlwollen ſeiner Arbeitgeber zu ſichern. Der Erfolg kam denn
auch in Geſtalt eines Verdienſtkreuzes. Als es gefahrlos war, das
Maul aufgureißen, Streik zu predigen, und die Maſſen u verhetzen,
da wurde Herr Sylt Kommuniſt und gar kommuniſtiſcher Führer.
Streik oder nicht Streik am Tage ſeiner Beerdigung das war die
Frage, die den Sozis Kopfſchmerzen machte Schliehlich einigte man
ſich darauf, nicht zu ſtreiken, doch beurlaubte der Magiſtrat dafür die
Arbeiter ſoweit es nur irgend möglich war und die Straßenbahn legte
zur Feier dieſes nationalen Trauertages ſogar einige Linien ſtill Da
mit hat nun hoffentlich die Zeit der Unruhen ihren Abſchluß gefunden.
Einen Tag ſah es im Regierungsviertel gefährlich genug aus. Auf
dem Wilhelmplatz Stacheldraht, Schutzpolizei mit Stahlhelm und Hand
grangten, vor der Preſſeſtelle der Regierung auf einem Tiſch ein
leichtes Maſchinengewehr. Erſt verſchwand das Maſchinengwehr, einen
Tag ſpäter der Tiſch, die Stahlhelme verſchwanden, die Handgranaten
Und jetzt ſpiegelt ſich die Sonne im Aſphalt der Wilhelmſtraße als
wäre nichts geweſen. Es grünt in den alten Gärten und nur die bürs
kratiſche Maſchine in dieſen geruhſamen Häuſern tikt gleichmäßig
weiter ob die Frühlingsſonne ſcheint, ob es ſchneit oder regnet.

Nun noch das Lied vom braven Mädchen Das Lied vom
braven Mann iſt längſt erledigt. Man ſage nicht daß es keine muttgen
Berlinerinnen gebe. Eine Fahrkartenverkäuferin am Bahnhof Alex
anderplatz hat das Heldenſück vollbracht. Sie hielt einen Mann. der
bei ihr einen ſalſchen 50 Markſchein wechſelte, feſt und als er einen
Fluchtverſuch machte, verfolgte ſie ihn, griff wieder zu und hielt ihn ſo
lange, bis er der Polizei übergeben werden konnte. Ein Tat die in
Anbetracht deſſen, daß es ſich hier um einen langgeſuchten Falſchmünzer
handelte, mit 1300 C von einer hohen Behörde belohnt wurde. Es iſt

cher Kampfesweiſe gebührend zurückgewieſen. Der

Parteivorſtand ſteht einmütig e dem Miniſter Koch und er hält
dieſe er Kampfesweiſe in einer Zeit, wo ſchwierige
Verſtändigungsverhandlungen zwiſchen den Parteien ſchweben, für be
ſonders ungeeignet und bedauerlich. Es muß auffallen daß die ſozial
demokratiſche Partei die Leitung einer mindeſtens parteioffizivſen
Korreſpondenz einem ſo wenig diſziplinierten Manne anvertraut, wie
es Herr Heilmann iſt.

Unnötige Belaſtung der Parlamente zu Agitationszwecken.
Die Parteien der Rechten und der äußerſten Linken haben die
üble Angewohnheit, kleine Anfragen einzubringen, denen an der Stirn
geſchrieben ſteht, daß ihr ganzer Zweck iſt, ſich bei irgend welchen
Wählerkreiſen beſonders beliebt zu machen und als ihre einzigen Be
ſchützer aufzutreten. So hat jetzt wieder ein Deutſchnationaler im
Preußiſchen Abgeordnetenhaus ſich gemüßigt geſehen, anzufragen, ob
die Teuerungszulage für die Beamten im Jahre 1921 um 25 Prozent
abgebaut werden ſolle. Von einer ſolchen Abſicht hatte bisher kein
Menſch etwas gehört; der amtliche preußiſche Preſſdienſt kann jetzt
auch mitteilen, daß von einem ſolchen Plan im Finanzminiſterium mit
keinem Worte die Rede geweſen iſt.

Stinnes Drucker der „Roten Fahne
Das „Demokratiſche Deutſchland erhält eine Zuſchrift, die es

trotz ihres Gewährsmannes mit Vorbehalt widergibt. Darnach ſoll
die Druckerei, die gegenwärtig das überrevolutionäre Putſchiſten und
Bolſchewiſtenorgan die „Rote Fahne“ herſtellt, dem bekannten Groß
induſtriellen und Mitglied der Reichstagsfraktivn der Deutſchen Volks
partei, Herrn Stinnes gehören Es handelt ſich um die bekannte
Buchdruckerei von W. Moeſer, die in einem engen Verhältnis zu der
bekannten Leipziger Buchdruckerei von Brandſtätter ſteht. Herr Hugo
Stinnes, der ja augenblicklich ſehr zahlreiche Druckereien beſttzt, ſoll
Eigentümer auch dieſer beiden Firmen ſein. Die Mitteilung klingt ſo
ungeheuerlich, daß wir ſie lediglich in der Erwartung weitergeben,
daß Herr Stinnes in der Lage ſein wird, ſie umgehend zu berichtigen,
denn es wäre doch etwas zu viel Geſchäftsſinn wenn Herr Stinnes
auf der einen Seite zahlreiche Preſſeorgane erwirbt. um ſie jn das
nationaliſtiſche Fahrwaſſer zu lenken, andererſeits aber die lediglich
von Ruſſengeldern unterhaltene „Rote Fahne drucken würde.

Friedrich Krupp und die franzöſiſchen Lügenmeldungen.
Die Direktion der Kruppwerfe ſchreibt Die franzöſiſche Preſſe

verbreitet in letzter Zeit ſtematiſch Meldungen über die Gründung
von Kruppſchen Waſfenfabriken in verſchiedenen Ländern der Erde
Zunäch ſtſollte es Chile ſein, das von der Firma Krupp zur Errichtung
einer Waffenſchmiede auserſehen war. Wir haben dieſe Ente öffent
lich abgetan. ann kam Finnland an die Reihe Nachdem dieſe
Nachricht als Schwindel entlaärvt iſt, weiß jetzt der Matin zu melden,
Krupp werde den Betrieb der Waffen und Münitionsfabriken von
Putilow und Ochtg in ſeine Hand nehmen. Dem Matin erſcheinen
offenbar die wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe Sowjetrußlands
für den Betrieb von groß induſtriellen Unternehmungen jetzt beſonders
geeignet. Trotzdem müſſen wir die Meldung als glatt erfunden be
zeichnen und erklären gleichzeitig darüber hinaus, daß Krupp weder
in Timbuktu, Tehuantepeck noch Kaſchgax Waffenfabriken erbanen
wird, daß die Küſten Grönlands und Jslands zur Anlage von
U-Bootswerſten für uns nicht in Frage kommen, daß wir keinen Schieß
unterricht an Gorillas im Urwald Borneos erteilen, noch Schwarze in
Afrika zum Angriff gegen weiße Männer und Frauen drillen, daß wir
weder auf Spitzbergen noch auf den Feuerlandsinſeln noch ſonſtwo
guf der Erde, dem Mond oder Mars oder irgend einem anderen
bewohnten oder unbewohnten Planeten oder Fixſtern Großkampfſchiffe,
Luftkreuzer oder knalloſe Rieſenkanonen bauen noch mit dort etwa
beſtehenden Waffenfabriken „horizontal oder verkikal“ verbünden wollen
und daß wir uns künftig die Mühe ſparen werden ſolche und ähnliche
kügneriſchen Meldungen der franzöſiſchen Preſſe vichtig zu ſtellen.

Probinn und Rachbarndern
Lutherfeiern in Erfurt und Raumburg.

Erfurt, 9. April. Am 7. April waren 400 Jahre vergangen
ſeitdein Luther 1521 auf der Reiſe zum Reichstage in Worms dur
Erfurt reiſte Die damalige berühmte Univerſitätsſtadt bereitete
dem großen Reformator einen feierlichen Empfang Zur 400 n
Wiederkehr dieſes Exeigniſſes veranſtalteten die kirchlichen Behörden
eine impoſante Lukherfeier, in deren Mittelpunkt der Feſtgottes
dienſt in der Auguſtinerkirche, neben dem alten Univerſitätsgebäude,
und der Feſtakt im Räkyausfeſtſaale ſtanden. Es waren
vertreten das evangeliſche Konſiſtorium durch den Präſidenten Leucke
und die theologiſche Fakultät der Univerſität HalleWittenber durch
ihren e Dekan Geheimrat Loofs, welcher zugleich die eſtrede
über Luther als Reformator hielt. Anſprachen des Seniors des evan
geliſchen Miniſteriums, des Oberbür ermeiſters und Geſänge um
rahmten die eindrucksvolle, zahlreich beſuchte Feier im ehrwürdigen,
bilder geſchmückten Feſtſgale des Rathauſes zu Erfurt. Anläßlich der
Lutherfeiern gibt die Stadt Erfurt „Erfurter Luthernotgeld“ aus, in
50 Scheinen mit 5 Serien in den Farben rot, gelb, grün, blau vio
lett und den zweckmäßtgen Buchſtabenbezeichnungen U, Ih, E, R.
Die 5 Scheine zeigen Epiſoden aus Luthers Anweſenheit in Erfurt vor
400 Jahren und ſchließen mit dem bekannten Lutherbild, wie wir es
ſeit Kranachs Zeiten gewohnt ſind.

ja zu vermuten, daß die Tapfere nicht ganz ſchwächlich iſt, zum minde
ſten nicht ſo ſchwächlich wie zwei Stenotypiſtinnen einer großen Firma,
die ſich weigerken, die zum Schutz gegen Diebſtahl in einem Treſor auf
bewahrten Maſchinen zum Arbeitsplatß zu tragen und abends zurück
zubringen. Eine darauſhin erfolgte Kündigung mußte zurückgenommen
werden, da der Schlichlungsausſchuß entſchied, die beiden Schreibe-
rinnen ſeien weiter zu beſchäftigen, um ſo mehr als ſie durch ärztliches
Zeugnis nachwieſen, daß ſie ſo ſchwere Gegenſtände nicht tragen
könnten. Auf Schwerſtarbeiterzulage dürften die beiden mithin keinen

Anſpruch haben. W. A.
Wie man in Rußland arbeitet.

Der große ruſſiſche Dichter Maxim Gorki ſchreibt:
„Auf dem Eiſe der Newa bemüht ſich eine Anzahl Perſonen die

in ihren armſeligen Kleidern vor Froſt zittern, bis oben hinauf mit
ſchweren Schiſfsbauhölzern beladene Karren vorwärts zu ſchieben.
Hier und da ſtrauchelt einer und fällt, und einer der Karren, der nicht
von der Stelle gebracht werden kann, ſtürzt um und ſchleudert ſeine
Ladung auf das Eis Die Karrenſchieber werden von achk mit Flinten
bewafſneten roten Gardiſten vegleitet, die nicht einen Augenblick daran
denken, hekſend einzugreifen Es macht ihnen im Gegenteil hölliſchen
Spaß, die Leute ſich ab quälen zu ſehen, die ſte mit allerlei Schimpf
namen bedenken und gelegentlich auch wohl lachend mit der Spitze des
Bajotetts kitzeln.

An anderer Stelle ſind Leute damit beſchäftigt, Fäſſer, Bleikiſten
und Maſchinenkeile auf einem Wagen zu verſtauen. Die Arbeit a
ihnen nicht nur ſchwer von der Hand, ſie benehmen ſich dabet auch ſo
ungeſchickt, daß die Ladung das Gleichgewicht verliert, ſich auf die Seite
neigt und den Wagen zum Kippen bringt. „Jch bin lange genug Laſt
kräger geweſen ſo ſchreibt Gorki, „um mich auf das Handwerk des
Verladens zu verſtehen. Wenn ich jemals einen Wagen in ſo lieder
Jicher Weiſe beladen hätte, ſo würde ich von meinem Auſpaſſer eine
Mauſlſchelle erhalten haben und ich Hätte dieſelbe wohl verdient.

n anderer Stelle berichtet Gorki, daß die Bauern, wenn ſie eine
Eiſenſtange brauchen, einfach auf die Bahn gehen und eine Schiene
aus dem Gleiſe löſen. „Jch meine ſchließt Gorki, daß der eurvpä
iſche Arbeiter für die e Genoſſen die keine Ahnung von der
Hrganiſatton der Arbeit haben, wenig Achtung aufbringen kann. Die
ſogzialrevolutionäre Politik mag richtig ſein, aber die Hauptſache bleibt
vor allem die Arbeit, und um die iſt es hierzulande ſchlecht beſtellt

Marxim Gorki kennt die deutſchen Kommuniſten nicht, die da er
ſterben an Ehrfurcht vor der ruſſiſchen Arbeit. Jahr und Tag haben
die Unabhängigen ja dasſelbe Lied des Heiles geſungen. Seit der
Spaltung in Halle erſt ſind ſie vorſichtiger geworden. Aber auch in
ihren Reihen gibt es heute noch Konſuſionsräte, die ſich nach dem
Segen der ruſſiſchen Arbeit ſehnen.

e



Kberraſchung in Reichenberg (Tſchechoſlowa

Der

Weg den KWerdern der vrekeg Keee ehe
am 1. Ofterfeiertage der Kaufmann Hellwig aus Halle.wurde

Am Nachmittag ſaß er in einem Cafés und machte die Bekanntſchaft
zweier Herren, die ihn zu einer Flaſche Wein einluden. Nach dem
zweiten Glas wurde er ſeltſam benommen und ging mit beiden Herren
willenlos zum Bahnhof. Am e erwachte er zu ſeiner

r ei) im Zuge aus dumpferBetäubung. Er hatte es mit zwei Ruſſen zu tun, die ihm ſeine Unter
ſchrift unter eine Erklärung für den Eintritt in die rote Armee zeigten
Es gelang Hellwig, auf deutſch-öſterreichiſches Gebiet zu entkommenund ch von dort unter größten Schwierigkeiten zur bayeriſchen Grenze

durchzuſchlagen. Die beiden Ruſſen hatten ſich während der Unruhenin Halle anſgebalten

Kleine Rundſchan.

J Weißenfels iſt der Kaſſierer eines Arbeiterverbandes
einem Schwindler in die Hände gefallen, der ihm eine gefälſchte Unfall
rentenquittung über 155 A vorlegte und ſich 180 auszaählen ließ.
Jn Teuchern verſuchte der Schwindler dasſelbe Manöber, bis er
ſchließlich in Theißen als ſteckbrieflich verfolgter Betrüger und
Heiratsſchwindler verhaftet wurde. Jn der Thüringer Landes
verſammlung wurden als Wappen Thüringens ſieben ſilberne Sterne
im roten Felde als Landesfarbe rot weiß beſtimmt. Bei Wind
he im wurden in dem Burglauer Gemeindewald etwa 12 Hektar wert
vollen Waldbeſtandes durch einen umfangreichen Brand völlig ver
nichtet. Die Verhandlungen über den von Magdeburg aus
r e Vorſchlag auf Eingemeindung der Städte Schönebeck und
Groß-Salza und der beiden Gemeinden Frohſe und Felgeleben werden
gusſichtslos verlaufen, da die Gemeinden von den uferloſen Projekten
der Magdeburger Kommunalpolitik re werden. DieSauerſche n in Suhl und größere Waſfenfabriken in
Zella-Mehlis wurden in dieſer Woche vom Reichskommiſſar für
die Entwaffnung, Peters in Begleitung des Regierungspräſidenten
Tiedemann und See Miniſterialräte beſichtigt. d Jena iſt
die Führerin der bürgerlichen Frauenvereine, Frau Oberlandesgerichts
präſident Roſa Börngen, im 60. Lebensjahr geſtorben. Jn der Nähevon Langenlenba-Niederha ln wurden durch Vrant, den
junge Burſchen durch das Spielen mit Streichhölzern verurſacht hatten,
50 Ar zehnjähriger Fichtenbeſtand vernichtet. Der n
Glüher aus Lobenſtein wurde bei Unterlemnmitz auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weiſe überfahren. Der Tod trat nach kurzer Zeit
ein. Auf dem Wege von Hummelshain nach Neuſtadt ſetzte
ſich eine fußkranke Frau auf den Handwagen eines Jungen. Ver
Junge verlor die Gewalt über den Wagen, ſo daß dieſer umſtürzte
und die Fran mit einem ſchweren Schäbelbruch in die Klinik Saat
werden mußte. Am Sonnabend abend wurde hinter der Station
Rensſchmähle ein 12jähriger Knabe aus Coſſengrün überfahren.

er Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt. Jn das Gut Menſel-
witz drangen nachts zwei mit Revolvern bewaffnete Räuber. Da es
dem Mädchen gelungen war, ſchnell ein Fenſter zu öffnen und umHilfe zu rufen, ergriffen die Räuber die Flucht. Jn Altenburg
wurden einem Zigarrenſortierer ploſion eines Zünders drei
re abgeriſſen und ſeine Frau und Tochter ſchwer verletzt. Jn

ransrode bei Eſchwege hatte man, um für ein Ausgleichsgleis
und die Kohlenbunker Raum zu e den Fuß des hinter der
Kohlenverladeſtelle der dortigen Zeche liegenden Berges abgegraben.

eßt droht der Berg, in das Tal niederzugehen. Wenn es nicht ge
ingt, die an dem Hang befindliche Waſſerader G iſolieren, ſoll eine

Stützmauer im Bauwerte von vier Millionen Mark gebaut werden.
SJn Schmiedeberg hat fich ein 18 Jahre alker Seminariſt

ges Es iſt Unvorſichtigkeit mit der Waffe anzunehmen. Jn
Allſtedt ſtürzte ein 22jähriger junger Menſch aus einer Luftſchaukel
ab und war ſofort tot. Da die Stadt Wittenberg das Geld
für den Umbau ihres Rathauſes nicht aufbringen kann, iſt die Ber
anſtaltung einer Lotterie in Vorſchlag gebracht worden. Jn Weida
wurde die Einführung des Wochen marktes an jedem Sonnabend durch
den Gewerbeverein beſchloſſen. Jn Altenburg brachten Linder
durch leichtſinniges Spielen einen Brikettwagen ins Rollen, der in
as Schaufenſter eines Korſettgeſchäftes fuhr. Schaufenſterauslage,

auerwerk, Glasſcherben und Brikettſteine bildeten einen Haufen
Jn Zeit iſt ein Lohnſtreik im Baugewerbe en Die Arbeit
nehmer fordern 6,40 A die Stunde. Der Landwirt Krumpa aus
Großmonra wurde bei ſeiner Arbeit von bewaffneten Verſprengten

t h unrhte ſelnen Anzug veit dem des einen Wüunbers
werhſeln. Vurch die Preisprüfungsſtelle für Thermometer und Glas
inſtrumente in Jl men an gingen im abgelaufenen Geſchäftsjahr Auf
träge in Höhe von 260 Millivnen Mark allein für das Ausland. DieZaht bedeutet 1 Prozent der re Ausfuhrziffer Deutſchlands.

egen die Abtrennung des Eiſen acher Oberlandes vom Land
ger r Eiſenach erhoben 70 Bürgermeiſter des Verwaltungs

ezirks energiſchen Proteſt.
F. Weißenfels, 6. April. Eine rege Bautätigkeit will die

Kleinſiedlungsgeſellſchaft Weißenfels Zeiß m. b. H. entfalten, indem
ſie noch in dieſen Monat mit dem Bau von 62 Siedlungshäuſern be

innt. Davon werden erſtellt in Droyßig 8, in Hohenmölſen 11,
3, Kretzſchau 6, Nonnewitz Proſen 17 und Trebnitz

u

Merſeburg und Amgegend.
9. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Unterſtützung für Oberſchleſier. Es beſteht unter den aus dem
Abſtimmungsgebiet zurückgekehrten Oberſchleſiern vielfach die irrige
Meinung, daß ihnen beſondere Unterſtützungen in verſchiedener Tr
gezahlt werden ſollen. Mittel für Unterſtüßungen ſtehen nur in ſehr
beſchränktem Maße zur Verfügung. Die Gewährung von Unter
ſtüßungen kommt nur für diejenigen Oberſchleſier in Frage, welche be
reits vor der Abſtimmung bei ihren Ortsgruppen infolge begründeter
Bedürftigkeit Anträge geſtellt und Unterſtützungen zugeſprochen er
halten haben. Die Auszahlung von ſolchen Unterſtützungen kann aber
nur dann erfolgen, wenn die betreffenden Abſtimmungsberechtigten
durch Vorzeigen ihrer Stimmkarte nachweiſen, daß ſie tatſächlich an
der Abſtimmung in ihrem Abſtimmungsort teilgenommen haben.

Keine Verwendung des Tintenſtiftes bei Zahlkarten. Das bis
her verſuchsweiſe eingeführte Verfahren, Zahlkarten mit Tintenſtift
auszufüllen, hat nach einer Mitteilung des Reichspoſtminiſters bei den
Poſtſcheckämtern zu Schwierigkeiten und Weiterungen geführt. Ein
allgemeines Bedürfnis zur Beibehaltung hat ſich nicht erkennen laſſen,
da nur ſelten Zahlkarten, die mit Tintenſtift ausgefüllt worden ſind,
eingegangen waren. Der Reichspoſtminiſter hat demgemäß das Ver
fahren wieder aufgehoben.

Kauft dem Feindbund keine Waren ab! Ein von Ernſt Auguſt
Ahrens, dem ehemaligen Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
Senats präſident Hampe-Braunſchweig, Landrat a. D. von Heydebrand
und der Laſa, Frhrn. von Wangenheim, Klein-Spiegel, M. d. R. Dr.
Wienbeck- Hannover u. a. unterzeichneter Aufruf wendet ſich mit folgen
dem ernſten Mahnruf an die Bevölkerung: „Deutſche Landsleute! Jn
London wollen ſie uns vollends erdroſſeln. Außer einer ungeheuer-
lichen nie zu bezahlenden Geldforderung ſoll unſere Ausfuhr lahm ge
legt werden. Unſere Regierung will oder kann nichts dagegen tun.
Wir aber, zwar waffenlos, ſind doch nicht völlig wehrlos! acht der
Feindbund unſere Ausfuhr unmöglich, ſo muß für uns die Loſung ſein:
Beſtellt keine Feindeswaren, kauft keine Feindeswaren. Das iſt die
einzige Waffe, die uns gegen drohende Verſklavung noch übrig bleibt.Deuſche raucht dieſe Waffe!“

Der Haus und Grundbeßtzerverein
hielt am Freitag abend im „Caſino“ eine Mitgliederverſammlung ab,
die einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte, ſo daß der große Saal
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Mit Begrüßungsworten eröffnete
der Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger, gegen 8 Uhr die Ver
ſammlung und erteilte dem Schriftführer das Wort zum Verleſen der
Niederſchrift, die einſtimmig genehmigt wurde. Unter Punkt 2 der
Tagesordnung erteilte der Vorſitzende eingehenden Bericht über den
Zentral Verbandstag in Weimar, der ſich mit dem Reichs
Mietengeſetz und der Reichs-Mietenſteuer beſchäftigte.
Der Referent brachte die Entſchließungen zur Verleſung, die dort ge
faßt wurden und mit nur wenigen Abänderungen einſtimmig ange
nommen worden ſind. Es wird vor allen Dingen die Aufhebung, zum
mindeſten ein Abbau der Zwangs wirtſchaft geſordert. Grundſätzlich

muß es geſtattet t de e e urete rbarung gelten zu laſſen. Nur dadurch kann allmählich der Abban der
r er und a Mietseinigungsämter eintreten.ine Begaufſichtigung durch den Mieterrat lehnen die Hausbeſitzer ent
ſchieden ab, zumal durch einen ſolchen die geſamten Wohnungsverhält
niſſe verteuert werden. Auskunft über die Verwendung von Geldern,
die von den Mietern zu Jnſtandſetzungsarbeiten mitbezählt werden,
iſt nur den Behörden zu erteilen. Über das Reich smietsſteuer-
geſes gibt der Abgeſandte zum Verbandstage e Be
richt. Der Hausbau und die Neuſchaffung von Wohnungen würde
durch das Mietengeſetz allein unmöglich werden, deshalb iſt das
Reichsmietsſteuergeſetz unbedingte Notwendigkeit. Er bringt ebenfalls
eine Entſchließung des Verbandstages zur Verleſung, die Aufhebung
der Zwangswirtſchaft wird auch in dieſer Beziehung notwendig.

Unter Punkt SSteuerpolitik des Magiſtrats
r der Vorſitzende bekannt, daß der Regierungspräſident leider gegen
die geforderte 40prozentige und ſelbſt gegen die auf 35 Prozent herab-
geſeßte Mietserhöhung Einſpruch erhoben hat. Dem entgegen nehmen
d etwa 500 anweſenden Mitglieder einſtimmig folgende Entſchlie-

ung an:„Die heute im Caſino ſtattfindende außerordentlich ſtark beſuchte
Mitgliederverſammlung des Haus- und Grundbeſitzervereins nimmt
mit Entrüſtung davon Kenntnis, daß der Regierungspräſident erſt
gegen die 40-prozentige Mietserhöhung proteſtiert hat, und jetzt auch
gegen die 85 Prozent Einſpruch erheben will und erſucht dieſerhalb
den Magiſtrat, mit einem Vorſtandsmitglied des Hausbeſitzervereins
und einem Magiſtratsmitgliede beim Herrn Regierungs-Prßſidenten
vorſtellig zu werden, um unſere berechtigten Wünſche vorzüutragen.“

Sollte dieſer Proteſt keinen Erfolg haben, ſo wäre ein Steuer
ſtreikt die unmittelbare Folge hiervon. Der Vorſitzende verlieſt dann
ein Schreiben des 1. Bürgermeiſters, der leider der Einladung zur
heutigen Verſammlung nicht hat Folge leiſten können. Jn längeren
Ausführungen begründet jener die Steuerpolitik des Magiſtrats, der
eben alles verſuchen muß, um der Stadt aus der ſchwierigen Finanz-
lage zu helfen. Mitglied Becker ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich in
Kürze einmal die Stadtverordnetenverſammlung mit der Neuregelung
der Kanalbenutzungsgebühr befaſſen möge, die unbedingt von allen
Bewohnern des Hauſes direkt gezahlt werden müſſe. Von verſchiedenen
Mitgliedern wird darüber Klage geführt, daß die Rentabilitätsberech-
nungen durch die Mieter der Offentlichkeit preisgegeben worden ſeien.
Dazu müſſen Schritte unternommen werden, daß derartige Ungehörig-
keiten unterbleiben. Der Vorſitzende teilt zum Schluß noch mit, daß
die Geſchäftsſtunden des Vereinsbüros Markt 26, täglich von 3--6 Uhr
nachmittags ſind, Dienstags und Freitags unter Anweſenheit eines
Vorſtandsmitgliedes. Die Brandnotverſicherung bei dem Verein zu
machen, iſt im Jntereſſe aller Mitglieder nur zu empfehlen. Am
nächſten Dienstag findet ein Vortrag des Dr. Rademacher-Halle über
Steuerfragen im „Caſino“ ſtatt, wobei der Redner auch genau die
Ausführungsformulgre erläutern wird. Der Beſuch iſt den Haus
beſitzern nur zu empfehlen. Jn der Hoffnung, daß künftige Verſamm-
lungen dieſelbe Anziehungskraft auf die Mikglieder ausüben wie die
heutige, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung um 10 Uhr.

e

Die Wiedereinſtellung der Arbeiter im Leungawerk
erfolgt nach den nachſtehenden, von der Werksleitung des Ammoniak
werks Merſeburg aufgeſtellten und von den Eingeſtellten zu unterenen Grundſaven für die Wieder und Neueinſtellung von

rbeitern.
Bindend ſind der a er für die geſamte chemiſche

Induſtrie Deutſchlands und das Lohnabk
Jeder, der durch die Fabriktore ein und ausgeht oder auf der

Bauſtelle außerhalb des erkes beſchäftigt iſt, hat ſich der Kon
trolle durch die Pförtner zu unterziehen und in verdächtigen
Fällen ſich durchſuchen zu laſſen. Beim Durchgang durch die Sperre,
und zwar ſowohl beim Eingang wie beim Ausgang iſt den Pförtnern
unaufgefordert der Ausweis mit Lichtbild vorzuzeigen. Das Mit
nehmen auch der kleinſten und ſcheinbar e Sachen wird als
Diebſtahl betrachtet und zieht die ben Entlaſſung nach ſich.
Das Mitführen von Ruckſäcken iſt verboten. Perſonen mit Gepäck iſt
der Gang durch das Werk unterſagt. Nicht im Werk beſchäftigten
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Anſprü wird vorDr. Loeſener auf
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nehmerin, die Widerſprechenden und

Empfehle

Vekanntmachung.

Braun kohlengrube und Brikett
t hat den Antrag geſtellt ihr das

echt zu verleihen, zwecks Erweiterung ihres Tagebaues den Leihabachen Waſſer der Geiſel auf dem neuen Wege zu

Gemäß S8 65 bis 67 des Waſſergefetzes wird dies hierdurch mit
die Zeichnungen und Erläute-

uerfurt und in Merſeburg ſowie
bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden, und daß
Wiberſprüche gegen die Verleihung ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
Unterhaltung bon Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen
der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigung bei dem unterzeichneten
Bezirksausſchuß ſchriftlich in zwei gleichlautenden Stücken oder mündlich

n werden können. Für die erit von Wider
ſprüchen wird eine Friſt bis in Mai ierleihung Wi

Wiberſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger Wirkungen
der Ausübung des der Antragſtellerin künftig verliehenen Rechtes die
Unterlaſſung der Entwäſſerung nicht mehr verlangen, vielmehr nur

und Unterhaltung von ſolchen
welche die nachteiligen Wirkungen ausſchließen ver Entſchädigung

nnerhakb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Ver-
Benutzung des Leihabaches zu ſtellen,

r welche die von der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſes
es beeinträchtigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung

werben in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden.
trägen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in 8

Zur Erörterung der m und der ſonſtigen erhobenen

Honnerstag, den 12. Mal d. Js. vormittags 9 Ahr,
im Verwaltungsgebäude der Direktion der Gewerkſchaft Michel in

i Frankleben angeſetzt. Hierzu werden die
ie ſonſtigen Beteiligten mit dem

Bemerken vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit
der Erörterung vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 4 April 1821.
Der Bezirks Ausſchuß

Dr. Loeſener.
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16 670
J Geknem e1 r

Spetse- Zimmer, opaort.
Eoht Elohe gebeizt, besteb. aas:
1 Züffet mit Auszug reichere Tempelhof 226. e J Cradenz.Hellas, Berlin uszuglisch m. Verbindang.

nene h h 4 Pederstüklen m. pa. Rindleder e

ſetzt. Wer bis zu dieſem
ſpruch nicht erhebt, ver

Einrichtungen,

Dieſen An

Verwaltungsgerichtsdirektor
Herrengröße
Damengröße

grube 13.
Unter

I Zuweckmäßig erreichen Sie

Martell-Beſohlung
die billiger und haltbarer wie Leder iſt.

ein Zernageln der Schuhe Martell-Sohlen werden anfgebleht,

Neue Schnhe laufen Sie nicht erſt durch die recht
zeitig aufgeklebt. M.S. machen dieſe doppelt haltbar
Preiſe für eine Beſohlung ohne mit MartellAbſätzen

Annahmeſtellen für Merſeburg: Fritz Hennig, Oel
Für Selbibeſohler Verkauf der Sohlen,

Abſätze, Klebſtoff wie oben ſowie bei der Jirma
Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſt?. 5.

S LKkomplett 5400
n Kaunstleder-Stählen et

sprechend billiger.
Standukren e Clubmös. viliget

Aerren- Zimmer.
Eoht Elche. lanen wahagont e

poliert, bestehend aus
Sibltothek mit Verglasung
Schreibtisch mit Züges, ras-

dem Jisch und Stühlen
kowmplett 2500

Schlaf-Zimmer, prima
Eiche imitiert, bestehesd aus
gr. 3 teil. Ankleideschrank,
2eltstellen m. Auſlegematrata.
I Waschkom m. Sp. 2 Macht
Schränke 2 Stahle, 1 Hatter,

Komplett 3200
Elaf. Zi entspr. billiger.
Bessere Schlatzimmer i. Mahe-

gont, Rirgchkbaum, Sache etc.
E. tet am Lager. Wie
Kücheneinrichtungen
elegaut, besletend aus

Züffet mit eschöner e
Jisch, Bank, Rahmen, Rond-

achhalter, 2 Stühle ekompleit 695

dies durch die

r 29,i 26

B. A. 656.

enprima Saaten Verden e er
Wieſenriſpengras,
Wieſenſchwingel,

honhaut auf ger fußsohle beseliqen
kebewon Bollenschetben

9 on eher ten tenkteb am rn ch PGeruch gras Honiggras, in den Drogerien. Hauptniederlage:e e lenRaygras,
Thimotheegras,

iihnercugen Iche wohl
liefert

ſowie

Neumarkt 67. m. b. H.
Schafſchwingelgras Berkauf einer großen

zu den billigſten Preiſen
bei ſchnellſter Lieferung. Die
Saaten ſind ſehr rein und
hochkeimend.

Hermann Frohberg,

Laden Einrichtung
(egale, ladenfische, Glaschränge, Spiegel etr.)

Zu beſichtigen Sonntag, den 10. d. Mts. vormittags
Wernigerode a H. 19 10 Uhr im Reſtaurant zur „Funkenburg“.

offeriert zu billigſten e
Tagespreiſen z

Verkaufsstelle

M. H.,
Fernspr. 62, Heumarüt 67. en

großes Format
trockene Qualität

zu günſtigen PreiſenMichelBrikett Verkaufsſtetle

Fernſprecher 82. können auch ohne Operation

attlehbitenalle eMichel-Brikett- ſowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten un
Wurzeln kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

Handelsvereinig. Dietz Richter Gebr. Lodde,
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme 8—4 Uhr, Sonnabends 8-—1 Uhr.

Bessere entsprechend mebr.
Auch sinzel. Küchestells billigt.
Aufwascktleche i gr. Aus weh

e

Parkett- éinzel-Mobel: o

2 o n eb 9 nenefußß 0 en Aeleh 2 e
direkt auf alte, ausgetretene 7 2

S ODielen zu verlegen, liefert Chatselengnee',
S prompt und preiswert 7

z j 275Parkettfahr. Gustav Colditr un n 2
Zücherschr. 2100.-S Auerbach i. Bgtl. Rufs ehe

Bruchtranke
Bederstählo

Spiegel 375Schreibsesse l 195..
Sämttiche Ergänzunge-Höbel

Veraan Nach eder San
Beslohtlgoag. Unverbindl erb.
Gosehäfts Großer Umaatz,
priozip: wenig Nutzen

Sarantie: Für jede gelieferte
Einrichtg sbernehmeGerantie. e
Wengehend. Eatgegenkomwen
Vorteilbafte Bezugsquelle für
O Wiederverkäufer

z und Berufsſtörung geheilt
werden. Nächſte Sprechſtunde

in Halle, Hot. „Europa“,
Magdebg Str. 68, am 13
April 1921 von 10--1 Uhr

Dr. med. Laabs,
Spezialarzt für Bruchleiden. G

Berlin W. 35,
Potsdamerſtr. 102.

om men der Sektion V b.

S



u t der Gang durch das Werk nur auf Grund beſonderer Er
aubrits geſtattet.

Die Arbeitszeit iſt pünktlich einzuhalten. Sie
dauert für die Tagesarbeiter des Werkes und der Bau und Montage
firmen von 8 bis 12 Uhr und von 1 bis 5 Uhr; für die Wechſelſchicht
arbeiter von 6 bis 2 Uhr für die Frühſchicht, von 2 bis 10 Uhr für
die Mittagſchicht und von 10 bis 6 Uhr für die Nachtſchicht. Die Stech
geiten ſind für den e ſpäteſtens 8 und 1 Uhr, für denArbeitsſchluß früheſtens 12 und 5 Uhr. Für die Wechſelſchichtarbeiterbeginnt die Stechzeit ebenfalls ſpäteſtens bei Beginn und früheſtens

bei Beendigung der Arbeit. Es iſt ohne Ausnahme jedesmal in Ar
beitskleidung zu ſtechen. Die feſtgeſetzten Eſſens und Badezeiten ſind
genau einzuhalten. Auch bei beſonders ſchmutzigen Arbeiten darf die
karifliche Höchſtgrenze von 15 Minuten Badezeit nicht überſchritten
werden

Während der Arbeitszeit ſind Verſammlungen grundſätz
lich verboten. Das Aufſuchen der Betriebs und Gruppenrats mit
glieder während der Arbeitszeit ift ebenfalls unterſagt, auch für Ver
trautensleute.

Uberſtunden ſind im Rahmen der geſetzlichen und tariflichen
Beſtimmungen zu leiſten. Ein „Abbummeln der Kberſtunden iſt un
gint e Fernbleiben von der Arbeit zieht ſofortige

ttlaſſung nach ſichittlaſſ ſtArtorbe und Prämienarbeit wird dort, wo es möglich
ift, ſofort eingeführt.

Das Rauchen innerhalb der Fabrikumzäunung iſt ver
bo ten. Zuwiderhandlungen werden mit Entlaſſung beſtraft.

t an der Arbeitszeit und innerhalb der Betriebe iſt
unterſagt:

das Sammeln von Geldern, gleichgültig zu welchem Zweck;
jede politiſche und andere Betätigung, die nicht mit der Arbeit

Zuſammenhängt;
jede Verteilung von Flugblättern, r uſw.
in Anſpruch auf Wohnung in den acken und auf Verpf r ſeitens des Werkes veſteht nicht.

Die Sitzungen der Betriebs oder der Gruppenräte dürfen nur
e der der Arbeitszeit ſtattfinden. Etwa von den Betrieb oder Gruppenräten gebildeten Kommiſſtonen dürfen nur Mit
gleder des Betriebsrates vder der Gruppenräte angehören.

Die Vertrauens leute haben die ihnen ſeinerzeit ausdrücklich
auf Widerruf eingeräumten Befugniſſe re überſchritten. Dieſe
Befugniſſe werden daher zurückgezogen. Für die Vertrauensleute gelten
die gleichen Bedingungen wie für die übrigen Arbeiter.

Zur Benutzung des öffentlichen Arbeitsnachweiſes
S das Werk und die Firmen nur im Rahmen der geſetzlichen

eſtiimungen verpflichtet.
Das Arbeitsverhältnis kann von jeder Seite zum Schluſſe

des Arbeitstages gelöſt werden.

Nur 10 v. H. Stenerabzug.
Die am 1. April ausgegebene Nummer 15 des „Zentralblattes für

das Deutſche Reich“ bringt die Bekanntmachung, betreffend Erhebung
der Einkommenſteuer durch Abzug vom Arbeikslohne für das Rech-
nungsjahr 1921. Danach erhalten die Abſätze 1 und 2 des S 1 der Be

vom 28. Juli 1920 mit Wirkung vom 1. April ab folgende
Faſſung:

Jeder Arbeitgeber hat den ſtändig
Arbeitnehmern bei jeder Lohnzahlung 10 v. H. de s
zubehalten, um den der auszuzahlende Arbeitslohn

im Falle der Berechnung des Lohnes nach Tagen 4 A für den Tag,
b) bei Wochenlohn 24 für die Woche,
e bei Monatslohn 100 A für den Monat überſteigt.

Der gleiche Betrag iſt abzugsfrei zu belaſſen für die zur Haus
haltung zählende Ehefrau des Arbeitsnehmers.

Der dem Steunerabzuge nicht unterworfene Teil des Arbeitslohnes
erhöht Ach für jedes zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende
minderjährige Kind

a bei Tagelohn um 6 für den Tag,
b bei Wochenlohn 36 l für die Wo
o bei Monatslohn um 150 für den Monat

Fortan ſind alſo ohne Rückſicht auf die Höh

etrages ein

h

von ihm beſchäftigten M

mens jeweils nur 10 v. H. von dem dem Abzug unterliegenden Arbeits
lohn einzubehalten.
Auch die ſonſtigen ne ne ſind vielfach geändert Die Verſorgungsgebührniſſe der Kriegsbe-ſchädigten, bezw. die Renten auf Grund der durch innere Un

ruhen erlittenen Schäden ſowie die Kriegsverſorgung der Militär
hinterbliebenen ſind bis zu 8000 von der Einkommenſteuer
befreit. Lebensverſicherungspräm ten können bis tauſend
Mark jährlich jetzt abgezogen werden. Für die Anrechn ung der
Kapikalertragsſteuner auf die Einkommenſteuer iſt jetzt eine
Staffelung feſtgelegt, wonach bei Einkommen von nicht mehr als 5000
Mark die Kapikalertragsſteuer voll angerechnet wird, um dann bei den
um jeweils tauſend Mark höheren Einkommen um je 19 v. H. ver
mindert zu werden, bis ſie bei Einkommen über 14000 A völlig fortfällt.

Die höhere Verwaltungslaufbahn auch für Unbemittelte.
Am auch Söhnen unbemittelter Familien die Möglichkeit zu ge

währen, ſich der Laufbahn des höheren Verwaltungsbeamten zu wid
men, hat der preußiſche Finanzininiſter in den nächſtjährigen ſern
haltsplan einen Fonds einſtellen laſſen, aus dem Regierungsreferen
daren im Falle der Bedürftigkeit widerruflich laufende Unterhaltungs
zuſchüſſe gewährt werden können. Außerdem hat ſich der Finanz
miniſter damit einverſtanden erklärt, daß denjenigen Regierungs
referendaren, denen während der Ausbildungszeit ein voller Arbeits
teil zur ſelbſtändigen Erledigung übertragen wird die alſo eine volle
Arbeitskraft erſetzen, während der Dauer dieſer Tätigkeit Vergütungen
aus dem Hilfsarbeiterfonds gewährt werden können. Für die Refe-
rendare der übrigen Verwaltungen (Gerichts- Berg Forſt Studien
referendare uſw. iſt eine ähnliche Regelüng getroffen. Bewerbungen
um Annahme als Regierungsreferendare ſind an einen der Regie
rungspräſidenten in Königsberg, Potsdam, Frankfurt a. O., Stettin
Breslau, Werſeburg, Hannover Schleswig, Münſter, Kaſſel, Düſſel
dorf oder Köln zu richten.

Bermiſchte Nachrichten.
50 für ein Ei. Die Eierpreiſe ſind in der Gegend von

Noſſen erheblich gefallen. Jn den letzten Tagen wurde für das
Stück 50 gezahlt.

Den Sohn ermordet? Jn Seßlach (Oberfr.) wurde
dacht verhaftet, ihren 22 Jahre alten, infolge eines Selbſtmordverſuchs
erblindeten Sohn ermordet zu haben. Der junge Mann war unter
verdächtigen Umſtänden in der elterlichen Wohnung erhängt auf
gefunden worden. Die Frau wurde ins Landgerichtsgefängnis in
Bamberg eingeliefert.

Frauen, die ſpurlos verſchwinden. Nach einer Mitteilung der
Referentin für Auswanderungsweſen in Freiburg hat im letzten Jahre
die Zahl der ſpurlos verſchwundenen Frauen in erſchreckendem Um
fange zugenommen. So ſind beiſpielsweiſe in den letzten zehn Monaten
aus dem Freiſtaat Sachſen 876 Frauen und Mädchen verſchwunden,
ohne daß es bisher gelungen iſt, ein Lebenszeichen von ihnen zu er
halten. Ganz beſonders hoch iſt die Vermißtenziffer in Hamburg.
Hier verſchwanden in derſelben Zeit 487 Frauen und Mädchen. Ein
großer Teil der Vermißten dürfte ein Opfer des internationalen

ädchenhandels geworden ſein.
Schiebungen eines Molkereidirektovrs. Die Strafkammer in

Bauten verhandelte kürzlich gegen den Molkereidirektor Schöne
mann, der ſeit 20 Jahren die Genoſſenſchaftsmolkerei in Löbau
(Sachſen) leitete Jm vorigen Jahre ertappte man ihn bei der Ver
ſchiebung von Butter und verhaftete ihn. Es wurde bei ihm ein Ver
mögen von nahezu 1 Million Mark vorgeſunden. Die Verhandlung
ergab, daß der Angeklagte in größtem Umfang Molkereiprodukte ver
fälſcht, unterſchlagen und verſchoben hat. Ferner gab er die nicht
rationierten Produkte nur gegen 100 Prozent Beſtechungsgelder ab.
Das Gericht verurteilte Schönemann zu einer Geſamtſtraſe von drei
Jahren Gefängnis und 80000 A Geldſtrafe

Geſtohlene kaiſerliche Jagdtrophäen. Jn dem Schaufenſter einer
des Arb itsei kom Berliner Waffenhandlung waren 40 der ſeltenſten und koſtbarſte

die Oberamtsrichterswitwe Haſſenberger unter dem dringenden Ver

s ausgeſtellt, die von Jägern viel bewundert wurden. Ein
liebhaber erkannte an Zeichen, daß dieſe Hirſchzähne kaiſerlichen

agden entſtammen mußten Weitere n n e e en zur
Beſchlagnahme der Zähne da dieſe durch Mitglieder der aligen
Volksmarinediviſion im Schloß geſtohlen worden waren.

Selbſtmord eines Liebespgares. Jn einem Hotel in Star
berg erſchoſſen ſich die 28 jährige Kaufhausbeſiterstochter Fanny
Stern aus Maroldsweiſach in Unterfranken und der 22 jährige Zahn
techniker Hans Betz, weil die Familie der Stern einer Heirat der
beiden Widerſtand entgegenſetzte. Gegen Betz war eine Anzeige wegen
Entführung erſtattet worden.

Aus dem Zuchthanſe entſprungen. Jn der Moorkolonie Wies
m oor bei Aurich, in der e Zuchthäusler aus preußiſchen Zucht
e ſind, entſprangen nachts 20 Schwerverbrecher
und flüchteten.

Schwediſche Kinderhilfe. Das vom ſchwediſchen Roten Kreuz
als Kinderheimſtätte eingerichtete Schloß Sonnenſchein in Bad Sulza
wird in dieſem Monat eröffnet. Es ſollen dort jährlich 700 Kinder
Aufnahme finden. JVon der Welt abgeſchnitten. Ein Ort ohne Poſtverkehr iſt das
auf der Nehrung zwiſchen Oſtſee und Bukower See im Kreiſe
Schlawe gelegene Don Damkerort. Seit dem 12. Februar
findet dort keine Poſtbeſtellung mehr ſtatt. Da nämlich ſeit et

oſtortbereits die Landverbindung zwiſchen Damkerort und en
Wuſſeken durch die Bildung eines breiten Tiefes verloren gegangen
iſt, hatten die Fiſcher ſeit 1917 ihre Poſt ſelbſt täglich im Boot abgeholt
Auf die im November vorigen Jahres vorgetragene Bitte der Ein
wohner, die Poſtbeſtellung für ihren Ort vom Schlawer Kreiſe aus, zu
dem eine Landverbindung beſteht zu regeln, iſt bisher keine Anderung
erfolgt; darauf haben die Fiſcher ſeit dem 12. Februar die Poſtabholung
eingeſtellt. Seitdem iſt Damkerort ohne jede Poſtverbindung.

Die Weinpreiſe fallen! Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet
wird fallen die Weinpreiſe weiter ſchon weil ſich viele Winzer nicht auf
eine längere Lagerung der Weine eingerichtet haben. Jm Kreis Alzey
iſt mehrfach Wein zu 4—5000 abgeſtoßen worden. Jn der letzten
Woche wurden in Partenheim 1920 er Weißweine waggonweiſe für
7000 per Stück verkauft.

Der reichſte Mann Norwegens ſpurlos verſchwunden. Thor
Dahl, der reichſte Mann Norwegens deſſen Vermögen auf 12 Millionen
Dollar geſchäht wird iſt auf einer Reiſe nach den Vereinigten Staaten
an Bord des Schiffes verſchwunden. Der Kapitän des Dampfers
konnte jetzt bei der Ankunft im Hafen über den Verbleib des Paſſa
giers keine Auskunft geben; es wird vermutet, daß Dahl am 15. Märwährend eines Sturmes über Bord geſpült wurde oder aber eng

Selbſtmord begangen hat. Die Paſſagiere des Schiffes erklären, daß
Dahl an dem bezeichneten Tage ſinnlos betrunken auf dem Deck herum
torkelte, ſo daß ein Unfall nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

Gewinn Auszug
der

3

9

17. Preuß .Südd. (243. Preuß.) KlaſſenLofterie
4. Klaſſe 1. Ziehungstag 7. April 1921

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne a
uns zwar ſe einer auf die Loſe gleicher Nummer in den

Abteilungen l und II

Ohne Gewähr Nachdruck verbotenIn der Vormittagsereb ung wurden Gewiane ber 890 Hark gesogen
2 Gewinne zu 100000 M so160
4 2ew inne 29 10000 M 60216 211848
4 Gewinne an 6000 108228 181868
2 e inne Zu 8000 218067
s winne zu 1000 M 11849 89499 160668 21982828 Gewinne en 600 M s8268 54484 70400 8144 687411 f08717 181800

179697 185462 194623 199190 200940 206416 218757

in er Naehmittagsziehong worden Gewianse über 890 Mark gezogen
2 Gewinne Zu 60000 M 1268es
2 Gewinne zu 40000 M 11780
2 Gewluse zu 5000 M s0461
8 Se winne 2u 8000 M e 78 108716 188628 281761
6 Géwinve zu 1000 Mi ges 2 162816 212182
14 Gewinne en 806 M o8184 98200 984009 102876 116609 1109887 171

In möbl. Diner
e Monteure geſucht. An
geb. an Ja. Zimmermann

Leung Werke

Mybl. Wohn n.
Sthlafzimmer

ſofort geſucht. Angebote
unter 3804 an die Exv. d. El.

t was 81-2 möbl. immer
mit Kochgelegenheit i. Merſe
burg oder Kolonie Röſſen
von Leung Beamten geſucht.
Wäſche und Geſchirr vor
handen. Preis Rebenſache.
Ang. u. 3796 a. d. Exp. d. Bl.

Wer gibt
leeres Zimmer

oder geeigneten Raum zum
Unterſtellen von Möbeln ab?
An u. 3770 d. Exp. d. Bl.

irnragr.4-er-ohnung,
Mitte der Stadt, gegen
5 Zimmer Wohnung zu
tauſchen geſucht. Ang. unter

)5 an die E d. Bl

I igs-Sanſch
8 n

e 52
r n 0

Zimmer Wohnung Sorau,
N.L., tauſcht gegen ähnliche
in Merſeburg baldigſt. Ang.
unt. 3681 an die Exp. d. Bl.

7
e e

n eAen Wit Zubehör

in Halle a S. gegen 2——3-
Zimm. Wohnung in Merſe
burg zu tauſchen geſucht.
Ang. u. 3794 a. d. Exp. d. Bl.

t&t

Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Hypothes

als 1. ca. 80000 Mk. auf
ein neuerbautes Wohnhaus
geſucht. Gefl. Ang. unter
3786 an die Exp. d. Bl.

i h auf ſich. Hypoth.II geſucht. Rah, b.

enn möglich mit be
ehbarer Wohnung zu

kaufen geſucht, evtl.
auch größeres Anweſen

mit Stall e. A
d. E.

S

Stallung und Niederlage,
paſſend für Handelsmann,
zu verk. Wohnung wird

I

frei. Anzahl. n. Ubereink. alAng. u. 3803 a. d. Exp. d. Bl. 5

Preis Mk. 422 das Paket
Alieinfge fabrikanten flenkel Cie. ODüsseldork.

IICDCCMEMMC,EREII III

M

en

ſt Wanderer Fahrräder

Fabrik
möglichſt iſoliert gelegen, auch mit Maſchinen und
Transmiſſionen ſofort zu pachten oder kaufen geſucht.
Für Vermittlung nach Abſchluß hohe Proviſion. Angeb.
unter 3793 an die Exped. d. Bl.

e et
Mit heutigem Tage übergab ich Herrn

S. Koch, Neumarktstor 2, meine

W

ſelbſt gearbeiteten

Bürſten und Beſen
(beſte Blindenarbeit)

In
s zum Verkauf. Daſelbſt werden auch Be

Neumarkt 78.a e nen hum B. e

VII

Jeden Montag

groß. ßecte-Verkuu

Alle Reste, welche sich im Laufe
der Woche angesammelt haben
sind auf Tischen geordnet und zu
billigen Preisen zum Verkauf

r e Sgestelt

S Prennabor Fahrräder
S Opel Fahrräder

c zu billigſten Preiſen
S Guſtav Engel Söhne
S Fahrrad Reparatur Werkſtatt.Tel. 209.

S ärundstück,

m
S

I ſtellungen freundlichſt entgegen genommen. i
Um gütigen Zuſpruch bittet

Wilh. Götze, Bürſtenmacher,
I



Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Für diefrennducheanf-

merkſamkeſt u meinem
25 jährigen Jubiläum b
HerrnBäckermſtr. Rudolf

Träthner ſage ich für die
vielen ſchönen Geſchenke
und meiner werten Kund
à ſchaft meinen herzl. Dank.

Merſebura, d. 9. 4. 21.
Emilie en

Die Erben der Witwe

Auguſte Hoffmann gebor.
Sommer in Merſeburg,
Lauchſtedter Str. 17, haben
mich mit der Rigelung der
Erbſchaftsangelegenheit be
auftragt. Etwaige Anſprüche
bitte ich bis z. 15. April 21
bei mir geltend zu machen.

Alfred Weyler, Notar,
Kleine Ritterſtr. 9.

Einige Herren können noch

an gutem bürger ſchen
Mittags und Abendtiſch
teilnehmen. Angebote unter
3797 an die Exp. d. Bi

ſie lnzu besserem IMttagetisch.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Neues 3-Jamilten-Haus,
Gas, Waſſerleitung. Elektr.ſchöner Obſtgart., in DHürren
berg, an ſchnell entſchloſſenen

Käufer zu verk. Wohnung
frei, größere Anzahlung er
wünſcht, Rückporto. Ang.
unter 3781 an die Exp. d. Bl.

Regenmantel mit Kapuze,
waſſerd., f. Radf.,

verkaufen Luifenſtr. 2,
Neuer grauer Anzug

billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.
Fußhballſchuhe (Gr.

Knieſchützer (Gummt
zu verkaufen
Ober Altenburg 30, vart.

1 Paar neue hellbraune
Halbſchuhe,

Größe 39, da zu Klein, zu
verkaufen Neu Röfſſen,

Pfalzplatz 3.
1 birü. Hommods U. Sias-

sehrank,
silnie, 12 éintache uhd.
Pollerte Stuhle, J vernlekeſte
Ftagers, Fahrag zu verb.

effnerſtraße 6.
JPettsteſſen mit Metrate

zu verkaufen
Gartenſtr. 15, H. P.Schrei ſetretär

zu verkaufen
Obere Breite Str. 24.

J M. Inonenöten
preiswert zu verkaufen

Halleſche Str. 81, vt.
Handwanen, e wer n

preiswert zu
verk. Zu erfr. i. d. Sxn. d. BI.

Zu verkanſen:
1 1blaueWiener, 5Stck. weiße
Wiener Jungttere, 1 Häſin

mit 5 Jungtieren Winkel 7.

Kaninchen,
junge und alte, zu verkaufen

Overe Breiteſtr. 25, 2 Tr

ß Meine bänss

hat abzugeben Dzagart

b Mein bänse

zu verk. Dörſtewitz Nr. 21.

I

zu verkaufen Meuſchan 3.

Il Mein bällse

zu verkaufen Meuſchau 70.

18 Meine hänst

zu verk. Röſſen Nr. 12.

h 3.

Fuhrl. Suſw. paſſ., f. 150 Mk. zu

1 Nseh, a nohrsſte

(0 Meine bänss

zu verk. Meuſchau Nr. 6.

Für die uns anläßlich unſerer Sil b er
Hochzeit erwieſenen Ehrungen ſagen wir
herzlichen Dank.

Milzau, den 8. April 1921.
Guſtav Pannicke und Frau

Hochzeit übermittelten Gratulationen und Ge
ſchenke ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank

Röſfſen (Waſſerwerk), den 8. April 1921.

Albert Lorber u. Frau. S

W

J Se Es

Domgymnaſium.
Wiederbeginn des Anterrichts am
Mittwoch, d. 13. April, 72 Ahr vorm.

Merſeburg, den 8. April 1921.
Der Direktor.

e
eHao gern Verran

Sonnabend gen 16. April d. 38.,

nachmittags 6 Uhr
findet im Gaſthaus zu Zſcherneddel bei Zöſchen, der
äffentliche Verkauf des Hausgrundſtückes Nr. 8,
daſelbſt, ſtatt.

Eingetragen im Grundbuche Zſcherneddel, Band 3,
Blatt 29. Wohnung wird frei! 2000 Mark Kaution
erforderlich. Bedingungen im Termin und vorher bei

Albert Franke, Merſeburg Lindenſtr. 11.

e

Sicherungs- h
Einbruch!

P. a D. R. G.Fabrikat Alarm Hortmnad

Einzigſte Anlage, werde ch von unberufener

Seite wed. ausſchalten noch kurzſchließen läßt.Allein Inſtallationsrechte
für Merſeburg und Umgegend zu vergeben.

Paul Roſenkranz Nachf.
JngenieurBüro.

Leipzig-Connewitz, Pegauerſtr. 16, Tel. 9688.
Dortſelbſt auch Muſteranlage zu beſichtigen.

e e S a

ſammlung find gemäß S 61 der Satzung bis 15. d. M

winnen.
a des (hritianen- m

am Mttwoch, den 13. April,V abenls 7 Uhr, Im Saale des voll
W veranſtaltet von der

Geſellſchafts Vereinigung Merſeburg E. V.
dargeſtellt vonS Mitgliedern des Halleſchen Stadttheaters

Mitwirkende:
Srl Eliſabeth Schwarz, Opernängerin,
Frl. Jrma Grawi, Schauſpielerin,Herr Aug. W. Roesler, Opernfänger,

Herr Kapellmeiſter L. Schönbach.

Ritter-Piano.
sfolgen im hre zu Mk.

S

Freitag e den 15. April 1921

abends 8 Uhr
zum Beſten unſeres Chriſtianen

WaiſenhauſesDer Fremdenlegionär.
Schauſpiel in 3 Akten von Felix Renker.

Einlaßkarten zu 3.50 Mk. und 2.40 Mk. inkl. Steuer
ſind im Vorverkauf Donnerstag, den 14. 4. und Freitag,

den 15. 4., von 11--1 Uhr im Tivoli zu haben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

b

e
h e hJunge Dame nen er etſtrettätig iſt, ſucht mögl. ſofort

beſſeres, möbliertes Zimmer.
Angebote erbeten unter 3778 an die Exp. d. Bl.

i i h
er

Sonntag, 10. April, ab 3 Uhr,gr0 er Bann

Dezente Muſik.

G. Erdmann.

See
Strandsehlösechen.

orgen n den 10. April, von m acht 3 Uhr an

Es ladet ergebenſt ein

Seosggessseseess

Volles Gbrlach Orheper

H. hT
Sonnfag, den 19. April, ab .27 Ut abends

im Gaſthof zu Wan ndorf

Stiftungsfeſt.
Mitglieder und Freunde des Vereins ſind herzlich will

kommen. Der Vorſtand.
Einmalige Bekanntmachung

Beamten Wirlſchaſtsverel ins

Merſeburg, e. G. m. b. H.
Montag, den 18. April d. J., abends 72 Uhr,

D
GeneralVerſammlung

im großen Saale des Tivoli
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht.

Gewinnverteilung. 4. Entlaſtung des Vorſtandes.5 Wan von Aufſichtsratsmitgliedern und Erſatzmännern.

6. Aenderung der S 13, 15, 30 und 56 der Satzungund S 1 der Geſchäſtsanweiſungen.

Etwaige Anträge von Mitgliedern für die Ver
dem Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen. Da Satzungs
änderungen nur bei Anweſenheit von mindeſtens der
Mitglieder beſchloſſen werden können, ſo wird um voll
zähliges cheinen gebeten. Die Jahresrechnung liegt
vom 11. d. M. ab S Tage lang zur Einſicht im Geſchäftslokale aus.

Merſeburg, den 9. April 1921.
Der Aufſichtsrat. Fröbe, Vorſitzender.

Fransporte per Bahn
mit und ohne

e SSe e

S

an NMaumann, Paul Lage S
tirtenstr. 41. Fernspr. 265.

Kuh mit all
ſteht zum Verkauf

Wallendorf Nr. 20.
bus Arheilsplord,

1,58 mm groß, braun Stute,
billig zu verkaufen

Zweimen Nr. 16.

1Fuhre Aünger
abzugeben Neumarkt 63.
Jauche abzugehen.

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Der neue

Hoſt gebühren

Zarif
iſt erſchienen

Buchdruckerei Th. Rößner,

t Wein bin

Minorkahdhne
verkauft Bündorf 23.

Läuferſchwein
zu verkaufen Leung Nr. 42.

Aatrerte
zu verk. Niederbeunng 9.

lin ni2lännen
in Hohernann,

10 Monate alt und
einige gute Legehühner
zu verkaufen

Große Ritterſtr. 38, pt. Merſeburg.

Jed tSchäferhund, e6 Monate alt, zu verkaufen alte
Entenplan 7. 3 eitungen

Eine Kuh kauft auf
ſteht zum Verkauf Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Lauchſtedter Str. 26. burger Korreſpondent“.

Anzüge fUr Herren und Knaben, Möbel aller Art
ülsldsrstotts, hemden,
Wäsche, Beſtzouge, Inletts
Schuhs für Herren und Damen. Einzelmöhe! In großer huswah,

Be Anfragen Porto beltügen!

Karl Alingler, e a. S 9
Dis Anzahlung beträgt Ugs Haufgrelsss, le Telſzanungen werden

verkaufen wir zu besonders
leichten Bedingungen

S

modsrne klehen,
komplstto Schlatzimmer,

Leigziger Strasse
I. II. und l. Etage

Sandberg.
1

Ihren Wunsehen angenasst.

Kein Laden!

Vaterland. Franendereit

Merſeburg Stadt.

Mitgliederverſammlung
Montag, den 11. April 1921, nachmittags 5 Uhr,im oberen Saale des Schloßgartenſalons,

Tagesordnung:
1. DienſtbotenEhrung.
2. Bericht einſchl. des Kaſſenberichts über das Jahr 1920.
3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes.

Vorſtandswahlen.
5. Etwaige Anträge aus der Verſammlung.

Alsdann
Vortrag des Herrn Sup. Prof. Vithorn

„Die Betätigung der deutſchen Frauen
in der Literatur des 19. Jahrhunderts.

Ein Beitrag zur Frauenfrage.“
Die ordentlichen und die außerordentlichen Mit

glieder ſowie alle Freunde des Vereins werden zu der
Verſammlung hierdurch eingeladen.

Drrenhberg

Sonntags von 4 bis 11 Uhr:

ünstler- Mus

freiwillgef n
1. TurnerKomp.

Aebung

Hiesige Iuzernesan

1920er Ernte, höchſtkeimend,
garantiert ſeidefrei

zu haben Schloßgärtnerei.

Montag, den
11. April, abds.

ver Ztr. 1200 M.
in klein. Mengen ab

7

Sonntag,
den 19. April o. Js.,

Caſino. 2. Stiftungsfeſt

des Mandolinen Vereins Merſeburg.
Von 3Uhran großes Mandolinenkonzert

(Eeitung: Vereinsdirigent Hub. König.)
Von 6 Uhr an Fe ſthallbei erſtklaſſiger, flotter e Muſik.

Neueſte Geſangsſchlager.Smniritt für Konzert u. Ball 3.00 inkl. Steuer.

Es ladet freundlichſt ein Der

e Schutzennaus,

Sonntag, den 10. April,

n vollbeſetztem Görlach Hrcheſter.

Anfang 3 Uhr. H. Eilenberger,
e

IIIIDBunclonton-Verein Waldröschen,

Sonntag, den 10. April 1921, von

O
S

S

9
nachmittags 3 Uhr an

S
S
S

S
S

großer Ball.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

G e e
Srebnit.

Sonntag, den 10. April 1921, von
nachmittags 8 Uhr an

großer Vall.
Muſik vom

5
S

S
S
S
S

S

BandonionOr eſer „Waldröschen“.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Seeel l eöcthehlluh Köſen
S Sonntag, den 10. April 1921, von

nachmittags 3 Uhr an

e
Es ladet ein Der

ſadlarer- ſereſn klelwe

Knapend ort
Zu dem am Sonntag ſtattfindenden

Gründungshbal
laden freundlichſt ein Der Vorſtand.
Anfang 3 Uhr. Der Wirt.

I Sonntag, den 10. April
s von nachm. 3 Ahr ab

Heute abend 8 Uhr

Atgieder- Pera un
im „Caſino“. Zahlreiches

Erſcheinen erforderlich.
Der Vorſtand.

A
Sonntag, den 10. 4.

n Schkopau, Deutſcher
Kaifer,

e hen
es 83 Uhr.

Der Vorſtand.

Vlöſien.
Sonntag, den 10. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr an

Tanz.
Es ladet freundlich ein

H. Bouer.

W werden ausgeführt.
unter 37898 an die Exp. d. Bl.

s er Ball

Junger Man
8 9

33 J., wünſcht mit Jrl. ober
junger Witwe Bekannſchaft

zwecks baldiger Heirat.

Off. u. 3795 a. d. Exp. d. Bl.

Klempner- und Jn
ſtallations h e

Ang.

Lichtpanfen!
werden ſchnell und ſauber

angefert. evtl. auch Zeichng.
Ang. u. 3799 d. Exv. d. Bl.

Schreibgew. jung. Mann,
in Schreibmaſchine und
Stenographie bew., ſucht

Mals Bürogehilfe dauernde
Stellung. Angebote unter
M 3802 an die Exp. d. Bl.

S ung Bann sucht Stellung

in Merſeburg od. Umgegend
in Buchdruckerei, Papier
fabrik od. ähnlichem Betrieb.
Ang. u 3792 a. d. Exp. d Bl.

Ktenetypletn
(Anf e ſucht Beſchäftig.

na. u. 3800 a. d. Exp. d. Bl

Zimmerpolier
für Koloniebauten b. Merſe
burg geſucht. Antritt ſofort.

Otto Kämpfer,
Baugeſchäft Que

Jüngerer
Schmiedegeſelle

wird für ſofort geſucht.
Willi Trieſethau,

S Schmiedemſtr. Neumarkt 43.

Frauen
Feldarheit

werden angenomnien.
RittergutTragarth

e e
Ehrliches ſauberes

Mädchen
von 17—-18 Jahren zum
1. Mai oder ſpäter gefucht.

Reinhold Arndtz,
Mücheln, Bezirk Halle.

z Anſtänd. junges Mädchen
e lür Haushalt per ſofort oder

S ſpäter geſucht. Angeb.
Großdampfwäßſcherei

Merſeburg, Weißenf. Str.2
J«üchtiges Hausmädchen

an

zum 15. April oder 1, Mai
S wird geſucht.

Gaſthof Körbisdorf.
Kindermädchen
zu 2 Kindern für nachm.

geſucht. Gehalt monatlich
20 Mk. Nulan dir. 8, II.

Aufwartung
für einige Stunden Sonn
abends geſucht.

Gotthardtſtr. 17.

Auſwartung
jür vormittags geſucht.
Fr. Schmidt, Amtshäuſer 14.

Auf wartung
geſucht Gotthardtſtr. 9, I
1 Herren Regenſchirm
auf dem Wege von Merſe
burg über Knapendorf nach
Holleben am 271 3.

e verloren.
Gegen gute Belohnung ab
zuge en bei
Alb. Buſſe, Mühe Holleben

ermann SFrohberg, 8 Uhr. Antritt
Wernigerode a/H.

Sämtliche
r Sorten ereneet
geringer müſſen zur StelleFrhgemeepfanzen ſein

Der Brandmeiſter.

ſik.
H. Nagel.

Dazu ladet Lennoncht ein hörend,

Ein junger Hund, braun
gefärbt, auf den Namen
re entlauſen.

Hälterſtraße a.



Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent
9. Antl 1921.

Sonnabend den (7 Jahn

Stand und Abſichten

der Siedlungsgeſetgebung in Preußen.
Von Eruſt Articus, Miniſterialdirektor im Preußiſchen Miniſterium

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
Wir geben im folgenden einen Auszug aus einem Vor

trage über die Siedlungsgeſetzgebung, den Miniſterialdirektor Articus kürzlich ſelten hat. Die Anſichten des

Verfaſſers werden umſomehr das allgemeine Jntereſſe
finden, als er als ganz beſonders autoritative Perſönli
keit auf dem Gebiet des Siedlungsweſens bekannt iſt.

Der Siedlungsgedanke iſt zurzeit außerordentlich populär, und da
möchte ein jeder dazu beitragen, daß das große Werk gelinge. Die
preußiſche landwirtſchaftliche Verwaltung iſt für jeden Rat und jede
Kritik dankbar, die ihr ermöglichen, das Siedlungsberfahren weiter zu
vervollkommnen. Sideln war ſchon vor dem Kriege nicht leicht, jeden
War ſehr viel ſchwerer, als viele für die Jetztzeit anzunehmen ſcheinen.

ar es vor dem Kriege ein Handwerk oder beſſer ein Kunſthandwerk,
ſo iſt z grvt eine Kunſt geworden, deren Jünger noch nicht allzu zahl

irei nNach meiner Anſicht kann man ſich ein zutreffendes Urteil über
die bisherige preußiſche Siedlungstätigkeit nur bilden, wenn man mit

mm Siedlungsweſen vertraut iſt und womöglich ſelbſt geſiedelt hat. Jch
möchte deshalb die Aufteilung eines großen Gutes, die Uberführung
eines Großbetriebes in Kleinbetriebe ſchildern. Die Aufteilung eines
großen Gutes zum Zwecke der Beſiedlung bildet in den öſtlichen Teilen
unſeres engeren Vaterlandes den Regelfall. Da die ſtädtiſche und vor
ſtädtiſche Siedlung ſeit etwa zwei Jahren zur Zuſtändigkeit des Volks
re miniſers gehört, ſcheidet ſie für unſere heutige Betrach-

Vorausſchicken möchte ich, daß zum Siedeln, von der Organiſation
gbgeſehen, Land, Geld und brauchbares Siedlermaterial gehören, Das
Suteknee eh gibt aber außerdem jedem privaten Siedlungs-
unternehmen die Berechtigung zu Trägern des Siedlungsweſens.
Das ſind in Preußen die provinziellen r re Siedlungsgeſell
ſchaften. Das preußiſche Ausführungsgeſetz gibt aber außerdem jedem
en Siedlungsunternehmer die Möglichkeit, unter Vermittlungr zuſtändigen Landeskulturbehörde, im ſogenannten objektiv

nützigen Verfahren zu ſiedeln und ſich damit die finanziellen Vorteile
des Geſetzes zur Förderung der Anſiedlung vom 8. Mai 1916 für ein
einzelnes Siedlungsvorhaben zu eigen zu machen.

Wenn der Geſchäftsführer einer großen Siedlungsgeſellſchaft den
Landbedarf mit ſeinem Landvorrat er ſo wird er heute zumeiſt
z dem Ergebnis kommen, daß dre Landvorrat zur Befriedigung ſämt
icher Siedlungswünſche nicht ausreicht. Er wird ſich deshalb ent
ſchließen müſſen, ein neues Siedlungsobjekt zu erwerben. Dazu ſteht
ihm Privatbeſitz und Staatsbeſitz zur Verfügung. Der Erwerb von
Grundbeſitz aus privater Hand iſt möglich: I. durch freihändigen An
kauf, 2. durch Ausübung des Vorkaufsrechts und 8. durch Enteignung.

Der Geſchäftsführer einer Siedlungsgeſellſchaft wird über die
Preisgeſtaltung auf dem Gütermarkt genau unterrichtet ſein. Er wird
deshalb beurteilen können, ob der für ein Siedlungsobjekt geforderte
Kaufpreis dig Bildung lebensfähiger Siedlungen ermöglicht. Dem
Privatkäufer ten iſt das Siedlungsunternehmen bei einem An
kauf von Grundbeſitz inſofern im Vorteil, als nach S 29 des Reichsſied
Iungsgeſetzes alle Geſchäfte, die zur Durchführung von Siedlungsver
ahren dienen von allen Gebühren, Stempelabgaben und Steuern be
eit ſind. Die näheren Beſtimmungen über die Ausführung des S 29

enthält die preußiſche Ausführungsanweiſung VI zu den Siedlungs-
geſetzen. Es uns der Vorwurf gemacht worden, daß dieſe Anweiſung
viel zu ſpät herausgekommen ſei. Jch habe dieſen Vorwurf Preußen
gegenüber nicht verſtanden. Zur authentiſchen Deklaration des S 29

war in erſter Linie das Reich berufen. Als im Reich die Sache nicht
vorwärts kam, hat die ren landwirtſchaftliche Verwaltung im
Sommer v. J. die Ausführungsanweiſung feſtgeſtellt. Dabei iſt

es uns leider nicht gelungen, die Freiſtellung der Siedlungsunternehmungen von der Kapitglertragsſteuer, der Umſatzſteuer und der
Wertzuwachsſteuer zu erreichen.

Die Zweite Möglichkeit bietet das geſetzliche a en des
Reichsſiedlungsgeſetzes. Es gibt den gemeinnützigen Siedlungsunter
nehmen das Recht, in einen Kaufvertrag zu dem vereinbarten Preis
einzutreten Ich habe dieſes Vorkaufsrecht ſtets als ſtumpfe Waffe be
zeichnet. habe auch nicht verſtanden, weshalb der Reichsgeſetzgeber
nicht das mit der Preisminderungsklauſel ausgeſtattete preußiſche Vor
kaufsrecht übernommen hat. Dieſes hat ſich durchaus bewährt; ſeine
Wiedereinführung iſt von den Siedlungsgeſellſchaften wiederholt ge
fordert worden. Es wird deshalb bei einer Anderung des Reichsſied
lungsgeſetzes darauf zu dringen ſein daß das preußiſche Vorkaufsrecht
n denet wird. Eine baldige Anderung dieſer Vorſchriften halte ich
auch deshalb für erforderlich weil ſie in der Praxis vielfach umgangen
werden. Jch habe den Eindruck, daß ein großer Teil der Verkäufer
und Käufer ſich von dem Gedanken leiten läßt, das gemeinnützige Sied
lungsunternehmen um ſein Vorkaufsrecht zu bringen. Ubt das gemein
nützige Siedlungsunternehmen ſein Vorkaufsrecht aus, ſo wenden die
Vertragsparteien ein, daß der Kaufvertrag als Scheinvertrag nichtig
ſei; klagt das Siedlungsunternehmen auf Überlaſſung des Kauf
objektes, ſo wird es nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts abge
wieſen. Das ſind Verhältniſſe, die dringend einer Remedur bedürfen.

Den dritten Weg zum Erwerb von Siedlungsland aus Privatbeſitz
bildet die Enteignung. Zur Enteignung von Kulturland ſind aus
den Eigentümern der über 100 Hektar großen Güter Landliefe-
rungsverbände gebildet worden in Oſtpreußen, Pommern,
Brandenburg, Sachſen, Niederſchleſien, Oberſchleſien und Schles
wig-Holſtein für die ganze Provinz in HeſſenNaſſau für ſechs Kreiſe
ſie ſollen noch gebildet werden in Hannover für 19 und in Weſtfalen
für drei Kreiſe. Es iſt uns in Preußen zum Vorwurf gemacht worden,
daß wir dabei die reichsrechtlich geſetzte Friſt von drei Monaten nicht
innegehalten hätten. Für jeden Kenner der Verhältniſſe war es von
vornherein klar, daß bis zum 1. Dezember 1919 die Landlieferungs
perbände gar nicht gebildet werden konnten. Mit Ausnahme eines Ver
bandes, deſſen Satzung oktroyiert werden mußte haben ſich ſämtliche
Verbände ihre Satzungen ſelbſt gegeben. Die Tätigkeit der Landliefe
xungsverbände hat auch bereits eingeſetzt; ſoviel mir bekannt, ſind in
ſämtlichen Provinzen Enteignungen im Gange.

Zur Enteignung von Möbr und Odland genügt ein Beſchluß des
Präſidenten des zuſtändigen Landeskulturamts. Jch glaube, daß dieſe
Art der Enteignung in den Provinzen Hannover und Weſtfalen die
Handhabe bieten wird, um dem Stande der Heuerlinge zu eigenem
Beſitz zu verhelfen.

Gerichtsverhandlnngen

Die Eiſenbahnattentate von Ammendorf und Gröbers

vor dem Gondergericht in Halle.
Zur Sicherung der Verhandlungen des Se in Halle,

die am Freitag nachmittag begannen, waren ſtarke Schußmaßnahmen
getroffen. Spaniſche Reiter und Schutzpolizei ſperrten den Zugang zu
dein Verhandlungsgebäude in der Kleinen Steinſtraße von allen
Seiten. Das Publikum, denn die Verhandlungen ſind öffentlich, wurde
auf die beſonderen Ausweiſe geprüft und nach Waffen unterſucht, deren
keine gefunden wurden. Unter ſtarker Bedeckung wurden die An
e zur Verhandlung gebracht, die um 2 Uhr begann. Als zweite

ache ſtanden die Eiſenbahnattentate von Ammendorf und Gröbers
Verhandlung, als deren Täter ſich der berüchtigte Raubmörder

aul Jakob aus Radewell zu verantworten hat. Gegen den am29. September 1879 in Radewell geborenen Attentäter legen mehrere
Steckbriefe vor, z. B. einer wegen Diebſtahls von en ausi 1920) ſowie aus gleichem Grunde von Halle aus (Au
819). Er iſt öfters „mit den Zigeunern umhergezogen“, von denen er
auch „ſeinen Lohn Er hat, wie ja hinkänglicherhalten haben will.

urſacht, durch das

guſt

bekannt, am 1. März 1921 bei Ammendorf ein Eiſenbahnunglück ver
enſchenleben vernichtet wurden. Jakob will von

einem Fremden durch ein Beiſpiel aus Oberſchleſien zur Tat angeregt
worden ſein und verabredete ſich mit Berger und Brode zur
„Abholung! von großen Schraubenſchlüſſeln aus einer Baubude. Zur
Tat war es an dieſem Abend ſchon zu ſpät, deshalb verſteckten ſie die
Werkzeuge. Berger wurde am folgenden Tage verhaftet
Brode ſagte auch ab. Jakob blieb bei dem Gedanken, den
D-Zugspoſtwagen zu plündern und dann ins Ausland zu
gehen. Jakob löſte nach einer Woche die Schiene von dem Unterbau
Und von den anderen Schienen, ſah dann den D-Zug unverſehrt vor
überfahren, aber danach auch den Zuſammenſtoß der beiden Güterzüge.

Als Zeuge vernommen, betont Berger daß er als Arbeiter von
der Zeugnisverweigerung Gebrauch machen müßte; denn ſeine
60 jährige Mutter brauche Unferſtützung, die ſie bei den heutigen Ver
hältniſſen, zumal er in Unterſuchungshaft ſitze. nur von der Kommu
niſtiſchen Partei erhalten würde. Ausſagen könnte er ferner nicht.
weil der Kommunismus dem er nicht huldige, dem Jakob jede Beihilfe
angedeihen laſſe ihn (Berger und ſeine Mutter) aber ſofort im Stich
laſſen würde. Als Jakob darauf ausdrücklich den Berger veranlaßte
alles auszuſagen, erläutert Berger ausführlich die Jakobſchen Pläne in
der ſchon erörterten Richtung. Er ſelbſt, Berger, habe den Jakob
ſtändig durch Ein würfe zum Abſtehen von der Jdee zu bringen verſucht,
was ihm nach ſeiner Anſſcht auch gelungen ſei, ſo daß er von der doch
geſchehenen Tat überraſcht geweſen ſei. Wie Berger angibt, meinte
Jakob „Jn dem Zug ſind lauter Fettkövpe. das ſchadet nix, wenn
die ſterben nur das Aufmachen der Poſtſäge iſt nicht ſo leicht.“ Jakob
hat fedenfalls ſchon ſeit Dezember den Plan erwogen, „dieſe große
Sache zu machen da er ſich mit Kleinigkeiten wicht mehr abgeben wolle

Zeuge Willi Brode äußerte ſich in gleichem Sinne, hebt aber
hervor, daß Jakob nach glücklicher Durchfahrt des D-Zuges bei
Ammendorf nochmals zum Bahnkörper zurückgelaufen ſei und die
Schiene noch weiter quergeſtellt habe, ſo daß danach das Unglück mit
den beiden Güterzügen eintrat das 3 Tote und 6 Verletzte zur Folge
hatte. Jafob hat auch auf Brodes Einwendungen nicht gehört.

Der Angeklagte hat ferner am 22. März 1921 bei Gröbers
mit dem inzwiſchen ermittelten Paul Harych ein zweites
Eiſenbahnunglück verurſacht bei dem wiederum Menſchen
leben in ſchwerſte Gefahr gebrocht wurden. Er vereinbarte mit Harych
den Kberfall bei Grßbers. Beide ſchraubten nach nochmaligem Ein
bruch in jene Baubude dort die Schienen los, ſahen dann der Ent
gleiſung des DZuges zu und liefen zuletzt noch eine Stunde bis gegen
Bruckdorf umher

Die beiden Eiſenbahn attentate von Jakob ſind nur eine Fortſetzung
der früher von ihm vexübten Paubmorde. Haben doch allein zwei
Windmüller in der Nähe von Zwintſchöna unter Jakobs Kugeln in
elendeſter Weiſe ihr Leben laſſen müſſen, während ein dritter Raub
zug zwar für den Angegriffenen, nicht den Tod aber doch immerhin
einen Schuß durch die Bruſt mit ſich hrachte. Eine Brandſtiftung nahe
Nauendorf gab Jakob, wie all das Geſagte, ebenfalls zu. Jakob hat
alſo mindeſtens fünf Menſchenleben auf dem Gewiſſen. Er geſtand alles ohne Umſchweife ein legte ſogar auf Deut
lichkeit ein gewiſſes Gewicht und bemühte ſich nicht, ſeine Schreckens
taten zu beſchönigen.

Der Verteidiger erhob zunächſt den Einwand der Unzuläſſigkeit des
gaußerordentlichen Verfahrens der indeſſen (wie in Hamburg. Duis
burg uſw. vom Gerichtshofe abgelehnt wurde. Jm übrigen meinte der
Verteidiger, müßte man ſich ſehr überlegen, ob Jakob wirklich Mord
abſichten gegen die Fettköppe“ in den gefährdeten D-Zügen gehabt hat.

Der Stgatsaywalt betonte dagegen daß er nach Lage des Ganzen
doch nur das Schlimmſte annehmen und nur die ſchlimmſte Strafe für
den Mord beantragen könnte.Das Gericht erkannte demgemäß auf die Todes ſtrafe wegen
des Ammendorfer Attentates, auf 12 Jahre Zuchthaus wegen des
Anſchlages bei Gröbers auf 900 Geldſtrafe wegen Waffenbeſitzes
und Koſtentraggung ſonſt noch 60 Tage Zuchth ausaul Jgkob hörte dieſen Urteilsſpruch ohne jede äußere Anteil
nahme an. Er hatte wohl nichts anderes erwartet.
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Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

48. Fvrtſetzung. (Rachdruck verboten.
Es dauerte eine geraume Zeit, da erſchien Walter Reintal im

Herrenzimmer, wohin die Mutter mit den beiden Schweſtern ſich zurück
gezogen hatte, während man im Eßzimmer den Tiſch deckte. Das
ei Klappern der Meſſer drang herein, die Teller klirrten, und Gerta
ielt ſich mehrere Male die Hände vor die Ohren. Mit einer falſchen
äſſigkeit ſagte Gerta, ehe der Mann die Tür Hffnete-„Raſch en Walter! Schau, wer hier iſt!“

Renate erkannte den Mann, der herzlich auf ſie zutrat, zuerſt kaum,
ebenſo, wie ſie Gerta nicht wiedererkannt hatte. Er ſchien gealtert.
Sein ſchönes, braunes Geſicht ſah müde aus. Die Augen blickken me
lancholiſcher, die Kleidung zeigte nicht a die Sorgſalt, die Renate
von früher her in Erinnerung hatte. Jn Ehe war es, als habe
Gerta alles an ſich T hat was Leben und Freudigkeit bedeutet. Nach
dem er Renate begrüßt hatte, ſchritt er zu Gerta hin, legte ſeinen Arm

um ihre Schultern und ſagte zärtlich: e„Das iſt ſchön. Gerade heute hatte ich eine ſo große Sehnſucht,
i Hauſe zu kommen. Nun freut es mich doppelt, früher hier zu
einGerta machte ſich aus der n frei.n es wird immer früher, Walter!tun nd zu Renate gewendet, fuhr ſie fort:

auf die Geſchäfte der Männer ſtets aufpaſſen.“
Walter Reintal betrachtete ſeine Frau verliebt und ſtolz: „Das

verſteht ſie, die Kleine. Denke dir, Renate, ſie windet meinem Teil
haber, wenn ſie ihn irgendwo trifft, die Prozeſſe ſozuſagen aus der
Hand, damit ich ſie bekomme.“

Frau Heinſius ſtimmte in das Lob des Schwiegerſohnes ein, und
Gerta hörte alle Hymnen mit Selbſtverſtändlichkeit an. Sie trium
phierte über Renate, ſie, die Gefeierte, die Begehrte, neben der ſchönen,
von der Natur überreich bedachten Schweſter Es bedurfte nicht einmal
des Scharfblickes von Gerta, um Renate anzumerken, daß ihre Stim
mung nicht die einer geliebten, glücklichen Frau war.Im dritten Tage ihres Aufenthaltes bei Gerta reiſte Renate nach

Berlin ab, in die Wohnung der Mutter, die einſt ihr Heim geweſen.Schmerzliche Empfindungen ſtürmten auf ſie ein. Sie ſah ſich wieder
in ihrer Mädchenzeit, hörte ihre eigene Stimme von den Wänden
klingen, ſie ſaß ſtundenlang in dem lila Zimmer, weil es ſie an ihr
kleines Reich erinnerte, und ließ ſich von „Berta“, der ehemaligen
Perle, bedienen.

Es war ihr nicht leicht geworden, Gertas Fragen nach Ottos Befinden zu beantworten, und ſe war mehr als einmal nahe daran ge
weſen, ihr die Wahrheit in das Geſicht zu rufen. Sie meinte, man
müſſe ihr die Qual, den Hummer anſehen, und trotz Walters liebens
würdiger Einladung, trotzdem er ihr ſogleich ſein Zimmer zur Verfüng geſtellt und Gertas Furcht, er würde nicht genügend arbeiten

mit verliebten Beteuerungen bekämpft hatte, reiſte ſie ab.
Mit Schaudern ſah ſie den Tag näher kommen, da ſie der Mutter

ihren Entſchluß, wieder bei ihr zu bleiben, würde enthüllen müſſen.
e hatte erſt zum Schreiben angeſetzt, dann die Feder müde fallen

laſſen. Es dünkte ihr unmöglich, niederzulegen, was ſich über ihre
Lippen nicht drängen wollte.

Renate fühlte ſich beklommen, verzweifelt in der Einſamkeit. Der
Herbſt kam mit ſeinen Begleitern, dem Sturm, der das Haus umtoſte,
dem Regen, der unaufhörlich herniederpraſſelte, und die Welt in ein
ſtrömendes Grau hüllte. Der Herbſt riß ſie aus allen Träumen, die
düſtere Luft ſtellte ihr die Zukunft ſorgenvoll hin.

Sie ſah den Tagen mit Schrecken entgegen, da ſie ihrem Kinde
das Leben geben ſollte, ohne daß die Hand des Mannes ſie ſtützte auf
dem ſchweren Wege. In ihren Träumen ſtellte ſie ſich das Kind vor,
ſah große Augen, einen Kindermund, der nach dem Vater fragen würde

Die Verzweiflung übermannte ſie. Der Gedanke daß er nicht
einmal ahnte, unter welchen Leiden ſie ſein Kind dem Leben entgegen
trug, raubte ihr die Faſſung, die Kraft zur Arbeit. Dann wieder kam
es ihr zum Bewußtſein, wie unrecht es von ihr geweſen, ſein Haus
ohne Abſchied zu verlaſſen. Sie peinigte der Gedanke daß er eine
andere gefunden, die ihn ihren Verluſt vergeſſen ließ. Die Eiferſucht
war wieder da, krallte ſich in ihr Herz, bis ſie übermannt davon, ſich
an den Tiſch ſetzte, einen Bogen herausnahm, um ihm ein letztes Wort
des Abſchiedes zu eiben.es Abſchiebes u ſehr das Licht der gelsbeſchirmten Lamn,

Alles war wie ihr Daheim:Wenn ſie die Augen ſchloß, meinte ſie, ſein
die Wände ringsherum. tSchritt müſſe draußen im Vorgarten ertönen.

abt ihr nichts zu
an muß nämlich

Aber hier war unter ihr die ſteinige Straße und der Lärm der
Großſtadt verſchlang jedes Geräuſch.

Da wurde die Klingel gezogen. Wie jedesmal, wenn ein Laut
hereindrang von draußen, wurde ſie von einer ſtarken Unruhe erfüllt.
Sie war jedesmal enttäuſcht worden.

Ein leiſes, ſchüchternes Klopfen ließ ſich vernehmen. Die a
Frau erhob ſich bleich, furchtſam rief ſie den Namen des Dienhen Ja Jhre Stimme war klirrend wie geſprungenes

s

Sie ſelbſt glaubte nicht, daß es nur ein gleichgültiger Menſch ſeinkönne, der r kommen würde und bald ſchaute ſie dem Eintretenden

wortlos ins Geſicht.
„Renate!“
„Otto!“

die Lippen. Was zwiſchen ihnen ſtand, war zu ſchwer, um in Lauten
die Erlöſung zu finden Als wollten ſie ſich Ruhe en ſich ſammeln,
chwiegen ſie Er warf einen wehmütigen, fragenden Blick in ihr Ge
icht. Sie erkannte die wunde Seele aus ſeinen Augen, aber ſie ver

ſchloß ſich und ſagte leiſe klagend:
„Weshalb biſt du gekommen? Weshalb läßt du mir meine mühſam

erkämpfte Ruhe nicht?“
Da brach er vor ihr zuſammen, griff nach ihren Händen, als ver

möchten die ihn zu halten und vor dem Untergange zu bewahren. Das
ſonnige Lachen war von der Stirn geſchwunden, in dem war
ein müder, kranker Ausdruck, der ihr in das Herz ſchnitt ochte er
unrecht, mochte er ſie gekränkt haben, er war krank, er bedurfte ihrer
Das Mitleid war ſtärker Sie neigte ſich zu ihm, und ſelbſt erſchüttert
von ſeiner ſtummen, anklagenden Qual, flüſterte ſie

„Steh auf, beruhige dich doch, Otto, komm, ſteh auf!“
„Wirſt du mir nie glauben, wenn ich dir ſchwöre, Renate, daß ich

nur dich liebe nur dich! bin nicht frei von Schuld, ich habeſchweres Unglück auf wie gee en. Vielleicht kam es, um mich zu
läutern.“ Seine Stimme verlor ſich von neuem in einem erſtickten
Murmeln, ſeine Geſtalt ſah aus, als ſei M gebrochen. Alles was ſie
um ihn gelitten, verſchwand in dem Nebel des Vergeſſens. Er war
v mußte ihm helfen. Das Herz redete ſeine laute, eindringliche

prache
Sie ließ die Hände über ſein Antlitz gleiten. Sie wollte den

ſchmerzenden, herben Zug daraus vertilgen mit ihrer weichen Hand.
Otto ergriff die Finger, ſeine glühenden Lippen lagen darauf.

„Zürne mir nicht, vergib mir, bleibe bei mir!“ flehte er, und mit
einer ſchlichten Gebärde reichte ſie ihm die Hand.

Nahe zog er die Frau an ſein Herz. In einem ſcheuen Kuß fanden
ſich ihre Lippen, als hätten ſie ſich zum erſten Male geſehen„Wenn du bei mir biſt, dann werde ich meinen Mut wiederfinden“,
ſagte Otto r ins Ohr, und ſie nickte wie zur Beſtätigung.

„Weißt du noch immer die Urſache nicht? Hat all dein Suchen
und Forſchen nichts genützt?“

Ohne zu antworten, ſtierte der Mann vor c nieder. Jn einem
ſchweren, bedrückenden Seufzer hoben ſich u ultern, und in aus
brechender Verzweiflung rief er: „Lohe kommt heute morgen zurück
Es iſt der letzte Termin. Hat ſich morgen nicht alles geklärt, ſo weiß
ich, daß meine Hoffnungen eingeſargt werden müſſen.

Kber Renate war plötzlich eine
ſie lief von Zimmer zu Zimmer, packte eilig ihre Sachen zuſammen
und ſagte zu dem Manne: „Laß uns reiſen, laß uns keine Minute
mehr verlieten, vielleicht kann ich dir helfen! Du mußt da ſein ehe
Lohe zurück iſt, und ich mit dir. Die letzten Worte verloren ſich in
einem bangen Flüſtern.

Es war ſpät in der Nacht, als ſie wieder in Paulinenhütte ein
trafen. Wie an dem erſten, ſeligen Abend, der ſie als ſeine Frau in
ſein Haus geführt, ſaß Renate, umſchlkungen von dem Arm ihres
Mannes. Nur daß ſie heute nicht in ein ungewiſſes Dunkel der Zu
kunft ging. Sie hatte die Seele des Mannes verſtehen gelernt und
wenn ſie auch niemals die Finſternis erforſchen würde, die ewig die
Seelen der Geſchlechter trenntke, ſo wußte ſte, daß ein verſtehendes Herz
Unterſchiede überbrücken, Zwieſpalte verlöſchen konnte, wenn die Frau
die Gefährtin des Mannes wurde auf der ſchweren Bahn des Lebens

In ihrem Heim ſprachen ſie lange von der vergangenen Zeit. Alles,
was noch zwiſchen ihnen ſtand, ſchmolz hinweg durch Renates Mit
empfinden. Sie unterbrach ſeinen erregten Bericht mit keinem Worte.
Zuleßzt, als er von Lohe anfing, machte ſie eine Gebärde. Sie ſenkte
den Kopf, wie ſie an den edlen, gütigen Mann dachte, der in tkreuer
Freundſchaft von ihr gegangen

t en weiß, ich weiß alles. Sei nicht verzagt, Lrhe wird dich nicht
verlaſſen

Der Mann war mit einem jähen Sprung auf Renate zugetreten.
Frage, Verdacht und Angſt ſpiegelte ſich in ſetnen flackernden Augen.

Sie reichten ſich die Hände, kein Wort kam ihnen über

fieberhafte Geſchäftigkeit gekommen

i können Aber was

„Was weißt du, Renate? Wie n du darauf, daß Lohe mich
nicht verlaſſen wird z Eine fliegende Röte gab ihrem Antlitz verräte
riſche Glut Sie wollte ſprechen die Worte löſten ſich nicht, ſie fielen

erunter, blieben als erſtickter Laut in der Kehle Keinen Blick ließ der
ann aus n Antlitz. Und wie ſie die dringende Frage darin las,

eſagte ſte ſtockend e dern ſe en J ſehnt„Er war mein Freund in der langen, ſchweren Zeit. ſehnmich nach einem r Menſchen Otto! Wenn du mi
u e haſt, dann war er es, der mir dieſe Demütigung tragen
half! Ohne ihn wäre ich vielleicht nicht wieder hier Nicht wahr, du
verſtehſt es nicht, daß ich dir nie davon erzählte Vergib, wenn ich
noch einmal von den Dingen beginne, die wir eben begraben wollten
Du haſt nie ein Auge und Ohr für mich gehabt. Jch weiß, viel Schuld
liegt d an mir. Dennoch war es zu leer und einſam um mich ja
geworden

Sie fühlte, wie ihr Arm von ſeinen Händen umſpannt wurde
Dann hat der Direktor dir den Gefallen getan, als er mein Werk

enehmigte. Es h wertlos, ohne Sinn. Jch Tor, ich Wahnſinniger
ildete mir ein, daß ich etwas geleiſtet habe, was die Blicke des Mannes

auf mich lenkte!“ Wie gebrochen ſaß er auf dem Stuhl. Mit zitternden
Knien fiel Renate hin zu ihm.

„Glaube das nicht von dir!
Er ſchüttelte abwehrend den Kopf.

„Der Beweis dafür iſt da. Meine Erfindung arbeitet nicht, ſie
legt die neue Walzenſtraße brach, alles iſt vergebens!“In dem Wun e, irgend etwas zu ſagen, das ihm ſein Selbſt
bewußtſein wiedergeben ſollte, rief Renäte: „Hier, nimm meine Hand!
Sie iſt die deine geblieben, ich kann dir rein ins Auge ſchauen, nichts
iſt geweſen, daß du nicht wiſſen durfteſt, ſelbſt nicht in den trübſten
e s e blos ſitzen vlieb, fuhr ſie haſtig fortIs er ſtarr, wie le en blieb e g fort:e deine Zeichnungen Wnag Habe etwas, irgend
einen Weg.“

Er machte keine Anſtalten ihrem Wunſche nachzukoenmen. Renate
3 die Schublade auf. Sie hatte nicht nötig, lange zu ſuchen. Die
niſternden Papiere, die Durchſchläge der Zeichnungen, die Otto wieder

nach Hauſe gebracht hatte lagen ſorgfältig umſchloſſen von einem hlauen
Deckel. Sie trat an den Tiſch, die Blätter zitterten in ihrer Hand.
Nichts von dem, was ſich hier in krauſen, ineinanderlaufenden Linien
zuet nichts von dem, was die Zahlen, die Buchſtaben bedeuten ſollten,

ie ſie hier fand, wurde ihr klar. Hoffnungslos ſah ſie ein Blatt nach
dem anbern an, legte es hin, nahm es wieder auf, als müſſe ſie amEnde irgend etwas daraus leſen können, was ihr et noch nicht klar

war. Das Licht der Lampe fiel in einem ſchrägen Strahl auf die Buch
ſtaben und Zahlen, die vor ihrem Auge e immern begannen. Sie

daß eine Zahl verwiſcht ſchien, nicht klar und ſcharf umriſſen hier
tand wie die anderen. Das ergriff ſie als Rettungsanker. n dem
Beſtreben, den Mann auf irgend eine Fährte zu leiten fragte ſie

„Vielleicht haſt du hier einen Jrrtum begangen Sieh einmal, ich
verſtehe nichts von alledem. Jch kann dir nur das ſagen, was ich mit
ren des Nachdenkens und meines Menſchenverſtandes herausgefunden
habe. Hier haſt du etwas verbeſſert. Mit ſcheint, daß dieſe Zahl aus
radiert geweſen iſt. Biſt du in der Folge auch
blieben Haſt du alle Folgerungen erwogen, die daraus entſtanden

aſt“ ſchrie ſie gellend und erſchreckt. Der
ann hatte ſich erhoben war n nähergekommen. Jn ſeinemGeſicht lag ſolch ein erſchreckendes ntſetzen, daß Renate glaubte, die

lange hoffnungsloſe Arbeit habe ſeinen Verſtand verwirrt.
eine Stimme war klanglos, heiſer, wie geſprungen:„Gib gib!“ Das Blatt zitterte in ſeiner Jan es bewegte ſich

heftig auf Und nieder.
„Wo ſiehſt du eine verbeſſerte Zahl“, fragte er, als ſeine Augen

angeſtrengt ſuchten
Renate ſtand d neben ihm Auch ihr war die winzige Sewieder entgangen. Sie legte das Blatt auf die Tiſchplatte r opf

neigte ſich, da rief ſie triumphierend:
„Hier! Weißt du denn nicht ſelbſt, wo du den g e

Seine Augen konnten ſichLange ſtand Otto wie in Erſtarrung. t
nicht loslösſen von dieſer einzigen kleinen Zahl Ohne dein Wort zu8 küßte ſie, küßte ihren Mund und

ganz konſequent ge

ſprechen, nahm er Renates Hände,
lehnte, als ſei er S ſich länger aufrecht zu halten, ſeinen Kopf
S n Schulter. Gleich einem Stöhnen rang ſich der Atem aus ſeiner

u

„Meine Retterin, mein i ich bin nicht wert, deine Liebe zu
beſihen! Stoße mich von dir, ich werde gehen werde nicht murrent
Laß mich dir nur danken, daß du mir meinen Glauben wiedergegeben!“

Sie beruhigte ihn ſanft und weich: Ich verſtehe dich nicht, was

iſt geſchehen e Fortſetzung folgt.)
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